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NEUESTE NACHRICHTEN

Gemeinsame Ziele für USA und Westdeutschland
*

Sechs Bundestagsabgeordnete geben ihre Eindrücke von Amerika wieder
New York (AP/dpa) . Die sechs westdeutschen Bundestagsabgeordneten, die gestern

von ihrem USA-Besuch nach Deutschland zurückgekehrt sind, erklärten auf ihrer letzten
Pressekonferenz in den USA , daß die Besprechungen mit den führenden amerikanischen
Persünlichkeiten sie davon überzeugt hätten , daß die Vereinigten Staaten und Westdeutsch¬
land ein gemeinsames Ziel und eine gemeinsame Aufgabe in den Problemen hätten , denen
sich Westeuropa gegenwärtig gegenüber sehe.
Vor Ihrer Abreise und vor der Pressekonfe¬

renz hatten sie eine dreistündige Unterredung
mit dem Leiter der Deutschlandabteilung im
amerikan . Außenministerium Henry Byroade.
Besonders beeindruckt, so sagte als ihr Spre¬
cher Euler (FDP ) , hätten sie in Washington
die starke Verteidigungsbereitschaft und die
großen politischen Anstrengungen, die Amerika
mache, um Westeuropa zusammenzuschweißen.

„Wir können sagen , daß wir nichts lieber
sehen möchten , als die Beteiligung Westdeutsch¬
land an der Verteidigung der freien . Welt. “ Sie
sprachen sich für die Herausgabe einer alliier¬
ten Erklärung über die Grundprinzipien aus,
die zu einer neuen vertragsmäßigen Abmachung
führen , die gegenwärtigen Besatzungstoehörden
ersetzen und es Deutschland ermöglichen wür¬
den , ein freier Partner in der Völkerfamilie zu
werden. Euler gab der Hoffnung Ausdruck,
daß eine gemeinsameAnstrengung uns alle dem
van jeder freien Nation angestrebten Ziel näher
bringen wird, die Stärke zu erreichen , um eine

russische Aggression oder ein anderes Korea
irgendwo in der Welt unmöglich zu machen.

Weiter erklärte Brentano (CDU) , daß er
mit der Überzeugungzurückkehre, daß es keine
Differenzen zwischen dem amerikanischen Volk
und Deutschland mehr gebe . Beide wollen Ver¬
hältnisse schaffen , die das Dasein lebenswert
machen. Wenn Europa einmal vereint sei, so
meinte Lütkens (SPD ) , und erkenne , daß
die russische Gefahr ein überwindbarer „My¬
thos der Unbesiegbarkeit“ sei , würden alle an¬
deren Probleme leicht gelöst werden, und über
kurz oder lang alle Völker in einer freien Welt
ohne Gefahren leben.

Dazu wird aus Washington gemeldet, daß
der soeben von einer Europareise im Auftrag
des außenpolitischen Ausschusses des US-Re-
präsentantenhauses zurückgekehrte Abgeord¬
nete Mansfield die politische Vereinigung
Europas, die Wiederbewaffnung Westdeutsch¬
lands , die Einbeziehung Spaniens in den Nord¬
atlantikpakt und die Gewährung von Wirt-

Dr. Maier greift zum letzten Mittel
Eine Erklärung des Staatsministeriums zum Fall Dr . Gerstenmaier

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . Zu den internen Vorgängen um die

Auseinandersetzung zwischen Dr. Maier und
Dr. Gerstenmaier, dem Leiter des Hilfswerks
der Evangelischen Kirche, gab das württem¬
berg-badische Staatsministerium am Freitag¬
abend bekannt : Nach privaten Mitteilungen , die
Ministerpräsident Dr. Maier inzwischen vom
zuständigen Landesministerium bestätigt wor¬
den seien , stehe Dr. Gerstenmaier unter dem
Verdacht verbotener Transfergeschäfte in Höhe
von 1 Million DM. Er werde weiter verdächtigt ,
zugelassen zu haben , daß als Liebesgaben de¬
klarierte Waren im Inlande kommerziell ver¬
wertet worden seien , ebenfalls im Wert von
1 Mülion DM, Die hihterzogenen Zollbeträge
seien erheblich. Die Staatsanwaltschaft werde
das Verfahren gegen die beteiligten Personen
ohne Ansehen der Person durchführen .

Wie es in der Erklärung des Staatsministe¬
riums weiter heißt, habe Dr . Maier mit seiner
Bemerkung im Landtag Dr. Gerstenmaier war¬
nen wollen , dem an sich schon vorliegenden
devisen- . und zollrechtlichen Verfahren nicht
noch ein weiteres wegen Beleidigung hinzu¬
zufügen. Nach dem Wunsche des Minister¬
präsidenten hät<te Dr. Gerstenmaier die At¬
mosphäre entlasten sollen . Dieser Versuch sei
aber durch die jüngsten Erklärungen Dr. Ger¬
stenmaiers gescheitert.

Schon vor Abgabe dieser Erklärung des
Staatsministeriums hat die Leitung des Hilfs¬
werkes der Evangelischen Kirche Deutsch¬
lands durch ihren Rechtsanwalt den SPD-Land-
tagsabgeordneten Ale« Möller unter dem Hin¬
weis auf dessen Zuruf im Landtag aufgefor¬
dert . bis zum 26. Februar die Frage zu beant¬
worten . ob er der Auffassung habe Ausdruck
geben wollen , daß die Leitung des Hilfswerks
Zoll- und Devisenschiebungen begangen habe.
Falls Möller diese Frage bejahe, werde er ge¬
beten, Antrag auf Aufhebung seiner Irnmuni-
ikt im Landtagzu stellen damit er Gelegenheit
erhalte , seine Behauptungen vor einem ordent¬
liche Bericht zu beweisen . Das Hilfswerk sei
durch die Art und Weise des Zurufs und da¬
durch, ^wie er in der Öffentlichkeit aufgenom¬
men worden sei , auf das schwerste verdächtigt
worden. Der Schaden , der im In- und Aus¬
land angerichtet worden sei , sei unübersehbar.

Der CDU-Bundestagsabgeordnete Dr. Ger¬
stenmaier hat bereits am Donnerstag die Ge¬
rüchte, er sei in eine Schmuggelaffäre ver¬
wickelt, energisch zurückgewiesen. Auch das
Finanzministerium stellte am Freitag fest, daß
gegen Dr. Gerstenmaier bei Finanzbehörden
keinerlei Ermittlungs- oder Strafverfahren
schwebt oder geschwebt hat.

UN -Vorstoß trifft aut Widerstand

schaftshilfe hauptsächlich nur an solche Regie¬
rungen , die auch etwas für das Volk tun , ge¬
fordert hat .

Der amerikanische Sonderbotschafter Jes -
s u p sagte in einer Rede, daß es die Außen¬
politik der USA sei , trotz der kommunistischen
Provokationen weiter nach einer friedlichen
Lösung jedoch ohne Kapitulation oder Be¬
schwichtigung zu streben. Die USA würden,
wenn es notwendig ist, kämpfen um Freiheit
und Gerechtigkeit zu wahren . Sie werden aber
nicht einfach zum Krieg schreiten, weil der Weg
des Friedens nun einmal lang und mühsam ist.
Jessup vertrat also eine Politik des „Friedens
durch Stärke “.

Mehrere vor Kongreßausschüssen aussagende
Fliegergenerale , darunter der ehemalige Stabs¬
chef der ÜSA -Luftstredtkräfte des 2 . Weltkrie¬
ges General Spaads forderten einen Vorrang
für strategische Luftstredtkräfte. Nichtsdesto¬
weniger befürworteten sie eine Erhöhung der
in Europa stationierten US-Truppen auf 6 Divi¬
sionen

Auriol begrüßt Eisenhower
Paris (AP) . Der französische Staatspräsident

Vincent Auriol erklärte am Donnerstag vor
dem amerikanischen Klub in Paris , er hoffö ,
daß die geplante Viermächtekonferenz erfolg¬
reich verlaufe , und sei der Ansicht , daß ein
Krieg nicht unvermeidlich sei , sondern ein
dauerhafter Friede erreicht werden könne.

Auriol, der anläßlich des Geburtstages Wa¬
shingtons sprach, begrüßte gleichzeitig General
Eisenhower, „nicht nur , weil er der Ober¬
befehlshaber der Befreiungsarmeen war , son¬
dern auch , weil er kommt, um unseren Schutz
zu organisieren “ . Frankreich wünsche einen
Frieden , der „die Freiheit der Menschen re¬
spektiere , den Frieden des Vertrauens durch
den freien Austausch von Ideen und Personen“ .

Truman und Acheson gehen in Urlaub
Washington (dpa) . Präsident Truman reist

am kommenden Freitag für drei Wochen nach
seinem traditionellen Urlaubsziel Key West in
Florida , gab das Weiße Haus am Freitag be¬
kannt . Er wird , wie es hieißt, von dort aus seine
Arbeit „wie üblich“ fortsetzen. Der Präsident
nimmt seinen ganzen persönlichen Stab mit.
Acheson wird , wie das Außenministerium be¬
kanntgab , am Samstag von New York aus , wo
sich der Außenminister bereits mit seiner Frau
befindet, nach den Bermudas fliegen , wo er sich
zwei Wochen lang erholen will .

Bundesflagge wurde gehißt
Hamburg (AP) . Auf allen westdeutschen

Schiffen wurde gestern erstmalig nach dem
Krieg die Bundesflagge gehißt.

In Hamburg nahm Bündesverkehrsmdnister
Hans Christoph Seebohm auf dem Schiff „Mes¬
sina“ in feierlicher Form den Flaggenwechsel
vor . Der Minister forderte in seiner Ansprache
die volle Gleichberechtigung Deutschlands m
der Schiffahrt wie auch in der Luftfahrt .

Regen und Schlamm erschweren Vormarsch im Frontgebiet 1952 : Schulbeginn an Ostern

Tokio (AP/dpa) . In einer Einbruchstiefe von
20 km sind alliierte Truppen gestern abend auf
die chinesische Hauptverteidigungslinie im Mit¬
telabschnitt der Koreafront gestoßen. Konzen¬
trierte Feindverbände leisten erbitterten Wi¬
derstand . In Hoengsong haben schätzungsweise
1500 Chinesen die Nahverteidigungsstellungen
bezogen , um nach einem Befehl ihres Ober¬
kommandos bis zum letzten Mann die Stadt zu
halten .

Eine Flankenbewegung, bei der UN-Truppen
■westlich Hoengsong die Straße Soul—Hoeng¬
song überschritten haben, läßt in ihren Ansät¬
zen einen Einschließungsring erkennen . Nach
sechsstündigem Feuergefecht hat sich gestern
abend das südkoreanische X . Korps bis auf
24 km an die Stadt vorgearbeitet . Hoengsong,
das sich noch in Händen der Chinesen befin¬
det , beherrscht den Hauptzugang zu den Ge¬
birgszügen von Mittelkorea. In diesen Raum
haben die Kommunisten nach dem Fehlschlag
ihres Gegenstoßes in der vergangenen Woche
jetzt ihre Hauptmacht geworfen. Weiter im
Osten griff am Freitagfrüh eine amerikanische
Panzer- und Infanteriegruppe die Stadt Piong-
tschang an. Die Amerikaner stehen 5 km vor
der Stadt . Andere amerikanische und britische
Einheiten stießen im Raum nördlich Tschi -
tschon und nördlich Tschipjong ohne nennes-
werten feindlichen Widerstand weiter vor.
Trotz der starken Regenfälle, die im gesamten
Frontgebiet anhalten , unterstützten Nachtjä¬
ger und leichte Bomber in rollenden Einsätzen
die Erdkämpfe.

Gegen marodierende Parti .sanenbanden . die
nach Angaben des Pekinger Hauptquartiers
zahlreiche Eisenbahnverbindungen unterbro¬
chen . die Schienen zerstört , Straßen aufgeris¬
sen und Brücken gesprengt haben sollen, hat
die rotchinesische Regierung ein Dekret erlas¬
sen, nach dem die Todesstrafe für alle „ Oppo¬
sitionshandlungen gegen das kommunistische
Regime“ wieder eingeführt wird.

Fliegeralarm auf Formosa
Auf Formosa wurde am Freitag Fliegeralarm

gegeben . Der Alarm dauerte eine Stunde.
Feindliche Flugzeuge wurden jedoch nicht über
der Insel gesichtet . Ein Sprecher der national¬
chinesischen Regierung erklärte anschließend,

daß sechs nicht identifizierte Flugzeuge die
Nordküste angeflogen hätten . Da mit kommu¬
nistischen Fliegerangriffen stündlich gerechnet
wird , haben die Nationalchinesen in letzter Zeit
wiederholt Probealarm gegeben

Schacht in Paris auf Durchreise
Paris (dpa ) . Der frühere Reichsbankpräsident

Dr. Hjalmar Schacht hält sich zur Zeit in der
französischen Hauptstadt auf Angeblich will
Dr. Schacht dort ein Visum für eine Reise nach
Brasilien beantragen. Allerdings hat der bra¬
silianische Arbeitsminister Coelho dementiert,
daß der brasilianische Staatspräsident Vargas
persönlich Dr. Schacht nach Brasilien eingeladen
habe , um die finanzielle Lage des Landes zu
überprüfen.

König Georg
Das britische Unterhaus debc

London. (AP/dpa) . Das britische Königspaar
hat am Donnerstag mehr als 660 ausländische
Diplomaten und ihre Damen zu einer der ein¬
drucksvollsten Gesellschaften empfangen, die
seit Beendigung des Krieges in dem strahlend
erleuchteten Buckingham-Palast veranstaltet
wurden .

Kurz vor 23 Uhr MEZ defilierten die Paare
zur Vorstellungs-Cour an König Georg und
Königin Elisabeth vorbei, sammelten sich dann
vor den mit erlesenen Delikatessen überladenen
Buffets oder bewunderten die in blau und weiß
festlich geschmückten Prunkgemächer des
„Schlosses der 700 Zimmer“ .

Die Vorstellung der Gäste, darunter 125
Amerikaner , übernahm der am Hof von St.
James akkredierte Botschafter, Gesandte oder
Geschäftsträger ihres Heimatlandes.

Die Herren waren in vollem diplomatischen
Ornat oder im Frack erschienen. Unter den
Toiletten der Damen fand man meisterhafte
Schöpfungen der Pariser Haute Couture. Be¬
sondere Bewunderung erregten sechs Große
Abendkleider, die Mr Hartneil, der Mode¬
schöpfer der Königin , privilegierten Damen der
Hofgesellschaft angefertigt hatte . Um sie ge¬
heimzuhalten, waren sie erst in den späten

Bonn (Dr . A . R .) . Die Kultusmimsterkonferenz
hat sich darüber geeinigt, daß im ganzen Bun¬
desgebiet im 5 . Schuljahr die erste , im 7 Schul¬
jahr die zweite Fremdsprache beginnen soll.
In Städten mit starker Bevölkerungsbewegung
sollen aber stets Klassen in den Fremdspra¬
chen eingerichtet werden, die in anderen Län¬
dern gelehrt werden, damit die Kinder bei
einer Versetzung der Eltern nicht in Schwie¬
rigkeiten geraten . Darum wird ab Ostern 1952
auch im Bundesgebiet, mit Ausnahme von
Bayern , der Schulbeginn an Ostern sein .

Baran / Falk Weltmeister
Mailand (AP) . Die deutschen Europameister

im Paarlaufen , Ria Baran ' Paul Falk , holten
sich am Freitagabend in Mailand die Weltmei¬
sterschaft im Eiskunstläufen der Paare.

VI. empfängt
tiert über Damenunterwäsche
Abendstunden an die Kundinnen ausgeliefert
worden.

Wie weiter aus London berichtet wird, hatte
sich das britische Unterhaus am Donnerstag mit
einer besonders delikaten Frage zu Befassen ,nämlich mit Damenunterwäsche. Der Labour-
Abgeordnete Dodds hatte nämlich entrüstet
festgestellt , daß die Unterhemden der Damen¬
wäschegarnituren , die in England nach staatlich
festgesetzten Preisen verkauft werden, um min¬
destens 5 cm zu kurz seien . Seine Frau z . B.
müsse sich ihre eigenen Unterhemden stricken .Der britische Handelsminister versprach, Gut¬
achten darüber einzuholen, nach denen sich die
künftige Länge der Hemden richten werde.

Im übrigen erlitt die Labourregierung. ihre
erste Niederlage bei einer Abstimmung über
das Straßentransportsystem . Allerdings war
damit keine Vertrauensfrage geknüpft. Zur
Verbesserung der britischen Fleischversorgung
wird jetzt neben Rentier- und Biberfleisch auch
Ziegenfleisch auf den Markt gebracht.Der Eisenbahnverkehr in Großbritannien war
durch den Streik weiter stark behindert. Der
Arbeitsminister Bevan glaubt jedoch , einen
Generalstreik durch Verhandlungen verhindern
zu können.

Portugals erstes großes Elektrizitätswerk

WS#

Kürzlich wurde das erste große Elektrizitätswerk Portugals au der neuerrichteten Talsperre non
Castelo Bode von Präsident Carmona in Anwesenheit der Regierung und des Parlamentes in
Betrieb gesetzt . Mit dieser Talsperre , deren Sperrmauer 129 m über den Talgrund ragt , besitzt
Portugal die erste große eigene Energiequelle , die ihm jährlich 3M MUL Kilowatt Strom liefert .

«dpa»

Strategie um Rhein und Elbe
O. H . In vier Stunden und 38 Minuten hat

jetzt der modernste britische Düsenbomber den
Atlantik überquert . Zur gleichen Zeit ist in den
Vereinigten Staaten die erste Versuchsphase
zum Bau eines von Atomkraft betriebenen Flug¬
zeuges abgeschlossen worden . Sachverständige
haben errechnet , daß eine amerikanische Super¬
festung vom Typ B-36 mit einem Pfund des
spaltbaren Uraniums 235 in unglaublicher Ge¬
schwindigkeit 80mal um die Erde fliegen
könnte. Allerdings wird es bis zum Start eines
solchen Flugzeuges noch einige Jahre dauern,
obwohl bereits die Konstruktionspläne für Flug¬
zeuge mit einer Fluggeschwindigkeit von
4000 km pro Stunde vorliegen. Immerhin aber
hat bereits heute eine Entwicklung begonnen,
die für die Militärs nicht nur andere Über¬
legungen als bisner notwendig macht, sondern
die gleichzeitig auch geeignet ist, die politischen
Entscheidungen der Weltmächte zu beeinflussen.
Wenn die Kontinente im Zuge der Geschwindig¬
keitssteigerung des Flugverkehrs sich näher¬
rücken, dann werden sie bei Auseinanderset¬
zungen selbst über weltweite Räume nicht nur
leichter verletzbar , sondern bei den strategischen
Erwägungen spielen einzelne Verteidigungs¬
linien lange nicht mehr die gleiche Rolle , wie
das noch vor wenigen Jahren der Fall gewesen
ist.

Was bedeutet es für den Amerikaner unter
solchen Aspekten noch, ob bei einem Kampf
mit der Sowjetunion die Verteidigungslinie in
Europa an der Elbe oder am Rhein aufgebaüt
wird ! Zwischenbeiden Flüssen liegt ein Streifen
Landes von rund 400 km Breite , der weder für
moderne Panzer noch natürlich für Flugzeuge
ein Problem darstellt . Besonders dann nicht ,
wenn man , wie der ehemalige Chef des Stabes
der USA - Luftstreitkräfte , Spaatz, die Über¬
zeugung vertritt , die Sowjetunion müsse doch
in der Hauptsache aus der Luft niedergerungen
werden und die Hauptfunktion der amerikani¬
schen Truppen in Europa müsse daher der
Schutz der Luftstützpunkte sein. Es ist deshalb
verständlich, daß für die Amerikaner der Ent¬
schluß , die Rheinverteidigung aufzubauen, statt
die Abwehr an die Elbe vorzuverlegen, weniger
Überlegungen und Bedenken hervorgerufen hat,als es bei einem derartigen schwerwiegenden
strategischen Kurswechsel bei uns der Fall ist.
Denn diese Entscheidung der Amerikaner , die
nach seiner Europareise von General Eisen¬
hower offensichtlich bestätigt worden ist, be¬
deutet, daß im Falle einer Auseinandersetzung
Deutschland das Vorfeld wird , in dessen Be¬
reich das Schwergewicht aller . Kämpfe liegen
würde. Zwar ist bisher nicht ausdrücklich von
einer solchen Änderung der amerikanischen
Konzeption die Rede gewesen, aber von dem
beabsichtigten Bunkerbau längs der Zonen¬
grenze ist so wenig mehr die Rede wie von
Kasernenneubauten im östlichen Teil des Bun¬
desgebietes.

Es ist aber schwer zu sagen, wie weit bei
dieser für uns wenig erfreulichen Entwicklung
nicht auch politische Erwägungen eine große
Rolle gespielt haben . Der französische Wider¬
stand gegen die Einbeziehung Westdeutschlands
in die atlantische Verteidigungsfront konnte
dabei so gut beachtet werden wie die sowjeti¬
schen Drohungen , die bei der derzeitigen
Schwäche des Westens doch noch ihr Gewicht
haben. Auch für eine Neutralisierung Deutsch¬
lands würde , wenigstens nach Ansicht mancher
westlicher Politiker , eine Verteidigungslinie am
Rhein eine geringere Schwierigkeit bedeuten als
eine an der Elbe aufgebaute Maginotlinie. Zwar
hat man sowohl in London als auch in Was¬
hington eine solche Neutralisierung Deutsch¬
lands abgelehnt , aber wir sind nicht davon
überzeugt, daß ihr dort nicht doch zugestimmt
würde, wenn man dafür eine Herabsetzung der
militärischen Stärke der osteuropäischen Satel¬
liten erkaufen könnte .

Wie dem aber auch sein mag, für uns ergeben
sich aus der sehr eindeutig gewordenen neuen
strategischen Situation recht gewichtige Ent¬
scheidungen. Zwar konnten und können wir
auch heute nicht gegen den amerikanischen Be¬
schluß irgend etwas unternehmen . Die Hinaus¬
schiebung eines deutschen Verteidigungsbeitra¬
ges mindestens bis zu dem Zeitpunkt , an dem
der Westen den Aufbau .seiner AbWehrkräfte

hinter dem Rhein vollendet haben wird , birgt
die Gefahr in sich , daß auch die politische
Gleichberechtigung der Bundesrepublik gegen¬
über den Westmächten noch einige Zeit wird
auf sich warten lassen. Es mag nicht zuletzt der
Eindruck dieser Veränderung unserer ganzen
Situation gewesen sein, die Bundeskanzler und
Oppositionsführer wieder einander näher ge¬
bracht hat . Sie erfordert noch viel mehr als
bisher eine vorsichtige und möglichst von edlen
Parteien getragene deutsche Politik . Und noch
weniger denn je sind wir unter solchen Vor¬
aussetzungen im geringsten an einer Verschär¬
fung der Ost-West -Spannung interessiert . Ihre
Entladung müßte sich imNiemandsland Deutsch¬
land so verheerend auswirken , wie das in Korea
seit Monaten der Fall rät.

Zweifellos wäre es ein Fehler , wenn man die
neue Strategie der Amerikaner dramatisieren
wollte. Auch jetzt ist unsere Situation im Gan¬
zen gesehen nicht wesentlich anders , als sie bis¬
her schon gewesen ist . Sie hängt immer noch
ausschließlich von der Stärke des Westens und
von deren Einschätzung durch die Russen ab.
Ist es heute noch der amerikanische Besitz der
Atombombe , der der Welt den Frieden sichert,
so muß es morgen die zur Zeit im Aufbau sich
befindende Verteidigungsmacht des gesamten

■Westens sein . Sind weder Atombomben noch
die sich mehr und mehr verdichtende Kraft der
Westmächte ausreichend genug , den Frieden zu
sichern , dann ist es schließlich auch gleichgültig,
ob der Kampf an der Elbe beginnt oder am
Rhein. Das hat die Geschichte des 38 . Breiten¬
grades in Korea uns allen sinnfällig genug ge¬
zeigt . Vorläufig jedenfalls hat man den Ein¬
druck , daß Stalin sich , selbst unter den für ihn
doch einigermaßen günstigen Bedingungen des
augenblicklichen Kräfteverhältnisses , über das
Risiko eines Krieges mit Amerika klar ist . Das
würde heißen, daß die Verlegenheitslösung —
und um eine solche handelt es sich — den
Rhein zur entscheidenden strategischen Linie,
zu einer Art westeuropäischer Limes zu machen,
für uns zwar in mancher Hinsicht unangenehm ,
keineswegs jedoch unbedingt ein Verhängnis
zu sein braucht. Um so weniger als eines Tages
doch eine Verschiebung der Verteidigungslinie
weiter- nach Osten unvermeidbar sein wird ,
wenn der Westen sich wirklich sichern will.

f. . '
Neues in Kürze

_ ._ *
Washington (dpa) . Präsident Truman wird

sich nach Ablauf seiner jetzigen Amtsperiode
— am 20. Januar 1953 — nicht mehr als Kan¬
didat für die Präsidentschaft aufstellen lassen,

Wiesbaden (AP) . Der Leiter der Abteilung
für Zivilluftfahrt bei der amerikanischen Hohen
Kommission , Thomas D . Johnson , hat am Frei¬
tag in einem Interview eine wesentliche Locke¬
rung der alliierten Flugverbotsbestdmmungen
für Deutsche in Aussicht gestellt . Wenn eine
zufriedenstellende Lösung gefunden werde , sei
damit zu rechnen, daß den Deutschen das Segel¬
fliegen wieder erlaubt und möglicherweise der
Bundesrepublik eine eigene zivile Luftfahrt
genehmigt werde.

Erlangen (dpa) . Das Studentenkabarett „Die
Hornissen “ habe mit seinem Programm „End¬
station Kaserne“ seine Aufgabe verkannt , er¬
klärte der Vorsitzende des Erlanger Studenten -
ausschuses , Werner Ost, am Donnerstag auf
einer ao. Asta-Sitzung und untersagte ein noch¬
maliges Auftreten des Kabaretts .

Heidelberg (AP) . Vier Deutsche, die wegen
Beteiligung an Verbrechen im Konzentrations¬
lager Flossenbürg verurteilt worden waren ,
sind aus dem Landsberger Gefängnis entlassen
worden.

Garmisch -Partenkirchen (AP) . Auf der Olym-
pia-Slalom -Strecke m Garmisch-Partenkirchen
wurden die Deutschen Alpinen Skimeister -
schaften am .Freitag mit dem Spezialtorlauf der
Herren und Damen eröffnet . Neue Deutsche
Meisterin wurde Dr. Hildesuse Gärtner (Frei¬
burg) . Auch bei den Herren gab es einen neuen
Titelträger Sieger unter 54 Teilnehmern wurde
der Partenkirchener Franz Grasegger .
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Bundestag oder Abstimmungsmaschine?
Unserer Volksvertretung ln der Bundesrepu¬

blik geht es wie jeder notwendigen Einrichtung
unseres Lebens; man schätzt sie nicht, man
schimpft über sie , aber man könnte ohne sie
nicht leben. Denn wäre der , Bundestag nicht
mehr da , der die Regierung zu bilden und zu
kontrollieren hat , der zusammen mit dem
Bundesrat die Gesetze macht und die Verwal¬
tung unter Aufsicht hält , man müßte ihn flugs
wieder schaffen, damit das Getriebe unseres
öffentlichen Lebens in Gang bleibt . Und wenn
es nicht ein Bundestag wäre , dann müßte man
auf etwas anderes kommen. Auf jeden
Fall eine Einrichtung hinstellen, die in
der Lage ' ist, in einem Jahr 112 Gesetze
zu beraten und zu beschließen, wie das
1950 der Fall war . Aber auch auf diese,
möge eie nun einen Namen haben, wie sie
wolle, würde man schimpfen. Bleiben wir also
bei unserem Bundestag und versuchen wir , uns
mit ihm und seinen Nachteilen so auseinandet -
zusetzen und so abzufinden, daß weder die
Fehler unserer Volksvertreter noch unser Ge-
schimnfe zu unerträglich werden Vielfach wis¬
sen sie es schon selbst, wo es nicht stimmt, die
Herren in Bonn vom „souveränen Volk “ . Einer
der Abgeordneten warnte kürzlich vor einer
Entwicklung, die den Bundestag zur bloßen
Abstimmungsmaschineherabwürdige . Ein ande¬
rer forderte die Stärkung der Pressestelle, da¬
mit diese die Möglichkeit habe , der Presse
ein gutes Bildgiber die Tätigkeit des Bundes¬
tags zu geben. Ja , und da beklagten sie sich
dann über den Artikel in einer Bilderzeitschrift,
der in „gehässiger und entstellender Weise“
unter der Überschrift „Totengräber am eige¬
nen Haus“ die Arbeit der Abgeordneten glos¬
siert habe . Und siehe da ! Was stellte sich
heraus ? Der Verfasser des Artikels war — ein
Angestellter des Presseamtes der Bundesregie¬
rung . So meldet es AP und so müssen wir es
wohl glauben. f . 1.

Fünfzehn Filmpreise
Mit der Stiftung von 15 Filmpreisen, die

. alljährlich im Januar als Auszeichnung für
beste Jahresleistungen im deutschen Filmschaf¬
fen verliehen werden sollen, hat die Bundes¬
regierung , nach einem vollen Jahr der Pla¬
nung , nun endlich ein Versäumnis nachgeholt
und einen Standpunkt revidiert , der von seiten
der deutschen Filmschaffenden in den vergan¬
genen Jahren einer nur langsamen Entwicklung
des deutschen Nachkriegsfilms immer als un¬
verständlich und untragbar empfunden wurde.
Ohne staatliche Förderung ist ein nationale
Filmarbeit nicht mehr möglich . Mit den Film¬
preisen holt also die Bundesregierung nur nach,
was bei anderen Nationen schon zur Tradition
geworden ist . Der Erlaß der Bundesregierung
sieht vier Geldpreise in Höhe von insgesamt
15 000 DM und elf Wanderpreise vor . Zwei
Geldprqfse von je 5000 DM, die an den Dreh¬
buchautor vergeben werden, gelten für den
Film, der am nachhaltigsten zur Förderung
des demokratischen Gedankens wirbt . Zwei
weitere Geldpreise von je 2500 DM werden für
die beste darstellerische Leistung eines männ¬
lichen und eines weiblichen' Nachwuchsschau -
j&pielens .vergeben. Die Wanderpreise sind u . a .
für den besten Spielfi 1rn . (Regi fjseur und Produ¬
zent) , füf eien besten Dokumentarfilm (Produ¬
zent) , Rir den Problemfllm (Drehbuchautor und
Produzent ) vorgesehen Insgesamt 15 000 DM
für den deutschen Film sind nicht eben viel,
auch dann nicht, wenn gesagt wird , die Bun¬
desregierung hoffe, daß sie im kommenden
Jahr die Preise erhöhen könne. Indessen hat
die deutsche Filmindustrie nicht so sehr auf
Geldpreise gehofft als vielmehr auf steuerliche
Vergünstigungen, die ehedem mit der Ver¬
leihung staatlicher Filmpreise verbunden
waren . Diese steuerlichen Vergünstigungen
sind ausgeblieben und damit für die Produzen¬
ten ein recht wesentlicher Anreiz hinweggefal¬
len , den kassenfüllenden Unterhaltungsfilm zu¬
gunsten der künstlerischen Leistung aufzuge¬
ben. Die Bundesregierung wollte etwas tun ,
aber sie hat es nur halb getan. dek

Kein Krieg in Europa - Stalin fürchtet eine zweite Front
Von Hu Shih , ehemaliger chinesischer Botschafter in Washington

Tag der Sowjet-Armee und -Marine
London (AP) . In allen größeren Städten der

Sowjetunion wurden am Freitag anläßlich des
33jährigen Bestehens der Sowjet-Armee und
-Marine 20Salutschüsseabgefeuert . In einem von
Radio Moskau verbreiteten Tagesbefehl Mar¬
schall Wassilewskys hieß es, die sowjetischen
Soldaten erfüllten ihre militärische Pflicht in
der Nachkriegszeit ehrenvoll.

Hu Shih , der ehemalige Rektor der Univer¬
sität Peking , gehört zu den geachtetsten Ge¬
lehrten Chinas . Während des zweiten Weltkriegs
war er chineslsrhei Botschafter in Washington .
1948 lehnte er die Berufung in das Kabinett
Tschiangkaischeks als Außenminister ab . Partei¬
politisch ist er ungebunden .
In Asien haben die Kommunisten bereits das

Ihre getan , um einen Weltbrand zu entfachen.
Und wie steht es mit Europa? Ich behaupte —
und möchte dies auch begründen —, daß Europa
sicher, zumindest aber verhältnismäßig sicher
ist . Der große Krieg wird in Asien zu Ende
gefochten werden.

Für Europas Sicherheit sprechenvier Gründe.
Erstens wird Europa durch den Atlantik-Pakt
geschützt. Wie dieser Pakt auch eingeschätzt
werden mag — er bedeutet ein radikales Ab¬
gehen von der außenpolitischen Grundhaltung ,
die die Vereinigten Staaten innerhalb der

160 Jahre ihrer Geschichteeingenommen haben.
Die Bedeutung dieses Pakts wird von Moskau
durchaus erkannt , und die Sowjets werden sich
hüten , die Festigkeit dieses Paktsystems leicht¬
fertig auf die Probe zu stellen.

Als zweiten Grund für meine Behauptung
möchte ich das Wort Stalins anführen , Hitler
habe seinen Untergang .heraufbeschworen, als
er eine zweite Front eröffnete . Stalin ist ein
schlauer Stratege . Ei wird sich hüten, . sich
leichtfertig eine zweite Front in Europa zu
schaffen und damit seinen eigenen Untergang
zu besiegeln.

Sollte es dennoch zu einer zweiten Front
kommen, dann sicher nicht in Europa. Denn
Stalin hat nicht das Gefühl, daß er seiner
Satelliten völlig sicher sein kann . Das trifft auf
die Tschechoslowakeiund Polen ebenso zu wie
auf Bulgarien, Ungarn und Rumänien. Stalin
hat nicht den Wunsch , ihnen durch einen euro-

Die letzte Klippe tür den Schumanplan
Politische Gesichtspunkte bestimmen den Bundeskanzler

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion .
Bonn . Das Bundeskabinett führte gestern

eine eingehende Aussprache über außenpoli¬
tische Fragen durch , in deren Mittelpunkt der
Schumanplan stand . Der Bundeskanzler berich¬
tete über seine Verhandlungen mit den Ge¬
werkschafts- und Unternehmervertretern von
der Ruhr , welche sich dagegen aussprachen,
dem Schumanplan zuzustimmen, wenn nicht
eine befriedigende Lösung der Verbundwirt¬
schaft erfolge, (Verbundwirtschaft betrifft die
Beziehungen zwischen Kohle und Eisen, die in
Deutschfand durch das Ruhrgebiet besser sind
als in Frankreich ) . Diese Verhandlungen haben
noch zu keiner Übereinstimmung geführt . Der
Unterschied der Auffassungen liegt darin , daß
die Vertreter der Ruhrwirtschaft die Gefähr¬
dung der Konkurrenzfähigkeit dieser Wirtschaft
durch eine zu große Abschaffung der Verbund¬
wirtschaft im Auge haben, während der Kanz¬
ler vor allem darauf hinweist, daß eine Nicht¬
einigung über den Schumanplan in den Ver¬
einigten Staaten als ein Versagen Europas be¬
trachtet würde und dem Isolationismus in den

Aufregung über Filme
Regensburg (AP ) . Der Film „Die Sünderin“

hat in Regensburg zu Zwischenfällen geführt .
Die Aufführung des Films ist in Regensburg
verboten worden.

Vor dem Regensburger Rathaus versammel¬
ten sich deshalb mehrere Tausend Demonstran¬
ten , die stürmisch gegen das Verbot prote¬
stierten .

Der Bürgermeister von Regensburg hatte das
■Verbot des Films am Donnerstag nach tele¬
fonischer Rücksprache mit dem bayerischen
Innenministerium noch einmal bestätigt , nach¬
dem es bereits am Mittwoch deswegen Tumulte
gegeben hatte .

Mit Stahlhelmen und Karabinern ausge¬
rüstete Polizei versuchte schließlich , die De¬
monstranten zu zerstreuen , die noch bis gegen
Mitternacht in der Stadt hin- Und herzogen.

Der“ Regierungspräsident ' von Münster er¬
klärte auf zahlreiche Protesttelegramme kirch¬
licher Organisationen und Lehrerkollegien der
Stadt Gronau gegen eine Aufführung des Forst-
Films „Die Sünderin“

, er könne die Aufführung
nicht verbieten .

Die Vorsitzenden der Studentenvertretungen
der Westberliner Hochschulen beschlossen , den
zuständigen Berliner Stellen von einer Auf¬
führung des Harald-Braun-Films „Der falsche
Stern “ mit Werner Krauss in Berlin abzuraten.
Im Hinblick auf die Vorkommnisse um Werner
Krauss während seines Gastspiels mit einem
Ensemble des Wiener Burgtheaters im Dezem¬
ber,' vertraten die Studentenvertreter die Mei¬
nung , daß eine Aufführung dieses Films zu
erneuten Unruhen führen könnte.

Ein Briefwechsel zwischen Veit Harlan und
dem Bundespräsidenten Theodor Heuß wurde
in der Revisionsverhandlung des Filmstreites
zwischen dem Leiter der Hamburger Presse¬
stelle, Senatsdirektor Erich Lueth, und der
Domnick Filmproduktion um den neuen Har¬
lan-Film „Unsterbliche Geliebte“ vorgelegt. Aus
dem Briefwechsel geht hervor , daß Harlan den
Bundespräsidenten um Schutz gegen die Boy¬
kottangriffe Lueths gebeten hatte . Der Bundes¬
präsident antwortete , er habe festgestellt, daß
Harlan freigesprochen wurde . Der Staat werde
ihm den daraus resultierenden Rechtsschutz
nicht verwehren .
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62. Fortsetzung
Zunächst schien es ihr wichtig, durch den

Posthalter in Rovio zu erfahren , ob ein
Telegramm oder ein Expreßbrief für die
Signora gekommen sei, und die negative Ant¬
wort enttäuschte sie tief. Sie war alles andere
als eine passive Natur und ihre natürliche Re¬
aktion auf alles Unvorhergesehene war , irgend¬
wie zu handeln. Einen Augenblick kämpfte sie
mit der Versuchung, Arturo herbeizuhoien, da
er aber noch immer den Unzugänglichenspielte,
verzichtete sie mit einem schnippischen Achsel¬
zucken auf seine Gegenwart und drehte statt
dessen das Radio an, um wenigstens auf diese
Weise Unterhaltung zu haben. Brutus lag zu
ihren Füßen und bewachtesie treulich, zuweilen,
wenn ihre Stricknadeln heftiger klapperten , hob
er den Kopf und betrachtete mit hochgestellten
Ohren das flinke Spiei ihrer Hände. Seine An¬
wesenheit war Stava ein rechter Trost.

Als Monte Ceneri die Spätnachrichten sandte,
zuckte Stava , die mit halben Interesse zuhörte,
plötzlich zusammen

„Der zur Zeit zur Abhaltung mehrerer Vor¬
träge in Bern weilende bekannte italienische
Chirurg Prof . Dr. Castelli, Bologna , wurde von
der Harvard Universität zwecks Austausches
medizinischer Forschungsergebnisse zu einem
sechsmonatigen Aufenthalt in die USA einge¬
laden . Der Gelehrte wird die Überfahrt bereits
nächste Woche von Le Havre " aus antreten .“

Stava ließ erschüttert ihr Strickzeug in den
Schoß sinken , und zwar war es keinesfalls Ca¬
stellis Ehrung , die ihr diesen Eindruck hinter -
HeB . Mamma mia ! II professore war also in der

Schweiz , in Bern , und ihre Signora hatte davon
kein Sterbenswort erfahren ! Konnte man so et¬
was für menscheoimöglich halten ? Aber so wa¬
ren die Männer ! Bis sie ihr Ziel erreicht hat¬
ten , war ihnen kein Schwur zu heilig , und wie
anders sah nachher die Wirklichkeit aus. Arme
Signora! Was hatte sie nun von ihrem vielen
Geld, es hatte sie nicht davor geschützt, von
dem einzigen Mann, den sie liebte, verlassen zu
werden . Wie verliebt war il professore noch vor
wenigen Wochen gewesen , was für hinreißende
Komplimente hatte er der Signora gemacht , und
wie hatte sie , Stava, sie darum beneidet ! Ein
Gefühl von Beschämung beschlich sie , als sie
daran dachte, wie unzulänglich ihr Arturo da¬
mals erschienen, und wie schlecht sie ihn, den
ehrlichen, biederen Burschen, der kein Worte¬
drechsler war , behandelt hatte . Arturo hatte
ganz recht, fürs Leben war ein treues, zuver¬
lässiges Herz •Wichtiger als eine schmeichlerische
Zunge, mochte diese im Augenblick auch noch
so verführerisch sein Ob die Signora vielleicht
durch jenen geheimnisvollen Besucher etwas
von diesen Ereignissen erfahren hatte ? Oder
war am Ende Signor Castelli selbst hier ge¬
wesen?

Schweren Herzens ging Stava schließlich zu
Bett und nahm Brutus in ihre Kammer mit. da¬
mit er sie wecke , wenn irgend etwas sich er¬
eignen sollte. Aber der Hund schlief ' die ganze
Nacht ruhig auf ihrer Bettmatte , und Stava
hätte es nacht nötig gehabt, am Morgen vor¬
sichtig auf drie Klinke der Schliafzimmertüre zu
drücken, um nachzusehen, ob die Signora in

Vereinigten Staaten einen starken Auftrieb ge¬
ben müsse. Diese politischen Gesichtspunkte
bestimmen Dr . Adenauer , den anscheinend er¬
reichten Kompromiß in der Verbundfrage für
tragbar zu halten , und in Kreisen des Kanzler¬
amtes wird erklärt , daß die Paraphierung des
Schumanplans jetzt bald erfolgen werde. Die
Voraussetzung, die allerdings auch der Kanzler
stellt , ist eine Gewißheit, daß die Ruhrbehörde
aufgelöst wird , sobald der Schumanplan in
Kraft getreten sein wird .

Staatssekretär Hallstein berichtete dem Kabi- •
nett über die Pariser Konferenz über die
Europaarmee , wobei der deutsche Standpunkt
ist, daß diese Beratungen die Entwicklung der
atlantischen Verteidigung nicht, beeinträchtigen,
denn diese gilt der Abwehr einer unmittelbaren
Gefahr , während die Europaarmee eine Lösung
auf lange Sicht hin sein soll .

Auch die Ausführungen Außenministers
Schuman über die Saar wurden erörtert . Ein
Regierungssprecher stellte dazu vor der Presse
fest , daß der deutsche Standpunkt unverändert
sei , daß die Saarfrage nur im Friedensvertrag
gelöst werden könne. Minister Schuman habe
in einem ungünstigen Augenblick diese Frage
aufgeworfen.

Das Kabinett nahm dann die Abänderungs¬
vorschläge des Bundesrates zur Neuregelung
der Einkommensteuer an, sprach sich aber
gegen die Empfehlung des Bundesrates aus . daß
durch die Umsatzsteuererhöhung die sozial
kalkulierten Lebensmittel nicht berührt werden
sollen. Die Regierung hätte zwar diese Erleich¬
terung auch gewünscht, sieht aber keine Sicher¬
heit , daß diese Verbilligung sich auch wirklich
beim Ladenpreis bemerkbar machen werde.

Die Subventionierung der Margarine wird
fortgesetzt.

päisehen Krieg eine Chance zur Revolte zu
gäben.

Der vierte und wichtigste Grund liegt jedoch
auf dem Gebiet der militärischen Ausrüstung
und Versorgung, der Fähigkeit der Sowjet¬
union, mit ihrer Industrie die gewaltigen
Armeen in Europa und Asien zu unterhalten .
MacArthur veranschlagte die chinesischen und
nordkoreanischen Truppen in Korea auf über
eine Million Es ist geschätzt worden , daß Stalin
in Europa sofort mehr als 175 Divisionen
mobilisieren könne. Aber wer soll diese 175
Divisionen und dazu noch die ein bis zwei
Millionen chinesischer Koreatruppen ausrüsten
und ständig mit Nachschub versorgen? Die in¬
dustrielle Kraft der Sowjetunion kann sich mit
der industriellen Kraft der Demokratien nicht
messen.

Um zu verhindern , daß Mao Tse -tung zu
einem zweiten Tito werden kann , haben ihn
die Russen völlig von sich abhängig gemacht,
lassen ihn alle Brücken zum Westen abbrechem
Mao behauptete im August vorigen Jahres ,
Chinas Rote Armee habe die Stärke von fünf
Millionen Mann erreicht . Wer soll auch noch
diese Armee ausrüsten und unterhalten ? Ganz
gewiß werden es nicht die Vereinigten Staaten
oder das britische Commonwealth tun , und
Mao - ist auf das unter russischer Kontrolle
stehende mandschurische Industriegebiet an¬
gewiesen. ,

Das Ziel der Kommunisten ist zuerst die
Eroberung ganz Asiens einschließlich Indiens.
Der Hauptkampf wird in Asien ausgefochten
werden, und ich möchte ihm nicht einmal die
Bezeichnung eines dritten Weltkrieges geben,
sondern ihn eher den unerledigten Rest des
zweiten Weltkrieges nennen.

Der Zusammenbruch der kommunistischen
Macht wird sich jedocheines Tages — und zwar
eher , als viele glauben — von innen her an¬
bahnen und sich in China, Osteuropa und
schließlich innerhalb Rußlands selbst vollziehen.

Ungarns Rita Hayworth flieht aus Ungarn
Wien (AP) . Die bekannte ungarische Schau¬

spielerin Katalin Karady ist zusammen mit
dem Rundfunksänger Oliver Lantos und ihrer
Hausangestellten nach Österreich entflohen.

Frau Karady flüchtete am Sonntagabend aus
Budapest, nachdem sie kurz zuvor noch im
Sendesaal von Radio Budapest aufgetreten
war . Während der Nacht zum Mittwoch über¬
querten die drei Flüchtlinge die ungarisch¬
österreichische Grenze und mußten sich noch
80 km weit auf Schleichpfaden durch die sowje¬
tische Zone schlagen, ehe sie die Westzonen
und damit die Freiheit erreichten . Katalin Ka¬
rady wohnt zur Zeit in Salzburg . Sie will ihre
Karriere in den USA fortsetzen.

Die Schauspielerin, aus zahlreichen Filmen
bekannt , hat große Ähnlichkeit mit Rita Hay-
worth . Sie wurde im Krieg von den Deutschen
zum Tode verurteilt , da sie im Verdacht stand,
einer ungarischen Widerstandsbewegung anzu¬
gehören. Der Fall von Budapest bewahrte sie
jedoch vor der Hinrichtung.

Aus der christlichen Welt
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Gemeinschaftswerk der evangelischen Presse
Eine Reihe von Redakteuren evangelischer

Blätter und Mitarbeiter des Evangelischen
Pressedienstes haben' 'auf einer Tagung in Kas¬
sel unter Vorsitz von Dekan D . Friedrich
Langenfaß (München) ein „ Gemeinschaftswerk
der evangelischenPresse“ gegründet . Seine Ziel¬
setzung liegt in der fachmännischen Beratung
der Verlage und Redaktionen der kirchlichen
Zeitschriften, im Ausbau eines guten und reich¬
haltigen Korrespondenzwesens für die kirch¬
liche Presse und in Schutzmaßnahmen gegen
sektiererische oder pseudochristliche Blätter.

Aachener Domchor als Friedensbote
Rund 6000 Menschen wohnten den Pariser

Konzerten des Aachener Domchores unter Lei¬
tung von Professor Rehmann bei . Die friedliche
Begegnung unter den Völkern kam besonders
eindringlich durch das Zusammenwirken des
Aachener Chors mit dem bekannten Pariser
Orchester der „Konzertgesellschaft des Kon¬
servatoriums“ zum Ausdruck.

Kardinal Frings ruft zur Bußwallfahrt
Kardinal Frings ruft auch in diesem Jahre

alle katholischen Männer seiner Erzdiözese zu
einer Buß- und Friedenswallfahrt in der Nacht
zum Passionssonntag auf . Es sei nicht zu ver¬
kennen , daß sich viele Gutgesinnte um die Auf¬
rechterhaltung der religiösen Güter , um Frie¬
den und Sicherheit unter den Völkern, um

der Nacht nicht zurückgekommen sei . Brutus
hätte dieses freudige Ereignis sicher nicht über¬
hört . Nun hielt Stavä es nicht mehr aus . un¬
tätig zu bleiben. Zuerst telephonierte sie vor¬
sichtshalber mit dem Bristol in Lugano, wo
ihre Signora abzusteigen pflegte , dann mit der
Villa Raimondi: niemand hatte die Vermißte ge¬
sehen' oder etwas von ihr gehört . Von Frau
Schmid pflanzte sich die Aufregung auf Wolff
über , der von dieser angerufen und alarmiert
wurde . Frau Raimondi war plötzlich ohne Be¬
nachrichtigung oder sichtbaren Grund ver¬
schwunden? Du lieber Himmel! Ein erwachsener
Mensch ging ja wohl nicht so leicht verloren.

Trotzdem telephonierte er unverzüglich mit
Rovio und wurde unvermeidlich von Stavas
Aufregung angesteckt. Sie war nun vier Jahre
bei der Signora und noch -nie hatte diese das
Haus auch nur zu einem Spaziergang verlassen,
ohne es ihr zu sagen . Irgend jemand war bei
ihr gewesen und hatte sie fortgelockt. Daß sie
bis jetzt nicht einmal angerufen und Stava be¬
ruhigt hatte , war ein schlimmes Zeichen . Die
Signora war in den letzten Wochen so nieder¬
gedrückt und verzweifelt gewesen, dann hatte
sie diese übertriebenen Studien begonnen, je¬
den Tag bis in die Nacht hinein, sie hatte kaum
gegessen , dafür viel geraucht und der Expresso
konnte nie stark genug sein. Ob il dottore davon
gehört habe , daß — Signor Castelli' in Bema
sei ? Ob vielleicht die Signora . . .? Aber es sei
kein Brief , kein Telegramm gekommen, kein
Sterbenswort.

Für Wolff war der Name Castelli das Stich¬
wort . Im Handumdrehen wußte er , wo er in
Bern logierte und ließ sich mit deinem Hotel
verbinden . Er hegte einen tiefen Groll gegen
diesen Mann, der Noemi so unglücklich gemacht
hatte und ihre Liebe nicht zu verdienen schien .
Außerdem war es ihm peinlich, seine Mit¬
wisserschaft durch einen Anruf aufzudecken.
Aber schließlich — Mitwisserschaft hin oder

soziale und politische Ordnung ,
fWrrifiid und

Freiheit der Persönlichkeit ehrlich bemühten.
Man könne aber auch nicht übersehen , daß ge¬
rade diese Güter in höchster Gefahr seien . Im
Osten Europas seien nach zuverlässigen Nach¬
richten 11 000 Priester und Ordensmänner hin¬
gerichtet, eingekerkert oder deportiert worden.
Die Männer müßten jetzt zeigen , daß sie be¬
griffen hätten , daß das Heil vieler von der
Mitwirkung der Gläubigen abhängig sei .

Eucharistischer Kongreß in Barcelona
Papst Pius XII . hat seine Zustimmung erteilt,

daß der nächste Internationale Eucharistische
Kongreß im Frühjahr nächsten Jahres in Bar¬
celona stattfinden soll . Der letzte Internationale
Eucharistische Kongreß fand 1938 in Budapest
statt .

Tonbandaufnahmen kirchlicher Trauungen
untersagt

Die Aufnahme kirchlicher Trauungen auf Ton¬
band wurde von der Evangelischen Landes¬
kirche Württembergs als „mit dem Wesen und
der Würde dieser kirchlichen Handlung nicht
vereinbar “ untersagt .

Kleidungsstücke für Palästina -Flüchtlinge
Kleidungsstücke im Gesamtgewicht von fast

500 Tonnen wurden von christlichen und priva¬
ten Wohlfahrtsorganisationen der Vereinigten
Staaten für die 800 000 Palästina -Flüchtlinge ge¬
spendet.

her , wenn der andere noch einen Funken Ge¬
fühl für Noemi aufbrachte , mußte er seinen
guten Willen anerkennen .

Die Hotelzentrale stellte die Verbindung her.
Zu Wolffs Überraschung meldete sich eine weib¬
liche Stimme.

„Castelli!“
„Könnte ich , bitte , Herrn Professor sprechen?“
„In welcher Angelegenheit, bitte ? “
„Ach so, seine Sekretärin “

, dachte Wolff er¬
leichtert, „der aufsteigende Komet reist mit
Personal . Privat “

, gab er lakonisch Auskunft.
Die Stimme fragte mit hochmütiger Ungeduld

nach seinem Namen, und als er in seiner salop¬
pen Art ein Späßchen mit ihr riskierte , wurde
sie sofort eisig .

„Ich werde fragen , ob mein Mann zu sprechen
ist, Signore.“

Viel hätte nicht gefehlt, so hätte Wolff einen
jener grellen Pfiffe ausgestoßen, durch die er
sich schon als Junge bei heftigen Gemüts¬
erregungen Erleichterung verschafft hatte . In¬
zwischen aber war in Bern der Hörer weiter¬
gegeben worden.

„Was wünschen Sie von mir , Dottore? “ fragte
Castellis Stimme ohne die geringste Verbind¬
lichkeit.

„Nur eine Auskunft . Befindet sich Noemi
Raimondi bei Ihnen , oder wissen Sie etwas
darüber , wo sie sich aufhält ? “ fragte er scharf
zurück.

Eine Sekunde blieb es still.
„Nein .“
„Dann darf ich Ihnen vielleicht mitteilen, daß

Frau Raimondi unter besorgniserregenden Um¬
ständen verschwunden ist.“
► „Wirklich? Ich habe nichts damit zu tun .“

„Sie lügen, Professor Castelli, Sie haben alles
damit zu tun , und ich müßte mich sehr irren ,
wenn Sie das nicht ganz genau wüßten“

, schrie
Wolff in aufflackemdem Zorn.

Arbeitgeber gegen Streikdrohung
Wiesbaden (dpa) . Die Bundesvereinigung

der Deutschen Arbeitgeberverbände hat in ih¬
rer Vorstandssitzung am 22 . Februar 1951 ein¬
stimmig beschlossen , die chemische Industrie
und jede andere Industrie , die unter Verletzung
der demokratischen Verfassung bestreikt wird,
finanziell zu unterstützen .

Die Bundesvereinigung der Deutschen Ar¬
beitgeberverbände hält es für ihre Pflicht, sich
mit jedem Wirtschaftszweig für solidarisch zu
erklären , der zum Zwecke der Erreichung po¬
litischer Ziele gegen die Grundsätze der Ver¬
fassung ganz oder zu einzelnen Teilen unter
die Drohung eines politischen Streiks gestellt
wird.

Die Arbeitgeberverbände und der Bundes¬
verband der Industrie haben , wie unsere Bon¬
ner Redaktion mitteilt , eine Umfrage bei den
Arbeitnehmern über das Mitbestimmungsrecht
durchführen lassen, um die Haltung der Ar¬
beitnehmer kennenzulemen . Danach kennen
nur 14 Prozent der Befragten die gewerkschaft¬
lichen Forderungen zur Mitbestimmung und
die meisten hatten ganz andere Vorstellungen
von ihnen . Die Mehrheit erklärte , daß sie vom
Mitbestimmungsrecht vor allem die Sicherung
vor Arbeitslosigkeit . und eine Lohnerhöhung
erwarte . In der Frage der Ausübung der Mit¬
bestimmung durch die Gewerkschaften habe
sich eine eindeutige Ablehnung ergeben . Fast
75 Prozent der Befragten traten für die Aus¬
übung der Mitbestimmung durch Betriebsange¬
hörige ein , wobei rund die Hälfte in diesem
Rahmen eine Mitwirkung der Gewerkschaften
für richtig erklärte . ’

Der Deutsche Gewerkschaftsbund lehnte die
Umfrage des Bundesverbandes der deutschen
Industrie zur Mitbestimmung ab. Als Beweis
für die Fragwürdigkeit derartiger Untersuchun¬
gen erwähnt der DGB das Ergebnis der Gal-
lup-Untersuchung vor der letzten Präsident¬
schaftswahl in den Vereinigten Staaten .

Bundestags-Ausschuß für Tübinger
Entwurf

Bonn. Der Bundestagsausschuß für inner-
gebietliche Neuordnung beriet gestern die
Frage der Wahlbezirke für die Volksabstim¬
mung über den Südweststaat . Neben Abgeord¬
neten aus Südbaden traten auch Mitglieder des
Ausschusses aus Bayern, Rheinland-Pfalz und
Oldenburg für den südbadischen Gesetzentwurf
ein, der die alten Länder Baden und Württem¬
berg als Wahlbezirke vorsieht . Die Mehrheit
des Ausschusses entschied sich aber für die
Formulierung des südwürttembergischen Ge¬
setzentwurfes, daß Nordbaden, Nordwürttem¬
berg, Südbaden und Südwürttemberg vier
Wahlbezirke bilden sollen, von denen sich drei
mit Mehrheit für die Vereinigung aussprechen
müssen, damit diese zustande kommt . Diese
Regelung wurde im Ausschuß mit 9 :6 Stimmen
angenommen.

Per südbadische Staatspräsident Dr. Leo
Wohieb erklärte , daß er erwäge , den
Bundesverfassungsgerichtshof anzurufen , falls
der Bundestag beschließen sollte, die Abstim¬
mung über den Südweststaat in vier Stimmbe¬
zirken und nicht in den Grenzen der alten
Länder Baden und Württemberg vorzunehmen.

Die nochmals von einem Vertreter der Regie¬
rung vorgetragene Bitte , die Beratung der
Frage aufzuschieben, weil sich sonst aus einer
Südweststaat-Abstimmung weitere Länder-
reformbewegungen ergeben, könnten , Yvurde
vom Ausschuß abgeiehnt .
. . .. . . . .... . ... . . - • • - \ \ SS'

Volksdeutsche wandern aus
Freiburg (a) . 54000 Volksdeutsche können

nach den USA auswandem , wie bereits vor
einiger Zeit von den amerikanischen Behör¬
den bekannt gegebenwurde . Aus Südbaden be¬
teiligen sich daran 1000 Volksdeutsche Familien.
Dies wurde zwischen denUSA-Behörden und der
badischenLandesregierung vereinbart : Zur Aus¬
wanderung sind nur Volksdeutsche Landwirte
zugelassen, die bereits am 1 . Januar 1949. in
der Bundesrepublik oder in Österreich gelebt
haben. Deutsche Staatsangehörige , eingebür¬
gerte Volksdeutsche und Volksdeutsche, die
nicht Landwirte sind , sind von der Auswande¬
rung ausgeschlossen . Im Lande Südbaden leben
zur Zeit rund 20 000 Volksdeutsche.

Vom Blitz im Februar erschlagen
■ Zusenhofen . Am Donnerstagnachmittag , 15 .30
Uhr, wurde während des Hagelschauers mit
Gewitter der 16jährige Schüler Josef Müller,
der mit seinen Eltern vom Feld nach Hause
ging, im Gewann Holzweg vom Blitz getroffen
und war sofort tot . Sein etwa 1 m vor ihm
gehender Vater erhielt einen Schlag in den
Rücken , die an der Spitze gehende Mutter kam
mit dem Schrecken davon. Auffallenderweise
tragen weder die Kleider des Toten noch der
Körper irgendwelche Brandwunden.

„Ich schätze es nicht, wenn Fremde sich in
meine Privatangelegenheiten mischen“

, kam
Castellis Stimme kühl zurück.

„ich verstehe . Wer ins Rampenlicht tritt , läßt
sich nicht gern bei einer menschlichen Gemein¬
heit ertappen —“

Knacks! Castelli hatte dieVerbindung getrennt !
„So ein Schuft!“ knirschte Wolff vor sich hin.

Selbst wenn der Professor seiner Frau wegen
— o arme Noemi ! — nicht frei hatte sprechen
können, war sein Mangel an Anteilnahme doch
empörend gewesen. Wolff hatte zum mindesten
erwartet , daß er beunruhigt sein würde , aber
nein, nichts dergleichen. Noemi Raimondi schien
für ihn abgetan und vergessen. Hätte er ihn
doch hier gehabt, in Reichweite seiner beiden
Fäuste , er hätte ihn sehr schnell von seinem
hohen Roß heruntergeholt !

Gegen Abend, als Wolff gerade über der Akte
eines komplizierten Falles brütete , stellte die
Sekretärin das Telephon zu ihm durch.

„Herr Doktor, Frau Raimondi wünscht Sie zu
sprechen.“

„Noemi !“ Er schrie es fast in seiner unaus¬
sprechlichen Erleichterung, und erst jetzt , da er
ihre Stimme hörte , wagte er sich einzugestehen,welcher Natur seine Befürchtungen um sie ge¬
wesen waren. „Wo bist du um Himmelswillen
gewesen , Kind?“

„Es tut mir leid, daß man dich alarmiert und
daß du dir unnütze Sorgen gemacht hast , mein
Lieber. Ich werde so etwas nicht wieder tun .“

Ihre Reue , und die Niedergeschlagenheit in
ihrer Stimme machten ihn sofort weich . Sie tat
ihm so entsetzlich leid , er hätte sie in die Arme
nehmen, auf eine einsame Insei entführen und
darüber wachen mögen, daß niemand ihr mehr
ein Leides tat .

„Schon gut. War etwas passiert?“ forschte er
vorsichtig.

(Fortsetzung folgt)
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Qanzheitsschau der modernen Medizin
Das vegetative Nervensystem bestimmt die Lebenssymphonie des Menschen in Dur oder Moll

Von R . Virchow wird der Ausspruch überlie¬
fert , er habe schon Tausende von Leichen
seziert , aber noch keine Seele gefunden . Sollte
Virchow dies wirklich gesagt haben , so wollte
er sich damit sicher nicht zum Materialismus
bekennen , sondern ganz einfach den vielfachen
mysteriösen Theorien der damals herrschenden
romantischen Naturphilosophie eine nüchterne
Erfahrungstatsache entgegenstellen . Denn die
Frage nach dem Sitz der Seele führt zu nutz¬
losen Spekulationen und rein willkürlichen Be¬
hauptungen .

Die Seele selbst ist transzendental und damit
unserem sinnlichen Vorstellungsvermögen nicht
unmittelbar zugänglich . Was sie letztlich ist ,
das ist eine Frage der Philosophie und der
Theologie und nicht der Naturwissenschaft ; für
sie ist die See'le eines der Rätsel , das in jenem
allgemeinen Welträtsel aufgeht , das kein
menschlicher Verstand jemals auflösen wird .

Die Seele äußert sich aber in Funktionen , die
m die Vielfältigkeit anderer Funktionen des
Körpers eingeschaltet sind . Und so weit unsere
Erfahrung reicht , d . h . in der Welt , die wir ken¬
nen , können wir seelisches Leben nur in Ver¬
bindung mit körperlichen Geschehnissen beob¬
achten . Wie Körper und Seele Zusammenhän¬
gen , wiesen wir nicht ; wohl aber müssen wir
einsehen , daß es diesen Zusammenhang gibt .

Ist nicht der Organismus , bis ins Letzte durch -
seelt ? Ist nicht schon die äußere Erscheinung
eines Menschen Ausdruck seiner Körperfunk¬
tionen und diese wiederum nur ein anderer
Aspekt seelischen Geschehens ? So wie Herz und
Kreislauf untrennbar mit unseren Gefühls¬
bewegungen verbunden sind , daß unser Herz
vor Freude schlägt oder wir vor Schreck er¬
blassen , ja , daß wir „Herz “ sagen können , wenn
wir „Gemüt “ meinen , so wie die Drüsen und
Hormone das Temperament eines Menschen
mitbedingen und die Schwankungen seines Tem¬
peraments wiederum auf Drüsen und Stoff¬
wechsel zurückwirken , so sind alle Vorgänge im
Organismus innig miteinander verflochten . Es
gibt weder im Seelischen noch im Körperlichen
ein „an sich“ . Es gibt für uns weder ein reines
Gefühl , das wäre wie eine Klangfarbe ohne den
Ton , noch ein rein Körperliches , das wäre dann
tote Materie .

Schon in der Eizelle beginnt diese allseitige
körperlich -psychische Wechselbeziehung . Wer
aber wollte wagen , in diesen wunderbaren Auf¬
bau des Lebendigen störend einzugreifen und
eine künstliche Scheidewand aufzurichten zwi¬

schen Körperlichem und Seelischem ? Alles bio¬
logische Geschehen schließt sich zum Kreis . Die
richtige Einordnung eines Lebensvorganges in
diesen Kreis ist die Aufgabe ärztlichen For -
schens und Handelns .

Die heutige Medizin strebt wieder zu einer
Ganzheitsbetrachtung des Organismus zurück .
Von Bergmann und von Weizsäcker haben un¬
ser medizinisches Zeitalter damit charakterisiert ,
daß der Kranke wieder als Subjekt erkannt
worden sei . Die Erkrankung eines Menschen
wird ebenso wie er selbst im Zusammenhang
seines seelischen und körperlichen Seins gesehen .
So schreibt der Internist : „®s gibt nichts Kör¬
perliches ohne Psychisches und nichts Psy¬
chisches ohne Körperliches “

, und ebenso drückt
es der Psychologe aus : „Es gibt keine rein see¬
lisch oder rein physiologisch (körperlich ) be¬
dingte Erkrankung , sondern jede Störung , durch
mechanische , toxische oder seelische Einflüsse
ausgelöst , erstreckt sich auf die Ganzheit Leib -
Seele “ .

Es gibt so wenig einen körperlichen wie einen
seelischen Vorgang , der sich aus dem erleben¬
den Ich und damit aus dem Zusammenhang des
gesamten psycho -physischen Geschehens her¬
auslösen ließe . Wir können höchstens unseren
Standpunkt ändern oder die Beleuchtung , in der
wir einen bestimmten Vorgang betrachten wol¬
len . So gelangen wir zu einer Einsicht in das
Zusammenwirken von körperlicher und see¬
lischer Welt auf verschiedenen Wegen , einmal
indem wir die Geschehnisse als Ausdruck see¬
lischer Phänomene studieren , zum anderen , in¬
dem wir versuchen , für psychische und intellek¬
tuelle Funktionen einen wesentlichen Faktor im
körperlichen Sein zu finden .

Es ist ein Ziel der modernen Medizin , die
Abgrenzung wie das Ineinanderspiel dieser bei¬
den Bereiche immer weiter zu erforschen und
die gewonnenen Ergebnisse erneut zu überprü¬
fen . Viele vor 100 Jahren körperlich noch nicht
faßbaren , dem seelischen Bereich zugehörig er¬
scheinenden Funktionen konnten in den letzten
Jahrzehnten in ihren normalen und krankhaf¬
ten Abläufen als vorwiegend dem körperlichen
Geschehen zugehörig erkannt werden . Andere
wiederum , als Organerkrankungen beeindruk -
kende Zustandsbilder , haben wir als Ausdruck
psychischer Störungen kennengelemt . Aber oft
müssen wir auch erkennen , daß die Vorgänge
so innig ineinander verflochten sind , daß man
nicht mehr sagen kann , was Ursache und was
Wirkung ist .

Die Seele siegt / Worte von Emil Strauß
Die wandelbaren, vergänglichen Dinge groß und wichtig nehmen, ist ein Selbstbetrug. Aber

— wie dem Kinde das Spielzeug und das Spiel , so sind uns diese Dinge gegeben , und nur sie ,damit wir uns an ihnen üben und stärken und im Entscheidungsfalle nicht Quark sind, son¬
dern ganze Menschen .

Nicht der Arm, nicht die Menge sondern die Seele siegt.
Du kannst die Welt nur vollenden, in dem du dich vollendest.
Ein Tag , den ich im eigenen Schwung und Feuer zu leben vermag, der ist nicht kurz und

ist nicht lang , der ist ewig .
Nicht die Erfahrung, die man macht, ist die Hauptsache; die Hauptsache ist nach der Er¬

fahrung dem Leben gegenüber wieder unschuldig zu werden.

Die - engen Verbindungen zwischen Hirn¬
gewebe und seelischem Erleben sind schon von
jeher bekannt und Gegenstand der Forschung
gewesen . Als eindrucksvolles Beispiel sei hier
die schwere Grippeepidemie nach dem ersten
Weltkrieg genannt . Die dabei häufig auftre¬
tende Hirnentzündung , die ganz bestimmte
Teile des Gehirns befiel , hinterließ oft einen in
seinem Wesen völlig veränderten Menschen , der
den Begriffen der Liebe und Treue , des Wol-
lens und der Beherrschung wie ein Fremder
verständnislos gegenüberstand . Auch die vielen
Himverletzten dieses Krieges legen ein trau¬
riges Zeugnis dafür ab , wie zerstörend sich der
Ausfall bestimmter Hirngebiete auf die Ge¬
samtpersönlichkeit auswirken kann .

Die Forschung der letzten Jahre hat jedoch
vor allem die engen Verbindungen zwischen
Seele und vegetativem Nervensystem aufgezeigt ,
ja sie sieht in diesem sogar die Brücke , die das
Ufer des Seelischen mit dem des Organischen
verbindet . Von der Funktionseinstellung dieses
vegetativen Nervensystems wird unser Trieb -
und Gemütsleben ganz entscheidend beeinflußt ;
von hier wird bestimmt , „ob die Lebenssympho¬
nie eines Menschen in Dur oder Moll abläuft “ .
Über dieses vegetative Nervensystem gewinnen
auch außerhalb unseres Organismus stehende
Kräfte einen Einfluß auf unsere seelische Ver¬
fassung . So gibt es z. B . gesetzmäßige Schwan¬
kungen mancher seelischen Vorgänge in Zu¬
sammenhang mit bestimmten Jahreszeiten ; man
weiß , daß Beziehungen zwischen Jahreszeit
und verschiedenen Verbrechen bestehen sowie
zwischen Jahreszeit und Selbstmord . Dazu kom¬
men zahlreiche andere Zusammenhänge : durch
leichte Darmvergiftungen , geringes Fieber , ja
bloße Erschöpfung werden ebenso wie durch
atmosphärische Einflüsse die Stimmung und das
Denken verändert .

Ein weiterer wichtiger Faktor in diesem kör¬
perlich -seelischen Zusammenspiel sind die in¬
nersekretorischen Drüsen . Als Beispiel seien nur
zwei ganz eindeutige klinische Erfahrungen an¬
geführt : die Entfernung der Geschlechtsdrüsen
verändert die Psyche des Menschen von Grund
auf , und die restlose Beseitigung der Schild¬
drüse läßt den Menschen verblöden .

Was aber ergeben sich aus dem Gesagten für
Möglichkeiten für die praktische Medizin , für
den Arzt ? Aus dieser Ganzheitsschau heraus ist
Krankheit nicht mehr ein isoliertes Geschehen ,sondern ein Vorgang , der in die Leib-Seele -Ein-
heit an einer Stelle ' störend eingreift . Dasselbe
krankhafte Moment kann sowohl auf der Ebene
des Psychischen durch Gedanken und Gefühle ,wie auch auf der Ebene des Körperlichen mit¬
tels Störungen der Organfunktion zur Auswir¬
kung gelangen . Das bedeutet aber auch , daß
wir den Kreis des Krankheitsgeschehens sowohl
vom Psychischen wie vom Körperlichen her un¬
terbrechen können , und daß je nach der Ver¬
schiebung und Wertigkeit der Symptome der
eine oder andere Weg erfolgreich sein wird . Ob
nun aber auch das Schwergewicht der Behand¬
lung auf der körperlichen oder psychischen
Seite liegt , so wird das Wissen um die Einheit
beider Bereiche vor Einseitigkeit bewahren .
Nicht nur ein gesundes Organ oder ein gesun¬der Geist ist das Ziel dieser psychosomatischen

■Behandlung , sondern der gesamte Mensch im
harmonischen Zusammenspiel aller körperlichenund psychischen Kräfte . Dr .K.

'Paul cAlverded : Der Berg ließ ihn nicht mehr los
Im späten Frühjahr des Jahres nach dem

Krieg hatten wir es uns in den Kopf gesetzt ,ein junger Maler und ich, die Zugspitze auf
allen nur möglichen Wegen zu ersteigen . Da¬
mals gab es auf ihrem Gipfel nur die kleine
Hütte mit der Wetterwarte , und oft war es
ziemlich einsam dort oben .

Das Firmament war wolkenlos , als wir vom
Höllental aius wieder einmal aufbrachen , doch
blies schon vor Sonnenaufgang ein schwüler
Wind , und der Maler sagte , die Tannen schwarz
statt grün und alle Farbe wie geschminkt , das
bedeute auch nichts Gutes . Aber noch bis über
den Ferner hinauf blieb der Himmel klar .Dann war die Sonne verschwunden , ehe wirs
uns versahen , und der Wind hatte sich in
Sturm verwandelt , der uns eisigen Schnee
waagrecht ins Gesicht jagte . Nicht lange , und
die Tretbolzen in der Wand und die Draht¬
seile hatten sich fingerdick mit Eis bezogen .Die letzte Rast hielten wir bei der Scharte ,eine halbe Stunde unter dem Gipfel , wo man
sonst jenseits in das Schneekar hinunterblicken
kann . Wir mußten uns dicht an den Fels
drücken , denn der Orkan wollte uns in den
Abgrund werfen .

Aber die lederne Reisetasche , die da oben
stand , die hatte er noch nicht heruntergeforacht .
Wirklich , da stand sie im Schnee , wir gewahr¬
ten es mit Staunen , ein unhandliches ' Ding ,längst aus der Mode ; ujid dann sahen wir auch
eine Trittspur um den Überhang herum , und
dort fanden wir den Eigentümer . Halb schon
zugeworfen von dem stiebenden Weiß , hockte
er regungslos unter einer Wand , in einenstädtischen Anzug gekleidet , einen strohernen
Hut tief in die Stirne gezogen . Er mochte nur
wenig älter sein als wir . Nach einer Weile erst
schlug er die Augen auf , wie unwillig über
unser Anrufen und Rütteln , und blieb auch
hernach mit einer störrischen Höflichkeit dabei ,daß wir uns seinetwegen nicht auifhaTten soll¬
ten . Wir schoben ihm ein paar Stücke von un¬
serem Pferdezucker in den Mund und brachten
ihn mit großer Miühe endlich auf die Füße .Die Tasche schnallte sich der Maler auf den
Rucksack , und ich stieg als letzter hinterdrein ,seinen Rockzipfel in der Faust .

Bei der Hütte angelangt , schüttelte der
Fremdling den Schnee vom Hut , machte einen
linkischen Diener und stellte sich vor . Er hieß
Schmidtchen . Später , bei der heißen Suppe ,und als der Hüttenwirt ein paar Stücke auf
der Schlagzither zum besten gab , begann er
vollends aufzuleben . Er sei fertig gewesen inder Scharte , gestand er , und wir hätten ihn
aus seinem letzten Traum geweckt . Aber der
sei wundervoll gewesen , nämlich als wäre erzuletzt doch noch heil von dgm fürchterlichen
Berg gekommen und säße nun geborgen imTal und müßte niemals wieder hinauf . Darüber
verdüsterten sich seine Mienen plötzlich , under verstinhmte . Hernach war es heraus , daßihm vor dem Abstieg bangte , und daß er nichtWußte , wie er ihn allein bewältigen sollte .Dabei blickte er uns mit angstvoller Erwar¬
tung an , von einem zum andern , und wir iblickten uns auch an . denn wir hatten uns den
Abstieg durch die Steilwand in das Schneekar '

vorgenommen . Aber dann sagten wir . daß wir
ihn mitnehmen würden , den harmlosen Steigins Reintal hinunter , zumal keine andere Par¬
tie auf der Hütte war und auch keine kom¬
men würde . Da schrieb er uns frohgemut seine
Anschrift auf einen Zettel und lud uns für denHerbst zur Weinprobe ein , denn er war eines
Winzers Sohn von der Mosel.

Aber wir halben den Wein nicht gekostet , ernicht und wir nicht . Denn als wir nach Mittagbei beruhigtem Wetter über den Grat abwärts
stapften , der Maler mit der Tasche ein Stück
voraus , da tat Schmidtchen unversehens einen
Schritt von dem vereisten Steig hinab in dentiefen Neuschnee auf dem jähen Hang , viel¬leicht weil er ihm sicherer vorkam . Doch eben
dort war er es nicht , sondern lag einem Schild
vorjährigen Firnes auf , und das löste sich un¬ter seinem Tritt von dem abschüssigen Fels .Es war nicht größer als eine Stubentür . ich sahes , als es sich mit Schmidtchen darauf sogleichin Bewegung setzte . Es schoß gleich so ge¬schwinde dem Abgrund zu , daß der Mialer
ihn gar nicht mehr gesehen hat , wie er bäuch¬

lings ausgestreckt über dem Abbruch der Wand
ins Bodenlose verschwand . Nur das Wölkchen
Schnee gewahrte er noch , das sich dort in die
Luft erhob , und eine Weile war poch ein Schol-
lem und Poltern aus der Tiefe zu vernehmen .Ich aber habe ihm zugesehen . obne ihm helfen
zu können ; und sehe sein Gesicht noch immer
vor mir , wie er es mir entgegenhob . Es warkein Entsetzen darin , sondern er nickte mir
ergeben zu , mit einem trübseligen Einverständ¬
nis . als wäre somit doch alles für die Katze
gewesen , wie wir ihn von der Scharte herauf¬
gebracht .

Der Maler sagte später , wir hätten uns bes¬
ser nicht eingemischt , dann träumte Schmidt¬
chen immer noch seinen Traum , wie er heil
im Tale säße . Aber wir konnten es ja nicht
Wissen , daß der Berg ihn haben wollte . Jeden¬
falls sind wir auch später nicht wieder hinauf¬
gegangen , obwohl noch ein paar Anstiege übrigwaren ; und inzwischen kann man ja mit der
Bahn hinaufreisen , bis auf den Grat , wo da¬
mals der Firn mit dem Geretteten in die Tiefe
gefahren ist .

Anton Karcher (Reichenbach) : Der Steinsberg im Kraichgau. (Tuschzeichnung).

'Holl GiuSiav -hlaebler : ßildnis einer Frau

Da saßen wir nun in einer heimeligen Mark¬
gräfler Weinstube , wir beide , und ich betrach¬
tete die Frau mit jener prüfenden Auf¬
merksamkeit , die bei einem Wiedersehen nach
einem Jahr ihren guten Sinn hat . Sie hatte ihre
Brille , die zu tragen ihr nötig geworden war ,
und die ich nicht leiden kann bei Frauen und
bei ihr schon garnicht , abgenommen ; sie wußte
von meinem Widerwillen , und es war nett von
ihr , mir stillschweigend den Gefallen zu tun .
Nein , sie war nicht , was man eine schöne Frau

nennt , hübsch ' wäre auch nicht das richtige
Wort , aber von häßlich zu reden , um Gottes
willen , das wäre völlig falsch — schließlich
war sie auch nicht mehr jung , es liefen silberne
Fäden durch ihr dunkles Haar und die Falten
des Lächelns und des Schmerzes hatten sich
längst in ihr Gesicht gegraben : Siegel des
Lebens im Menschenantlitz , die keiner besei¬
tigen kann . Aber das alles ist nicht sonderlich
wichtig , bei uns beiden .

Im Grunde , muß ich gestehen , kenne ich die
Frau , die bei mir sitzt , kaum : aber wer kennt
einen anderen Menschen , wer kennt ihn wirk¬
lich, wenn das Kennen mehr ist als nur die
flüchtige Begegnung zweier Welten in einem
unendlichen Räum ? Obschon wir heute und ge¬
stern oder irgendwann vorgestern miteinander
ernst und heiter geplaudert haben , über vieles :
über uns und andere , über die Dinge und das ,
was hinter uns liegt . Aber was will das viel
heißen , nicht wahr ? Und wissen wir immer , ob
einer die Wahrheit spricht , die Wahrheit des
Wirklichen oder nur die Wahrheit , mit der er
sich selbst belügt .

Sie hat graublaue Augen , und nun , da sie die
Brille abgenommen hat , sind sie weit geöffnet
und der Blick ist verschleiert , ein Schleier der
Melancholie weht sanft über ihnen im Licht des
Halbdunkels , blaß , dünn , verloren in eine ver¬
schwommene Weite ; aber darüber wölben sich
in hohem Bogen die dunklen Brauen , ruhige
Fermate der Aufmerksamkeit . \ Von ihrem
Mund ist nicht viel zu sagen : er ist klug und
lebendig , wenn er spricht ; aber seine Lippen
sind nicht so, als ob sie allzugut die schmecke¬
rische Lust des Küssens verstünden , wenn auch
sie weit davon entfernt bleiben , ein verräterisch
schmales Zeichen der Berechnung oder der
Grausamkeit zu sein .

Auf dem dunklen Kleid trägt die Frau unter¬
halb einer Kette von matten Perlen eine alte ,
sehr alte Brosche ; ein kleiner Rest , den sie ge¬
rettet hat aus den Wirrsalen der Flucht , aus
jener verlorenen fernen Weite des flachen
Raumes im Osten , in dem einst das Schloß sich
zwischen den Bäumen eines gärtnerisch be¬
scheidenen Parkes erhob , mit Gästen und
Dienern , Pferden und Ackerbau und Jagd , Ge¬
sprächen am Kamin , mit Freunden und Freun¬
dinnen , vielleicht auch Nebenbuhlerinnen , ich
weiß es nicht .

Andre Qide über sieb selbst
<

1895 : Unsere Taten verbinden sich mit unswie die Flamme mit dem Phosphor . Sie bildenwohl unseren Glanz ; aber erst , nachdem sie unsverzehrt haben .
*

Kann man das verstehen ? Jede Empfindungist von einer unendlichen Gegenwärtigkeit .

Die Idee des Verdienstes in sich vernichten .Sie ist ein großes Hindernis für 'den Geist .
*

1902 : . . . Ich habe in Fleisch und Geist alles ,was nötig ist , um ein „großer Miann “ zu sein ;und um mich daran zu hindern , es zu sein . •
Wenn ich wüßte , wie ich mich betrügen könnte . .Ich bin noch beim Suchen von Maximen .

*
. . . Und vor jener Selbstachtung , die ich mir

mühsam und kraft meines Hochmutes erwor¬ben hatte , empfand ich nur noch Überdruß und
Ekel . Ich tat alles , um sie loszuwerden , und daswar nicht schwierig . Reichtümer anhäufen ist
nur dann schön , wenn man sie nachher leicht
wieder ausgibt .

*
Er dachte : die Welt hätte eine andere Ge¬schichte haben können . Die Oberfläche derErde hätte sich anders bedecken können Wenndie Welt keine andern Bewohner gehabt hätteals mir ähnliche Wesen , hätte die Welt keine

Geschichte gehabt .
*

Ich hasse alle Karrieren , die ihre Existenznur der menschlichen Bosheit verdanken .
*

Bei gewissen schlechten Eigenschaflen , diewir an anderen bemerken , müssen wir manch¬
mal einsehen , daß sie uns fehlen , um . wie jene .Erfolg im Leben zu haben . An solchen Tagenerscheinen uns gewisse gute Eigenschaften , diewir an uns selbst feststellen , nicht mehr ganzso gut . Wir entschließen uns dann zu dem Ge¬danken , daß sie uns hemmen und sich zu unse¬rem Nachteil auswirken , dagegen sehr zum Vor¬
teil anderer Leute : während die schlechten
Eigenschaften meist nur für andere Leute nach¬
teilig sind .

1905 : Von 35 Jahnen ab kommt man leicht in
Versuchung , die kleinste Müdigkeit aufs Konto
des Altems zu setzen , sogar ihrer Dauer nach¬
zuhelfen , indem man sie zunächst nicht als
vorübergehend betrachtet .

Mein zutiefst schöpferischer Geist nährte sich
hauptsächlich von der -noch uongefonmten Schön¬
heit der Dinge . Am gereinigten Kunstwerk (die
Häßlichkeit ausgeschöpft ) interessierte mich
nur das . was man in der Festlegung einer voll¬
kommeneren Harmonie als dauerhaft empfin¬det . Das Leben interessierte mich jedoch mehr ;es war dramatischer , anspornender , eben wegenseiner Flüchtigkeit . Die immer vorstellbare
vollkommene Harmonie gefiel mir weniger als
die bissige Deformierung dieser Harmonie zu¬
folge einer Persönlichkeit . Der künstlerische
Wille schien mir weniger ein Auswahlen von
Linien , Tönen oder Klängen im Hinblick auf
ein harmonisches Werk , als ein Arbeiten in vol¬
ler Harmonie , um dann diese Harmonie gemäßder eigenen Persönlichkeit entgleisen (deformie¬
ren ) zu lassen . In jedem Werk suchte ich den
Menschen .

1907 : Wenn ich ein paar Tage lang nicht Kla¬
vier übe , findet die schönste Seite Musik mich
beim Spielen gefühllos . Mit der Beweglichkeit
der Finger kommt dann das Gefühl zurück . —
Wichtigkeit des Instruments ; sobald es gut ist ,entdeckt man in sich neue Fähigkeiten , sich
seiner zu bedienen . Eine gute Feder ist zu einem
Viertel an meinem Genie beteiligt .

Aus dem in der Deutschen Verlagsanstalt ,
Stuttgart , erschienenen Tagebuch des vor
einigen Tagen verstorbenen Dichters .

Geblieben ist das Leben in einer neuen
Heimat . Und eben dies Wort von der neuen
Heimat , das war der Grund und der Inhalt des
Gesprächs , das wir miteinander führten , und
der Grund zugleich für mich , diese Begegnung
zu notieren . Dies Gespräch , geführt ein Jahr
nachdem wir beide uns zum ersten Male ge¬
troffen hatten : nun saßen wir wieder bei¬
einander , in der gleichen kleinen Weinstube
und zusammen mit fast allen den gleichen be¬
freundeten Gästen von damals , am gleichen
Tisch , eine vergnügte Gesellschaft des späten
Abends . Und da war es ein Wort , das mich
beglückte : sie habe , endlich , so sagte die Frau ,
eine neue Heimat hier unten in meiner hüge¬
ligen , bergigen , bäuerlich bunten , kleinbürger¬
lich verspießten und doch irgendwie kulturell
gesättigten und auf jeden Fall schönen Land¬
schaft gefunden ; was keineswegs leicht ge¬
wesen sei. Und da sie nicht wie die Männer
der Flucht in Illussionen verträumt lebe , habe
sie Landschaft und Leute liebgewonnen , lieb ,
genug wenigstens , um die neue Heimat als
wirkliche und endgültige zu nehmen : so sehr

Den März erwartend
Der März bringt denFrühling , den warmen Wind,
Und wenn auch die Fenster gefroren sind,
Bald tauen und tropfen sie alle,
Und wo jetzt der schwärzlicheSchnee noch liegt,
Wirds sein, daß sich zitternd im Windhauch biegt
Das Gras in der Buchenwaldhalle.

Dann ist es so weit, und dann kommt der Tag,
An dem auch das Veilchen sich rühren mag,
Im Häßlichen Moose, noch schüchtern.
Das wird wie im trunkenen Rausch nicht sein:
So ist nicht der März , selbst sein Sonnenschein
Ist rauschig nicht , nein, er ist nüchtern .

Und probt dann ein Vogel den ersten Ton,
Staunt über sich selber und fliegt davon,
Erschauert der Himmel, als schäm er
Der prahlenden, hellblauen Farbe sich ,
Ganz nackt, wie er glänzt, ohne Wolkenstrich
Ja , so wird der März sein, o käm er!

Georg Britting
Entnommen dem Band : „Unter hohen Bäumen “.

(Nymphenburger Verlagshandlung , München ) .

gar , daß sie nicht einmal mehr die Sehnsucht
der Heimkehr in sich fühle .

Ich beglückwünschte sie zu solcher Wandlung
des Herzens ; ich sagte ja schon , daß ihr Ge¬
ständnis mich , den Eingeborenen , beglückte ,
und sprach die Hoffnung aus , sie möge noch
recht lange in diesem Gefühl der Geborgenheit
nach so viel entsetzlicher Unrast und Bitternis
und Leid ihr Leben gestalten können ; griff
nach meinem Glas , um mit ihr anzustoßen , im
kristallklaren Zusammenklang eines gemein¬
samen Wunsches .

„Ach, nein , das möchte ich nicht “ , erwiderte
sie — „ ich möchte sterben .“

Das schreckliche Wort , unfaßbar nach alle¬
dem , nicht wahr , und doch ernst , ganz ernst
gesprochen , erschreckte mich ; ich wehrte ab .

„Lassen Sie , das verstehen Sie nicht “
, sagtedie Frau , die ihre Heimat verlor und eine neue

fand , und eine müde Bewegung ihrer klugen
Hand deckte meine erschrockenen Einwände
zu : „Das verstehen Sie nicht — das ist das
Slawische in mir . . ."

Eine leichte Röte stieg in ihre Wangen , ja , sie
hatte recht , es war in seiner Form ein Gesicht
des Ostens , und wieder ging ihr verschleierter
Blick in die umdämmerte Feme , als schweife
er über die endlosen Weiten ihrer einstigen
Heimat , über nebelverhängte abgeemtete
Äcker und graue Wälder , darüber steht der
Rundhorizont eines großen Abends , der kein
Ende hat , weil Anfang und Ende eines sind ,
liegt die unnennbare Weite des Ostens , alles ist
nur Erde und Himmel , Fläche , Raum , Unend¬
lichkeit im Endlichen .

Ihre Hand griff nun nach dem Glas und sie
trank . Es fiel keine Träne in den Wein , der
von den sonnigen Rebhugeln meiner Heimat
stammte und der in seiner herben Süße alles
birgt , was da unten Heimat und Glück und
Leben heißt . Das Glas absenkend wandte sich
ihr Blick mir , dem Schweigenden , zu ; dann
lächelte sie, und wenn ich ein Maler wäre , so
hätte ich dies Bildnis , dies Bildnis einer so ernst
lächelnden Frau gemalt . Vielleicht wäre es ein
großes , schönes und tiefes Werk geworden . .
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UM nur ßrot
Wer erwartet hatte , daß die Zuspitzung un¬

serer Devisenlage und die Notwendigkeit einer
Kaufkraftumlenkung zu dramatischen Entwick¬
lungen führen würde , mag sich enttäuscht se¬
hen . Die Liberalisierung wird nicht aufgehoben ,
sondern nur auf Gebieten minderer Dringlich¬
keit eingeschränkt . Man stellt sich die außer¬
ordentlich komplexe Wirtschafts - und Welt -
wirtschaftspolitik doch meist zu vereinfacht vor .
Freilich werden auch in der Spitze die Dinge
manchmal etwas leichthin vereinfacht . Wenn
der Bundesfinanzminister die interessant klin¬
gende und Erinnerungen weckende Gegenüber¬
stellung machte : Brot oder Pralinen !, so ist

. dazu ganz einfach zu sagen : nach diesem Re¬
zept kann eine ernsthafte Wirtschaftspolitik
nicht betrieben werden . Nicht um der Pralinen¬
willen , die ganz gewiß entbehrt werden könn¬
ten , . wie sie Jahrelang und früher Jahrhun¬
derte und Jahrtausende entbehrt worden sind ;
sondern um der Einfalt willen , mit der ent -

. weder ein immerhin nicht unwichtiges Gebiet
der Ernährung , das . süße “

, mit dem Merkmal
des „Luxus “ versehen oder die an sich ver¬
hältnismäßig geringfügige Bedeutung eines auf
diesem Gebiet wirklich vorhandenen Luxus
dem ohne jede Bestreitung alles überragenden
Gewicht der nahrungsmäßigen Existenzsiche¬
rung gegenübergestellt wird . Wie immer man
zu „Pralinen “ stehen mag : darum geht es gar
nicht , weder daß sie unentbehrlich wären , noch
daß unser lieben durch einen Verzicht auf Pra¬
linen gesichert würde .

Durch eine in ihren Ausmaßen etwas über¬
reichliche publizistische und propagandistische
„Bearbeitung “ der Öffentlichkeit seitens der
interessierten Industrien ist der Eindruck ent¬
standen , als handle es sich nur um ein Problem
„Süßwaren “

, bei dem einseitig zu Lasten der
Produktion und des Gewerbes sowie des Ver¬
brauchs ein Sondereingriff beabsichtigt sei . So
liegen die Dinge doch nicht , und eine objektive
Würdigung der ganzen Streitfrage konnte nicht
vorbehaltlos das ganze „Beweismaterial “ akzep¬
tieren . Inzwischen hat sich ja wohl ergeben ,
daß es zu einer Sondersteuer in der zunächst
vorgeschlagenen Art kaum kommen dürfte .
Insoweit mag sich die Aufregung als übertrie¬
ben erweisen . Aber das Grundproblem bleibt
bestehen und drängt nach Lösungen . Wir kom¬
men um eine Einschränkung des Verbrauchs
zunächst nicht herum , und diese Einschränkung
wird naturgemäß zuerst die Randgebiete des
Lebensbedarfs erfassen . Ob der bisherige Um¬
fang des Süßwarenverbrauchs zur Sicherung
dpr Volksernährung aufrechterhalten werden
muß , läßt sich statistisch nicht errechnen oder
nachweisen ; das hängt einzig vom Geldbeutel
ab . Und der wird schmäler .

Es ist in Wirtschaft und Verbrauch im letzten
halben Jahr viel gegen die wirtschaftliche Ver¬
nunft gesündigt worden . Die Hamsterwelle war
ein Verstoß gegen die wirtschaftliche Ordnung
und muß bezahlt werden . Man kann nicht stän¬
dig vorkaufen . Einmal geht das Geld aus , ein¬
mal bleiben die Käufer aus . Es ist schon zu
merken , daß es im bisherigen Tempo nicht
weitergeht . Das Geld wird knapper . Der ; Geld¬
umlauf liegt um über eine halbe Milliarde un¬
ter dem Durchschnitt des letzten halben Jah¬
res , die Maßnahmen der Krediteinschränkung
machen sich doch bemerkbar . Auch Spargut¬
haben erschöpfen sich .

Die sog . Abschöpfung von Kaufkraft — an
sich ein falscher Ausdruck ■— steht aber noch
bevor . Das Steuererhöhungsprogramm ist erst

. ein Anfang . Ob Sondersteuern auf Verbrauchs¬
güter oder „ Aufbaurabatt “ — das beiden Vor¬
schlägen zugrundeliegende Prinzip wird in ir¬
gend einer Weise verwirklicht werden müssen .
Dabei scheint es , als gewinne die Idee des Bun¬
deswirtschaftsministeriums an Boden , selbst
beim Bundeskanzler , dem man anfänglich eine
Partnerschaft mit dem Bundesfinanzminister
nachsagte . Beim „Aufbaurabatt “ (hoffentlich
findet man noch ein besseres Wort ) wie bei der
Sondersteuer wird das Wichtigste der Katalog
sein . Das Raufen um denselben ist heute schon
im Gang , natürlich ein Raufen darum , nicht
oder nur möglichst niedrig verzeichnet zu wer¬
den . Man hat auch schon herausgefunden , daß
sich hier ein Mittel biete , der Konkurrenz das
Geschäft schwerer zu machest , indem man eine
Sondersteuer für sie fordert . Freilich wird es
außerordentlich schwierig sein , ein billiges Maß
der Aufschläge und eine billige Auswahl der
zu erfassenden Waren zu finden .

Immerhin ist doch im einen oder anderen
Sinn auch bei der sog . Neuausrichtung unserer
Wirtschaftspolitik zugegeben , daß die Formel
vom „spartanischen “ Leben nicht die Formel
eines Regierungsprogramms werden soll . Es ist
nun einmal Tatsache : ein „ spartanisch “ d . h .
auf niedrigem Standard lebendes Volk ist nicht
fähig für umfangreiche Qualitäts - Spitzenlei¬
stungen , mit denen ein Volk allein auf dem
Weltmarkt konkurrieren kann . Auch „Prali¬
nen “ — im weitesten Sinn — gehören zur Er¬

möglichung solcher Leistungen . Das ganze deut¬
sche Wirtschaftsproblem aber ist nicht : mehr
einschränken ! , sondern : mehr leisten ! Dann
kann auch mehr verteilt werden .

Warum wir jetzt noch nicht „friedensmäßig “
leben können , sollte ein jeder sich aus ein paar
Faustzahlen einprägen :

14 Millionen zur Zeit beschäftigte Arbeits¬
kräfte leisten nur etwa 92 Prozent dessen , was
12 Millionen 1936 für rund 38 Millionen Men¬
schen leisteten , während heute rund 48 Mil¬
lionen versorgt werden müssen . N.

Januar-Produktion rückläufig
Die industrielle Produktion im Bundesgebiet ist

im Januar gegenüber dem Vormonat weiter zu¬
rückgegangen, , und zwar fiel die Erzeugung je
Arbeitstag um 4 auf 117 Prozent des Standes von
1936 . Somit standen je Kopf der stark anwach¬
senden Bevölkerung nur 92 Prozent der Waren
zur Verfügung , die 1936 je Kopf erzeugt wurden .
Die Produktion war jedoch um 31 Prozent höher
als im Januar 1950.

Devisenzuteilung
für Holland-Obst erschöpft

Die holländischen Obstausfuhren nach der Bun¬
desrepublik Deutschland sind mit sofortiger Wir¬
kung eingestellt worden , wie am Mittwoch amtlich
im Haag mitgeteilt wurde . Die erste Devisen¬
zuteilung für das im Handelsvertrag vorgesehene
Kontingent ist bereits überschritten . In Kürze
ist jedoch mit neuen Ausschreibungen für Obst¬
ausfuhren aus den Niederlanden zu rechnen .

Gro^e Zuckermengen wurden gehamstert
Weitere Versorgung im Wirtschaftsjahr ausreichend gesichert

Zur Zuckerlage hat Staatssekretär Dr . Sonne¬
mann vom Bundescr .'nährungsministerium nun eine
abschließende Darstellung gegeben , nach der für
den Rest des Erntejahres eine angemessene Ver¬
sorgung gewährleistet ist . Er verweist (nach „Deut¬
sche Bauernzeitung “ vom 22 . 2.) darauf , daß die
Massenkaufkraft sich gegen alle Vorausberech¬
nungen in besonders auffälliger Weise auf Zucker
und Süßwaren gerichtet habe . Von Oktober 1950
bis 15. Februar 1951 wurden fast 630 000 t Zucker
in den Markt gegeben , rd . 55 v . H . mehr als in der
gleichen Vorjahrszeit , zum Teil infolge der auf¬
getretenen Hamsterpsychose , die mit Vemunftgrün -
den und Appellen an Einsicht und Disziplin nicht
zu beschwichtigen gewesen sei . Sie sei mit Grad¬
unterschieden in allen Schichten der Bevölkerung
und in allen Zweigen der verarbeitenden Indu¬
strie und des Gewerbes aufgetreten .

Dem Rat , zu höheren Einfuhren zu schreiten ,
stehe unsere akute Devisennot entgegen . Auch
seien die Zuckerpreise am Weltmarkt sprunghaft
gestiegen , so daß sich dadurch die einzuführenden
Mengen verminderten . Die heimische Ernte er¬
brachte mit 910 000 t etwa 60 v . H . mehr als die
vorjährige . Im letzten Wirtschaftsjahr standen
samt 600 000 t Einfuhr rund 1,15 Mill . t zur Ver¬
fügung bei 550 000 t eigener Ernte . Trotz der in
diesem Jahr erheblich höheren Ernte und troiz
wesentlich größerer Freigaben für den Markt ,
blieb die Nachfage infolge des „Hamsterunfugs “
vorwiegend , und der Einfuhrbedarf würde noch

Verheerende „Seheckmora !44

Eine Fachzeitschrift befaßte sich in einem län¬
geren Beitrag mit der Frage , ob ein ungedeckter
Scheck zulässig sei . So mancher Geschäftsmann
werde aus einer augenblicklichen Notlage ver¬
anlaßt oder gezwungen , „den Scheck zur Über¬
brückung einer kurzfristigen Geldverlegenheit zu
benutzen “ Das Scheckgesetz selbst verbiete es
nicht , einen im Augenblick ungedeckten Scheck
auszustellen , wenn es seihe Zulässigkeit auch nicht
ausdrücklich bejahe . Ein Scheck werde dadurch
nicht ungültig , daß er zur Zeit der Ausstellung
nicht gedeckt sei . „Der Geschäftsmann wird es
möglichst vermeiden , einen ungedeckten Scheck
hinzugeben . Zwingen ihn aber die Verhältnisse
dazu , so soll er es nur tun , wenn gerechtfertigte
Aussicht besteht , daß der Scheck bei Vorlage ein¬
gelöst wird ; er soll den Empfänger davon unter¬
richten .“

Wie wenig diese Auffassung den Gepflogenhei¬
ten des ehrbaren Kaufmanns entspricht und wie
sehr sie dem Vertrauen zur bargeldlosen Zah¬
lungsweise sowie der Wirtschaftsmoral über¬
haupt abträglich ist , geht aus einer Eingabe des
Deutschen Industrie - und Handelstages (DIHT ) an
die Konferenz der Länder - Justizminister hervor .
Hier wird auf die ständig steigende Zahl nicht
eingelöster Schecks hingewiesen , die für das Bun¬
desgebiet allein im November 1950 60 760 über
einen Nennwert von 25,1 Mill . DiM gegenüber

Für und wider das „billige Geld “
Um die „ Politik des billigen Geldes “ Ist ein

öffentlicher Meinungsstreit auf höchster Ebene
entbrannt : das Finanzministerium unterstützt sie
mit allen Mitteln , das zentrale Geldsystem als
oberstes Kreditinstitut leistet heftigen Wider¬
stand . Im Grunde genommen geht es um die
Frage , ob das oberste Kreditinstitut weiter unab¬
hängig operieren oder der politischen Kontrolle
unterworfen werden soll .

Trotz der Notwendigkeit enger Zusammen¬
arbeit gehen die finanzpolitischen Auffassungen
der beiden Institutionen zuweilen weit auseinan¬
der . In der derzeitigen Kontroverse verfügt das
Ministerium über zwei stichhaltige Argumente :
einmal sollten die Zinssätze der Bundes =ch ulden
aus wirtschaftlichen Erwägungen so niedrig wie
möglich gehalten , zürn anderen das Vertrauen des
Anlagepublikums durch scharfe Kursschwankun¬
gen der Rentenpapiere nicht erschüttert werden .
Das zentrale Kreditinstitut beruft sich dagegen
auf seine Aufgabe , die Kaufkraft der Währung
durch Lenkung des Kreditflusses mittels gestei¬
gerter Zinssätze zu erhalten und den inflations¬
druck dadurch auszugi eichen .

Zur Zeit ist das Zentralinstitut jedoch gezwun¬
gen , gegen sich selbst zu arbeiten . Im Auftrag des
Ministeriums kauf * es Regierungs -Schuldver¬
schreibungen . Die Wirkung ist , daß das Geld bil¬
liger und die Inflation förmlich unterstützt wird .
Alle stabilisierenden Maßnahmen des Instituts ,
verschärfte Kreditbedingungen , erhöhte Banken -
zwangsreserven und Barvorlagen verlieren damit
von ihrer Wirkung .

*
Anm . d . Red . : Der Leser dürfte der Ansicht sein ,

es handle sich um Verhältnisse in der Bundes¬
republik . In Wirklichkeit haben wir in einem
AP -Bericht aus New York nur ein Raar allgemeine
Bezeichnungen eingesetzt . Und siehe da : er
könnte aus Bonn stammen .

I
Die Lebensversicherung im Jahre 1950
Nach vorläufiger Aufstellung waren im Jahre

1950 3,4 Mill . neue Versicherungsabschlüsse über
insgesamt 3,48 Mrd . DM zu verzeichnen . So steht
einem Neuzugang von 53 Mark je Kopf der Be¬
völkerung 1937 im Jahre 1950 ein Betrag von ,73
Mark gegenüber . Gegenüber 1949 ist zwar insge -

Frankfurter Wertpapierkurse

Aktien (amtlich )
Adler Kleyer .
AEG .
Aschaff . Zellst .
BMW
Bemberg . .
Brown , Boveri .
Conti Gummi .
Daimler . . .
Dt . Erdöj . . .
Degussa . . . .
Dt . Linoleum .
Enzinger Union
Feldmühle
Goldschmidt . .
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger
Haid & Neu . .
Harpen . Bergbau
Heidelb . Zement
Hoesch . . .
Holzmann . .
Junghans . .
Karstadt . .
Klöckner . .
Lahmeyer
Lanz . . . .
Lindes Eis .
Löwenbräu .
Mainkraft
Mannesmann
Metallges .
Rhein . Braunkohle
Rheag . . . .
Rheinmetall .
Rheinstahl . ,
RWE . .

23 . Februar : 1

23. 2. 51 16. 2. 51 I 23 2. 51 16. 2. 51

Rütgerswerke . . . . 46 47
5912 61% Salzdetfurth . 1 . . . . 71 70V?
30% 32 Schöfferhof . , . . . 47 47
87 88 Siemens . 48% 49%
30% 31% do . Vorz . 46 46%
97 101% Sinner . 45% _

125a/2 126 Süddt . Zucker . . . . 10712 109
1177/t 116»,4 Ver Stahlwerke . . . . 55% 58t.
59‘.'2 60»/4 Wayss & Freytag . . . . 113 113
8 771/s Westd Kaufhof . . . . 90 90

763,. 81 54% 57
132 - Zellstoff Waldhof 62 61
74 78 Deutsche Bank . . . 27% 28®>
93 92% Dresdner Bank . . . 27 27
60 60 Commerzbank 24 25%

115 115
43 "» 43 Aktien (Freiverkehr )

139 « 139 Charl . Wasser . 59% 59%
75 79 Dess . Gas . 2312 21%

122 1221 . Dt . Waffen . . . . . . 24% - 25% 25
57 61 Eisenb Köln . 44% —45».« 46—47»«
28 27 Gutehoffnungsh . i5%~ 68 % 59—7?
60»/? 62 Hamb . El . Werke . . . 65 64
34 86 Moninger Brauerei _
67 69 Waggon Rastatt 54 54

59 59 % Pfandbriefe und K . O.
112 115% Frankf . Hyp . Bk . m n»
54% 55% do . K . O. 7 7
87 — Mein . H'yp . Bk . 7*/« 7%
59 60 do . K Ö. 7 7
74% 76 Dt . Centr . Bk. . 6% 6%

104 106 do . K . O. 6>;« 6%96 97 Rhein . Hyp . Bk . 1 7
27W 29% do . K O . 6%
71 77 Württbg . Hyp . Bk . . . . ?% 777 79% do KO 7 6%

DM-West = 5.60—5.80 DM-Ost . — Zürich : 100 DM = 78 Fr

Wirtschaftsliteratur
Landesadreßbuch der Behörden , Industrie , freien

Berufe , des Handwerks und Handels , 1951 . Band
Südbaden . 540 S . Preis 14 DM . Adreßbuchver -
lag G . Braun , Karlsruhe . — Enthält Ortsteil mit
allen ortskundlichen Angaben und Branchenteil in
über 1500 Rubriken nach Orten .

Nach Neubearbeitung erscheinen Ende 1951 die
beiden Teilbände Ausgabe Südbaden und Nord¬
baden als Gesamtband Baden mit einem
Umfang von ca . 1300 Seiten DIN A 4 , zum Vor¬
bestellpreis von 24 DM . nach Erscheinen 30 DM.

Stollfuß -Tabellen . Reisekosten -Tabelle 1951 für
die private Wirtschaft . — „ Notopfer Berlin “-Ta -
belle . Je 0 .90 DM . Stollfuß -Verlag Bonn .

Bundessteuerblatt . Herausgegeben vpm Bundes¬
minister der Finanzen . Teil I : Veröffentlichungen
des Bundesministers der Finanzen , Teil II : Ver¬
öffentlichungen der Länder , Teil III : Veröffent¬
lichungen des Bundesfinanzhofs . Viertelj . 6 .45 DM.
W. Stollfyß -Verlag Bonn .

Kleines Wörterbuch des Außenhandels . Von Dr
Hans Posse , Staatssekr . a . D . 106 S . 3 .90 DM . Ver¬
lag für Sozialwissenschaften , Frankfurt a M.

Dunkelkammer -Technik . Von H . Stöckler . Ent¬
wickeln — Kopieren — Vergrößern . 44 S . 1 .20 DM
Umschau -Verlag , Frankfurt a . M .

Kraftverkehrs -Haftpflicht - Schäden . Von Dr . Hel¬
mut Becker . Die Regulierung in der Versicherungs¬
praxis . 195 S . 7.10 DM . Verlag C. F . Müller , Karls¬
ruhe .

weiter anwachsen , wenn nicht gewisse Bremsen | . d <*ie Bedeutung und Wichtigkeit des Zucker -
„n„aio „i wird betont , daß keiner 1 Cn

27 802 und 13,6 Mill . DM Nennwert im November
1949 betrug . Der DIHT fordert vor allem eine
scharfe Strafverfolgung der ScheckbetrugsfUlle
durch Staatsanwaltschaften und Gerichte . Die
Ausstellung ungesJedcter Schedes erfülle regel¬
mäßig den Tatbestand des Betrugs , wenn der
Empfänger durch die Annahme des Schedes zur
Herausgabe der Ware oder 'zu anderen Ver¬
mögensdispositionen veranlaßt werde . Der Über¬
gabe des Schecks wohnt die Erklärung inne , daß
für das Papier Deckung vorhanden sei . Ist dies
nicht der Fall , so unterliegt der Empfänger einer
Täuschung , die ihn zu einer Vermögensdisposition ,
der Herausgabe der Ware , veranlaßt . Da diese
Vermögensdisposition nicht durch den Erhalt des
erwarteten Geldwertes wirtschaftlich ausgeglichen
wird , bewirkt sie auf Seiten des Getäuschten
einen Vermögensschaden .

Vielfach verteidigt sich der Aussteller ungedeck¬
ter Schedes mit der Erklärung , er habe damit
rechnen können , bis zur Vorlage des Schecks eine
Gutschrift zu bekommen oder von der Bank Kre¬
dit zu erhalten . Das schließt jedoch keineswegs
die Annahme einer rechtwidrigen Bereicherungs¬
absicht aus . Die Schuldfrage wird man ähnlich zu
beurteilen haben wie die Frage der Bereicherungs¬
absicht . Das Gesetz bietet also durchaus die Mög¬
lichkeit , puch den Scheckbetrug empfindlich zu
ahnden .

angelegt würden
irgendwie gearteten Rationierung das Wort ge
redet werde und zu einer solchen auch kein Anlaß
bestehe .

Gegenüber verbreiteter Auffassung erklärt Staats¬
sekretär Sonnemann , daß eine Drosselung des nor¬
malen Bedarfs zu keinem Augenblick stattgefun¬
den habe . In den ersten drei Monaten des am
l . 10. begonnenen Wirtschaftsjahres seien dem
Verbrauch insgesamt 470 000 t Zucker zugeführt
worden , d . h . ein reichliches Drittel mehr als im
Jahr zuvor . Sowohl der Weihnachtsbedarf wie eine
gewisse Bestandsauffüllung sei also reichlich ge¬
deckt worden . Bis zum 15 . 2 . sind mehr als 630 000 t
freigegeben worden . Im Vorjahr , zur Zeit der
Bewirtschaftung , wurden in der entsprechenden
Zeit 406 000 t verbraucht . Man könne den verant¬
wortlichen Stellen weder mangelnden Überblick
über die Marktlage noch schlechten Willen verwer¬
fen , wenn sie unterstellt hätten , daß mit einer
Aufstockung des Angebots um rd . 224 000 t in vier¬
einhalb Monaten jeder berechtigte Bedarf ge¬
deckt sein müsse . Außerdem seien noch weitere
Mengen illegal in den Markt geflossen , indem eine
Anzahl von Zuckerfabriken die Freigabeanord¬
nungen eigenmächtig überschritten hätten .

Die bis jetzt vorliegenden Abschlüsse würden es
ermöglichen , bis zum Schluß des Wirtschaftsjahres
je Kopf und Monat etwa 2 kg — einschließlich des
Industriebedarfs — freizugeben , wobei das Schwer¬
gewicht auf den Monaten des hauptsächlichen Be¬
darfs liegen ' soll . Damit würde für das ganze
Zuckerwirtschaftsjahr ein Verbrauch von rd . 28 kg
je Kopf und der Verbrauchsstand vor dem Kriege
erreicht sein .

Damit dürfte das Zuckerkapitel 1950/51 , soweit
es die allgemeine Versorgung betrifft , abgeschlos¬
sen werden können . Letztlich wäre es also noch

^einigermaßen gut gegangen . Das Hamstern hat
sich als unbegründet erwiesen ; zweifellos liegen
nun gewisse Vorräte bei den Verbrauchern , die
eine gewisse Minderung der Nachfrage im Zusam¬
menhang mit einer . gewissen allgemeinen Be¬
ruhigung bis zu der jahreszeitlich wieder anstei¬
genden Verbrauchskurve zur Folge haben dürften .
Insofern ist der Kopfverbrauch von 28 kg nur ein
statistischer . Wenn er dem weit höheren anderer
Länder (Schweden steht mit über 46 kg an der
Spitze , auch England mit 37 kg weit über dem
deutschen ) gegenübergestellt wird , so sind die dor¬
tigen andersartigen Ernährungsverhältnisse dabei
bestimmend und natürlich auch die Kaufkraftver¬
hältnisse . Es zeigt sich eben , daß ein hoher Zucker¬
verbrauch mit dem Lebensstandard , in enger Ver¬
bindung steht . '

In der Protestkampagne der Süßwarenwirtschaft
gegen den Plan einer Sondersjeuer ist vielfaches
Material über den Zucker zusammengetragen wor -

verbrauchs und der Zuckerindustrie belegen s°U-
U . a . wurde errechnet , daß — unter den Verhält¬
nissen des Vorjahres — Weizen und Zucker sich je
1009 Kalorien bei der Einfuhr der Hauptnahrungs¬
mittel wertmäßig am günstigsten stellten . So hät¬
ten gekostet 1000 Kalorien bei der Zuckereinfuhr
3,22 Dollarcents , bei Fleisch das 7- fache bei bei
Eiern mehr als das 13- fache . Für 15 Mill . Dollar
könne Deutschland einführen 475 000 Kalorien in
Weizen , aber nur 34 000 Kalorien in Eiern . Ein
solcher Vergleich kann zu schiefen Schlußfolgerun¬
gen führen . Zucker ist Kohlehydrat wie Weizen ,
die Eier enthalten aber das wertvolle tierische
Eiweiß . Es ist in der Rationierungszeit genügend
erfahren und belegt worden , daß eine bestimmte
Eiweißmenge notwendig ist und der Mensch bei
einseitiger Kohlehydrate -Ernährung Schaden lei¬
det . Somit können Eier und Zucker nicht , einfach
mengenmäßig gegenübergestellt werden . Ganz
zweifellos würde bei einer Bewirtschaftung der
Verbraucher die entfallende Zuckermenge erheb¬
lich unter der jetzigen bleiben .

Unlautere Zuckergeschäfte
Der Abschluß des französischen Zuckergeschäfts

hat , wie uns der Nahrungsmittel -Großhandel mit¬
teilt , zu unlauteren Geschäften Veranlassung ge -
geben . Es wurde dem Lebensmitteleinzelhandöl
von zahlreichen Genossenschaften gegen eine An¬
zahlung von 100 DM pro Sack Importzucker aus
Frankreich versprochen . Manche Geschäfte hätten
sich dazu verleiten lassen , sich von ihren Kun¬
den Vorbestellungen auf Einmachzucker gegen
Vorkasse geben zu lassen .

Die Verteilung der einzuführenden Zucker¬
menge , die überhaupt noch nicht zur Ausschrei¬
bung gekommen ist , bestimmt die Einfuhr - und
Vorratsstelle in Verbindung mit dem BEM . Die
Importeure dürfen dep Zucker nicht nach eige¬
nem Gutdünken in den Verkehr bringen . Im In¬
teresse einer gleichmäßigen Versorgung aller Län¬
der und Bevölkerungskreise wird der Einfuhr¬
zucker auf die Länderquoten angerechnet , d . h .
die Freigabe von Inlandszucker wird für die be¬
treffenden Länder entsprechend gekürzt .

Aus diesen Gründen sei es unlauter , durch Ent¬
gegennahme von vorausbezahlten Aufträgen noch
in keiner Weise begründete Hoffnungen auf Lie¬
ferung von Importzucker zu machen . Besonders
verwerflich erscheine es , auf diese Weise den¬
jenigen , welche in der Lage sind , schon heute
ihren Einmachzucker vorauszubezahlen , mehr
Zucker zu versprechen als den finanziell nicht so
gut gestellten Kunden . Das Vorgehen stelle außer¬
dem einen Verstoß gegen die Festpreisvorschriften
für Zucker dar , welche im Verkehr mit dem
Einzelhandel und Verbraucher keine Vorkasse
keimen .

Kurze Wirtschaftsnotizen

samt noch eine Summensteigerung um rd . 12*/«
festzustellen , die 'gesamte Entwicklung hat Jedoch
gezeigt , daß der Nachholbedarf seit der Währungs¬
reform nunmehr gedeckt,ist , und daß in Zukunft
mit einer mehr ausgeglichenen Bewegung zu rech¬
nen sein wird . Dabei verlief die Entwicklung der
Kleintebensversicherung (2 550 784 Verträge mit
einer Versicherungssumme von 1304 Mrd . DM)
gleichmäßiger als jene der Großlebensversiche¬
rung . Die durchschnittliche Versicherungssumme
bei Kleinleben , die 1949 487 DM betrug , ptieg im
vergangenen Jahr auf 512 DM .

205 Mill . DM wurden 1950 an die Versicherten
aüsgezaMt . Die Versicherungsleistuhgen seit der
Währungsreform haben bereits eine halbe Mil-
Uarde überschritten .

Für Wirtschaft und Wiederaufbau konnte die
Lebensversicherung im letzten Jahr rund 400 Mil ! .*
DM zur Verfügung stellen . Neben dem Wohnungs¬
bau , dem über 50 Prozent der anlagefähigen Mit¬
tel zuflossen , wurden vor allem die Grundstoff¬
industrien mit etwa 20 Prozent und die für die
allgemeine Versorgung wichtigen Kommunalbe¬
triebe mit 13 Prozent der langfristigen Gelder be¬
rücksichtigt , während ca . 7 Prozent in Wertpapier¬
emissionen angelegt wurden .

Neue Elektrizitätsaöleihe
Die Neckar -Werke Elektrizitätsversorgung -A .G .,

Eßlingen a . N . , stellt zur Finanzierung des wei¬
teren Ausbaus ihres Dampfkraftwerkes Altbach
a . N . sowie ihrer Verteilungsanlagen eine durch
Grundschuid gesicherte 6 l /sprozentige Anleihe von
1950 in Höhe von 10 Mill . DM zum Verkauf . Die
Buchgrundschuld ist zu Gunsten der Württ . Giro¬
zentrale — Württ . LandeskommunalAanJc — Stutt¬
gart als Treuhänderin der Anleihegläubiger auf
dem der Neckarwerke Elektrizitätsversorgung -
A .G . gehörenden Dampfkraftwerk Altbach a . N.
eingetragen . Die Anleihe hat eine Laufzeit von
20 Jahren und wird nach 5 tilgungsfreien Jahren
in 15 gleichen jährlichen Raten durch Auslosung
zum Nennwert , erstmals am 2. Januar 1956, zu-
rücfcgezahlt . Verstärkte Tilgungen oder eine Ge¬
samtkündigung der Anleihe auf jeden Zinstermin
sind Vorbehalten . An Stelle der Auslosung zum
Nennwert ist ganz oder teilweise der freihändige
Rückkauf gestattet . Seitens der Gläubiger ist die
Anleihe unkündbar .

Zunächst ist ein Teilbetrag von 3 Mill . DM durch
ein Bankenkonsortium zu 96 Prozent aufgelegt
worden . •

Torpedowerke
Die Torpedowerke AG ., Fahrräder und Schreib¬

maschinen , Frankfurt a . M. , erzielte für das Jahr
1949/50 bei 3,2 Mill . AK . einen Reingewinn von 0,25
Mill . Zusammen mit dem vorjährigen Vortrag von
0,33 Mill . läßt er eine Dividende von 4 */e zu . Mitte
1950 waren 1430 Personen beschäftigt . 24*/« mehr
als 1938 . Für freiwillige soziale Leistungen wurden
0.54 Mill . aufgewendet . Die Entwicklung , soweit
überschaubar , verlaufe weiterhin günstig

Der Zahiungsmittelumiauf (einschl .
230 Mill . DM Scheidemünzen ) hat in der zweiten
Februarwoche um 247 Mill . auf DM 7 477 Mill . ab¬
genommen ; er lag damit um 261 Mill . unter dem
Umlauf vom 15. Januar 1951 und 579 Mill . unter
dem Umlauf vom 15 . Dezember 1950.

Auf der 92 . Sitzung des Rheinland -pfälzischen
Landtags nahm Staatssekretär Dr . Stein,lein zur
Anfrage der SPD hinsichtlich . des Großhandels¬
monopols der Oberrheinischen Kohlen¬
union , Ludwigshafen , dahingehend Stellung ,
daß die Auflösung des Unternehmens seit einem
Jahr im Gange sei und nach Unterzeichnung des
Schumanplans wirksam werde .

Das BWM hat am Donnerstag neue Ausschrei¬
bungen im Rahmen des Vorgriffsabkommens ■zu
dein noch abzuschließenden neuen I n t e r z ö n e n-
Handelsab kommen veröffentlicht . Es kön¬
nen auf Grund dieser Ausschreibung Waren der
Ernährungs - und Landwirtschaft aus der Ostzone
im Werte von 7,86 Mill . Verrechnungseinheiten
bezogen werden , darunter Roggen , Heu , Stroh ,
Baumschulengewächse , Gewürze , Gartenbau¬
erzeugnisse und Saatgut .

Die Hüttenwerke Rheinhausen Duis¬
burg - Rheinhausen haben ihre schweren Wal -

-zenstraßen wegen Brennstoffmangel außer Be¬
trieb gesetzt . Die von der Stillegung betroffenen
Arbeitskräfte werden nicht entlassen , sondern in
verstärktem Maße in Urlaub geschickt .

Die am 23 . 1 . 1951 zwischen der Arbeitgeber -
Vereinigung des privaten Bankgewerbes und der
DAG abgeschlossenen Vereinbarung über eine Er¬
höhung der Tarifgehälter im privaten

Bankgewerbe ist inzwischen von den Sozial¬
partnern unterschrieben worden und damit in
Kraft getreten .

Die Philips - Valv o-Werke haben ihren
Zweigbetrieb in Wetzlar erweitert und die Se¬
rienfertigung eines neuen Autosupers aufgenom¬
men . Der 7-Kreis -Em .pfänger mit 6 Röhren ist ein
Spitzengerät und kostet . 425 ÖM .

Während die Bundesrepublik im Jahre 1950 nach
Westberlin Waren im Betrage von 2 149,6 Mill . DM
ausführte , erreichten die Westberliner Lieferungen
(ohne Postsendungen ) nur 1 929,1 Mill . DM .

Die schweizerischen Auslandsgut¬
haben betragen gegenwärtig fast zehn Milliar¬
den Franken und haben damit , den Stand von 1940
erreicht '

. Der jährliche Netto - Ertrag wird auf üiber
300 Mill . Franken beziffert .

Die Besehäftigtenziffer in den USA
erreichte nach Schätzungen des Arbeitsministeriums
im Dezember 1950 mit rund 46,4 Millionen (ohne
landwirtschaftlich Beschäftigte ) einerj neuen Höchst¬
stand . In der Fertigungsindustrie waren im De¬
zember 15,7 Millionen Arbeitskräfte beschäftigt .

Ein australischer Arbeiter erhält nach Ermitt¬
lungen des amerikanischen Arbeitsimin isteriums
für seinen Stundenlohn den höchsten Ge¬
genwert in Lebensmitteln und rangiert vor seinem
amerikanischen Kollegen . Die Bundesrepublik
Deutschland steht an 14 ., die Sowjetunion an letz¬
ter Stelle der insgesamt zwanzig Nationen um¬
fassenden Liste .

Schweden importierte im Januar etwa 2000
deutsche Kraftfahrzeuge . An der Spitze der Neu¬
zulassungen stand der Volkswagen mit 1252 Stück
= 24 Prozent .

Ein halbes Jahrhundert französischer Wirtschaft
Unter der Bezeichnung - „ Ein halbes Jahrhundert

französischer Wirtschaft “ legt der französische In¬
formationsdienst eine Studie vor , in der darge¬
stellt wird , in welcher Weise sich die französische
Nation quantitativ und qualitativ im letzten hal¬
ben Jahrhundert entwickelte , was ihr bedeutend¬
ster , aber unproduktiver Diener , der Staat , kostet ,
wie der jeweilige Stand des Volksvermögens und
des Volkseinkommens war und welchen Verlauf
die Entwicklung der Zahlungs - und Handelsbilanz
nahm .

Frankreich hatte im Jahre 1900 rund 38,8 Mil¬
lionen Einwohner , heute sind es (mit Elsaß -
Lothringen ) 42,1 Millionen . Der Aderlaß der bei¬
den Weltkriege und die Opfer verschiedener über¬
seeischer Expeditionen sind demnach mehr als
kompensiert . Die Bevölkerung ist in 50 Jahren
um 3,3 Millionen Personen gewachsen , im glei¬
chen Zeitraum jedoch hat die in der Volkswirt¬
schaft aktive Bevölkerung um ungefähr 5,2 Mil¬
lionen zugenommen

Bei einem Vergleich der Kosten der beiden
Weltkriege kommt die Studie zu der überraschen¬
den Feststellung , daß der zweite Weltkrieg Frank¬
reich nur den fünfzehnten Teil dessen kostete , was
der erste verschlungen hat . Während die Kpsten
des ersten Weltkrieges mit 15 000 Mrd . Goldfrancs
beziffert werden , habe der zweite Weltkrieg nur
920 Mrd . Goldfrancs gekostet .

Der dunkelste Punkt in der Entwicklung Frank¬
reichs ist die steigende Steuerbelastung der Staats¬
bürger . Weit mehr als ein Drittel des National¬
einkommens wurden weggesteuert . Die Staatsaus¬
gaben sind im Laufe eines halben Jahrhundert
4,75 mpl mehr gestiegen als der Abwertung des
Franken entspricht . Eine Gegenüberstellung der
Steuerlasten und des Nationaleinkommens zeigt ,
daß der durch den Fiskus weggesteuerte Teil des
Nationaleinkommens im Jahre 1950 ca . 37,-6 "/« be¬
trägt gegenüber 10,4 im Jahre 1900 . Für den direk¬
ten Verbrauch verbleiben den Franzosen heute
nur noch 45 •/• des Nationaleinkommens . Neben
der Steuerbelastung von 37,5 */« beträgt die Inve¬
stitionsrate 12,5 •/• und die Sparreserve 5 •/«.

Frankreich hat in diesem halben Jahrhundert
nicht weniger als neun Abwertungen seiner Wäh¬
rung zu verzeichnen gegenüber 2 in den USA und
3 in Großbritannien . Der französische Franc hat
seit 1913 nicht weniger als 99,13 */• seines Wertes
eingebüßt , während der Dollar 42 und das Pfund
52 */« verloren . Die Zahlungsbilanz , die im Ver¬
laufe der letzten 50 Jahre einige Male ihre Ten¬
denz vom Positiven zum Negativen und umge¬
kehrt gewechselt hat , neigt jetzt wieder einem
Gleichgewicht zu . Die Produktivität hat im Jahre
1938 ihren Höhepunkt erreicht ; sie nähert sich
heute wieder diesem Stande .- Von der Basis 1913
= 100 ausgehend betrug sie im letzten vollen
Vorkriegsjahr 168 und steht heute auf 152. Aller¬
dings haben weder die Preise noch die Löhne von
dieser Produktivitätssteigerung profitiert , son¬
dern nur der Staat . Unter Berücksichtigung aller ! lionen DM.

Gegebenheiten hätten die Preise um mindestens
25 •/« fallen und die Löhne im Verhältnis dazu stei¬
gen müssen . Tatsächlich sind sie , an der Abwer¬
tung des Franc gemessen , heute nahezu auf dem¬
selben Niveau wie 1913 .

An der Spitze der französischen Wirtschaft steht
nach wie vor die Agrarproduktion . Im allgemeinen
war die landwirtschaftliche Produktion Frank¬
reichs seit Beginn dieses Jahrhunderts rückläufig .
Der Weinbau z . B . hat im Verlaufe der vergan¬
genen 50 Jahre niemals mehr den Ertrag von 1900
erreicht . Mit Ausnahme von Milchprodukten , Vieh¬
zucht und Zuckerrüben steht Frankreich zur Zeit
mit seiner Agrarproduktion unter dem Stand
von 1938.

Die industrielle Produktion befand sich zu An¬
fang des Jahrhunderts im Zeichen eines allge¬
meinen Aufschwungs , der sich auf ein mächtiges
Sparvermögen stützte . Der Krieg von 1914 brachte
einen schweren Rückschlag , doch haben die tech¬
nischen Fortschritte in der Folge der Industrie
neue Impulse gegeben . Der Höchststand wurde
1930 erreicht , dann ging es wieder abwärts . Der
lebendige Impuls verkümmerte , die Wirtschaft
stagnierte . Man ließ das Material veralten , ohne
an die Zukunft zu denken , nur um möglichst viel
Gewinn einzuheimsen . Nunmehr sei jedoch , so
stellt der Bericht abschließend fest , der Wiederan¬
stieg im Gange .

Handelsumsatz der Handwerksbetriebe
Von den 20 Mrd . DM Handwerksumsatz im Bun¬

desgebiet im Zeitraum vom 1 . Okt . 1948 bis 30 . Sept .
1949. dessen Höhe auch im Jahr 1950 erreicht wor¬
den sein dürfte , entfallen rd . 4 Mrd . DM auf den
Handelsumsatz (Umsatz mit fremden Erzeugnis¬
sen ) . Den relativ größten Handelsumsatz haben
Handwerkszweige , die gleichzeitig die Pflege und
Instandhaltung der verkauften Waren durchfüh¬
ren , nämlich Landmaschinenhandwerker . Kraft¬
fahrzeughandwerker , Schuhmacher , Kraftfahrzeug -
elektriker , Fahrrad - , Nähmaschinen - , Büro - und
Sprechmaschinenmechaniker , Rundfunkmechaniker ,Vulkaniseure . Uhrmacher , Feinoptiker , Messer¬
schmiede , Gold - und Silberschmiede , Augenoptiker ,
Bandagisten , Putzmacher, ' Schirm - u . Stockmacher ,
Fotografen , Buchbinder , Musikinstrumentenmacher .
Auch wo der Handelsumsatz größer als der hand¬
werkliche ist , nimmt er doch nur einen sehr klei¬
nen Teil der Arbeitskräfte in Anspruch .Im einzelnen erzielten die Handwerkszweige mit
mehr als einem Drittel Handelsumsatz folgenden
Handwerksumsatz im Jahre 1960 : Putzmacher 63,6Mill . DM, Schuhmacher 337,4 , Landmaschinenhand¬
werk 95,3 , Kraftfahrzeughandwerk 659,8 , Kraft¬
fahrzeugelektriker 49,5 , Vulkaniseure 60,1 , Rund¬
funkmechaniker 46,1 . Fahrrad - , Nähmaschinen - ,Büro - und Sprechmaschinenmechaniker 106,7 , Gold -
und Silberschmiede 25,4 , Uhrmacher 75,1 , Augen¬
optiker 47,5 , Fotografen 57,5, Buchbinder 36,2 Mil -
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Deutschlands südlichste Rheinbrücke
Bei Tullas Denkmal in Maxau — Die „Karlsruher Brück’“ verbindet Mittelbaden und Südpfalz

Der Rhein bei Breisach schäumt über Felsen
und spiegelt einen uralten Dom , der Rhein bei
Mannheim ist die lärmende Hauptstraße einer
großen Doppelstadt . Hier aber , auf der Höhe
der Stadt Karlsruhe , nahe der deutsch -französi¬
schen Grenze durchströmt er eine großräumige
einsame Wald -Wasser -Landschaft , eine Land¬
schaft , deren Bild ein badischer Ingenieuroberst
erst' geschaffen hat

Tullas Denkmal steht am Saum des winter -
fcahlen Auewaldes , ein schlichter Stein nur , der
die Stelle bezeichnet , da anno 1817 mit dem
Riesenwerk der Rheinkorrektion begonnen
wurde . Ein Krähenschwarm steigt aus den dür¬
ren Wipfeln und überfliegt den blei -grauen
Strom mit klagendem traurigem Schrei .

Die Häuser und Fabriken von Maxau und
Maximiliansau stehen fast fremd vor den
Säumen der Uferwälder . Die hohen Schlote des
Zellstoffwerks und der Linoleumfabrik speien
giftig -gelben und schieferblauen Qualm , der
sich vereinigt mit den mächtigen Rauchfahnen
der Schleppzüge , die schwerfällig stromauf wan¬
dern , den Karlsruher Häfen entgegen oder den
Kais van Straßburg und Basel .

Zwischen den Ufern
Mittel - und Sammelpunkt der Landschaft

aber ist die Brücke , die südlichste im Bundes¬
gebiet . Gewalttätig wirft sie Ihr schwarzes Eisen
von Damm zu Damm , hoch über den breithüf¬
tigen Raddampfern , den flinken Zollkuttem . den
holländischen Schnellgüterbooten , den Schwei¬
zer Tankern . Das helle Hämmern der Maschinen
durchdringt alle Wände und Fenster der Häuser
am badischen und pfälzischen Ufer .

Scharfer Wind jault um die Gurte und Stre¬
ben der Brücke . Die bewegte Kammlinie des
Pfälzer Waldes , • die blauen Fernbilder der
Schwarzwaldberge , an klaren Tagen von den
Stahlfachen mit großer Geste gerahmt , stehen
hinter grauen Schleiern . Landeinwärts , dunst¬
verhüllt , lagert sich Karlsruhes Häusermasse
auf der höherliegenden Ebene , fern und doch
eng verbunden mit dem Strom durch Straße ,
Schiene und Kanal .

Bahnhof am Strom
Drüben in Maxau werden Abteiltüren zuge-

schlagen . „Rheinbrücke “ ist Karlsruhes west¬
lichster Bahnhof , sein Bahnhof am Strom . Aber
nur die Nahzüge halten hier , nicht die Rotge¬
druckten , die eilig den Strom überqueren , um
linksrheinisch nach Mainz und Bonn und Köln
zu dampfen . Das Eisen der Brücke erzittert
nicht nur unter der Last der ELZug-Lokemo¬
tiven ; auch viele Autozüge überschreiten hier
den Strom auf der letzten oberrheinischen
Brücke , die heimatliche Ufer verbindet — we¬
nige Kilometer oberhalb mündet die Lauter in
den Rhein , ein stilles buschumsäumtes Flüßchen
nur , aber zugleich Grenze zwischen Südpfalz und
Elsaß , zwischen Deutschland und Frankreich ,

Geschichte eines Stromübergangs
Ehe „Karlsruher Brück 1“

, wie die Südpfäizer
sie nennen , leitet einen uralten Ostwest -Weg
über den Strom , den „ Weinweg “

, auf dem zu
allen Zeiten das flüssige Gold der Pfalz nach
Baden , Württemberg und Bayern gebracht
wurde . Nur die Gestalt des Stromübergangs hat
gewechselt .

Rätsel und Gerüchte um Herbert Bauer
Drahtring -Zelemente ausverkauft — Wird die Staatsanwaltschaft eingreifen?

Freiburg (a) : Ehe kürzlich verbreitete Nach¬
richt , wonach der Freiburger Spezialschweißer
Herbert Bauer , der durch seine Dahtring -
Zelemenite bekannt geworden ist , spurlos aus
Freiiburg verschwunden sei , hat sieh nicht be¬
stätigt . Tatsächlich ist Herbert Bauers Werk¬
stätte ln einem Freiburger Trümmergrundstück
seit Anfang Februar verschlossen und auch
seine bisherige Wohnung steht leer . Zahlreiche
Kunden , die teilweise mit der Bahn oder mit
dem Wagen nach Freiburg kommen , um sich
die umstrittenen Zelemente zu verschaffen , ver¬
suchen vergeblich , Bauers jetzigen Aufenthalts¬
ort ausfindig zu machen , um dann nach ver¬
geblichem Suchen wieder abzureisen . Selbst
die besten Freunde Bauers wollen über seine
jetzige Tätigkeit und Wohnort nichts wissen
und hüllen sich in beharrliches Schweigen . In
einer am Eingang zu Bauers Verkaufskontor
angebrachten Erklärung , die von Bauer unter¬
schrieben ist , wird kategorisch festgestellt , daß
entgegen allen anderslautenden Gerüchten
seine Zelemente ausverkauft und Nachfragen
deshalb zwecklos seien .

Die Nachforschungen unseres Freiburger
Korrespondenten haben ergeben , daß Herbert
Bauer in der ersten Februarhälfte tatsächlich
zusammen mit seinen Eltern nach Brasilien ge¬
zogen ist . Bauer hat jedoch angeblich lediglich
seine Eltern an den brasilianischen Wohnort
seiner Brüder begleitet , die bereits seit län¬
gerer Zeit als Mechaniker und Hersteller fein¬
mechanischer Apparate dort tätig sind . Anschlie¬
ßend ist Bauer wieder nach Freiburg zurück -
gekehrt , wo er augenblicklich seine persönlichen
Angelegenheiten ordnet , um später ebenfalls
nach Brasilien auszuwandern . Da die Auswan¬
derung der Familie Bauer schon seit Monaten

vorbereitet wurde , hat ihre plötzliche Abreise
bei Bekannten kaum Überraschung hervor¬
gerufen .

Die Medizinalabteilung beim badischen In¬
nenministerium hat jetzt ein Gutachten über
die Bauerschen Drahtring -Zelemente ausgear¬
beitet , das von der Staatsanwaltschaft ange¬
fordert wurde . In diesem Gutachten wird u . a.
festgestellt , daß es sich bei den Bauerschen
Drahtringen um keine Legierungen handelt , wie
Bauer angibt . Der Wert der Drahtringe , die
für 4,60 DM verkauft werden , beträgt ein paar
Pfennige . Es bleibt nun abzuwarten , ob die
Staatsanwaltschaft auf Grund der gutacht¬
lichen Unterlagen in der Lage sein wird , Bauer
wegen Betrug zu belangen .

Einige alte Freiburger wollen sich jetzt auch¬
erinnern , daß bereits in den Jahren nach dem
ersten Weltkrieg Bauers Vater in einer Ver¬
kaufsbude auf der Freiburger Messe die Zele¬
mente feilbot . Das Geschäft des alten Bauer ,
der von diesen Leuten als der eigentliche Er¬
finder bezeichnet wird , habe aber damals nicht
floriert und er habe den Verkauf der Draht¬
ring -Zelemente eingestellt und die ganze Sache
auf sich beruhen lassen . Sein Sohn habe nun
seit Monaten die Herstellung und den , Vertrieb
der Ringe , die längst in Vergessenheit geraten
waren , wieder aufgenommen .

Herbert Bauer will , wie er erklärte , die Her¬
stellung der Drahtring -Zelemente wieder aüf -
nehmen . Im Augenblick leide sie jedoch unter
Materialmangel . Er habe aber sichtergestellt , daß
das erforderliche Rohmaterial künftig von Bra¬
silien eingeführt und die Produktion in Frei¬
burg von seinem Nachfolger durchgeführt
werde .

Ingeborg handelte mit Rauschgift -Zigaretten
Ingeborg zersetzte die US-Truppenmorali

Mannheim (-nk ) . Unter dem Verdacht , die
„Moral der US-Streitkräfte “ zersetzt zu haben
wurde in Mannheim die aus dem Rheinland
stammende , aus München kommende , in einem
Mannheimer Hotel wohnende , 22 Jahre alte
Ingeborg Ludwig in einem Nachtlokal verhaf¬
tet und zum Verhör dem US-Staatsanwalt vor¬
geführt . Sie hatte — ein Polizeispitzel machte
entsprechende Meldung — Marihuana -Zigaret¬
ten verkauft , das Stück zu einem Dollar , immer
an farbige US-Soldaten und nach eigenem Ge¬
ständnis über 710 Stück . Sie hat die Rausch¬
giftzigaretten von einem farbigen US-Soldaten
in München erhalten . Dieser inzwischen schon
verhaftete Neger bezog die auch nach deut¬
schem Gesetz verbotenen Zigaretten aus Frank¬
reich , wohin die Ermittlungen noch laufen .

Weitere 200 Marihuanas wurden noch bei
Ingeborg gefunden . Sie telefonierte , auf Ge¬
richtskosten und in einwandfreiem Englisch
einen ganzen Nachmittag um all ihre farbigen
„boy -friends “ in der US-Zone um Verzeihung
zu bitten und ihnen „ Good bye “ zu sagen bevor
sie in Untersuchungshaft abwanderte . . .

Schwarzwaldstraße im Ausbau
Freiburg (SWK ) ; Zu den im vergangenen

Jahre begonnenen Straßenbaumaßnahmen auf
der Schwarzwaldhochstraße gehören die beider¬
seits von Unterstmatt aufgenommenen Ver¬
breiterungsarbeiten . An sie wird sich eine
Neuanlage der Kurve am Kurhaus Sand und
eine Reihe weiterer Streckenverbesserungen
anschließen . Nach dem Ausbau der Oppenauer
Steige wird auf der im Ausflugverkehr viel
befahrenen Straße vom Ruhstein nach Aller¬
heiligen dieses Jahr die Arbeit aufgenommen .
Sie ist auf zwei Jahre veranschlagt und wird
eine Verkehrsumleitung über Seebach und Ot¬
tenhofen notwendig machen .

Großschwindel mit Strümpfen
Säckingen (lid ) ; Ein Betrugsmanöver , mit

dem zahlreiche Textilfabriken in Säckingen ,
Göppingen , Nürnberg , Frankfurt , Bremen und
anderen Orten des Bundesgebietes geschädigt
werden sollten , konnte aufgedeckt werden .
Eine Export - und Importfirma „Nywa “

, als
deren Inhaber ein gewisser Samuel Goldstein
angegeben war , hatte vor einigen Wochen in
einer Textilfachzeitschrift Nylon - und Perlon¬
strümpfe zu äußerst günstigen Bedingungen
angeboten . Bei den ersten Nachnahmesendun¬
gen im Wert von 50 bis 300 Mark , die bald bei
allen Bestellern eintrafen , handelte es sich um
völlig minderwertige Herrensocken . Durch
einen in allen Paketen enthaltenen Lieferschein
an eine andere Firma sollte eine Verwechs¬
lung bei der Lieferung vorgetäuscht werden .
Ehe Frist bis zur Rückfrage der geschädigten
Finnen sollte genügen , um bei der Post in

München die eingegangenen Nachnahmebeträge
einzukassieren . Die Rechnung ging aber wegen
des Mißtrauens verschiedener Firmen , die sich
sofort an die Kriminalpolizei wandten , und
wegen der Vorsicht eines Münchner Postbeam¬
ten , der den Empfänger des Geldes hinhalten
konnte , nicht ganz auf . Die polizeilichen Er¬
mittlungen ergaben bald , daß eine Firma
„Nywa “ nicht existierte und daß Samuel Gold¬
stein , ein 21jähriger Rumäne , bereits im No¬
vember ausgewandert ist . Die inzwischen beim
Postamt eingegangenen Nachnahmebeträge von
60 000 Mark wurden daraufhin beschlagnahmt .

Anno 1840 wurde die damals beispielhafte
Maxauer Schiffsbrücke eingeweiht . Sie könnte
sich — seit 1865 erste Eisenbahnschiffbrücke
Europas — bis 1937 halten , fast hundert Jahre
lang . Deutsche Truppen marschierten über ihre
alten rissigen Bohlen in den 70er Krieg , singend
und zukunftsgläubig . Ihre Enkel und Urenkel
sangen ' nicht mehr , sie drückten zornig -unge¬
duldig auf die Knöpfe ihrer Boechhömer ;
denn inaner gerade dann , wenn sie mal rasch
in die Pfalz hinüberflitzen wollten (um aus den
goldenen Quellen dieses Landes zu trinken ),
war das Brückenjoch ausgefahren , um schnek -
ken -langsame , endlos lange Schleppzüge durch¬
zulassen . Ober umgekehrt : während die Auto-
karawarme über die klappernden Bohlen rum¬
pelte und der Kurszug der alten Rheinbahn der
langen Reihe der Blechboote den Rücken durch¬
bog , lagen die Dampfer mit grollenden Rauch¬
fahnen und bösem Sirenenschrei vor der ge¬
schlossenen Barre . Die Maxauer Pontonbrücke
war zum vorbildlichsten Verkehrshindernis am
Oberrhein geworden .

Zwar wuchsen um 1935 die neuen Bahn¬
dämme schon gebieterisch hochauf und die
Widerlager der länstgeplanten festen Brücke
erstrahlten schon mit ihren silberweißen Beton -
flächen , aber es dauerte noch drei Jahre , bis
der ' neue Stromübergang fertiggestellt war , ein
kühnes Ingenieurbauwerk , das sich auf einen
einzigen mächtigen Pfeiler stützte . Es ist trotz
seiner kraftvollen Schönheit nicht alt geworden .
In den letzten Märztagen des unheilvollen Jah¬
res 1945 flog die von Bombentreffern schon stark
erschütterte Brücke in die Luft .

Stop , Zonengrenze !
Die jetzige Brücke , 1946 stromauf neben der

Triknmerstelle erbaut , weiß trotz ihrer großen
Jugend schon einige traurig -lächerliche Ge¬
schichten zu erzählen . Denn durch Jahre hin¬
durch schien es , sie sei errichtet worden , um
zu trennen , nicht zu verbinden . Am badischen
Ufer standen damals die Wachthäuser der
Amerikaner , Jeeps mit aufmonfierten MGs da¬
vor , aus deren Verschlüssen scharfe Ladestrei¬
fen heraushingen . Und drüben am Pfälzer
Brückenkopf vollführten die Franzosen den
gleichen martialischen Zauber . E>er Rhein , die
gemeinsame Schlagader Badens und der Pfalz ,
war zur strengbewachten Zonengrenze gewor¬
den , mit hysterischen „Halt !“ -Schildern , mit
Passierschein -Razzien , mit Einfuhr - und Aus¬
genehmigungen für Rotkraut und Zwiebeln .
Nicht gerade ein eiserner , aber hart genug ge¬
webter Vorhang war herabgelassen zwischen
den freund -nachbarlichen Ufern und er riß erst
zusammen mit dem „Geldschleier “ entzwei .

Die Weinbrücke
In jenen weinhungrigen Jahren spielten sich

auf der funkelneuen Brücke tragikomische und
wilddramatische Szenen ab . Die „Ausfuhr “ von
Wein aus der gesegneten Pfalz war streng kon¬
tingentiert , und oft genug wurden , hüben wie
drüben , die paar Flaschen beschlagnahmt , die
ein armseliger Grenzgänger gegen Suppenwür¬
fel und sonstige Kostbarkeiten der Hungerzeit
eingetauscht hatte . Einmal aber durchbrach ein
Karlsruher Handwerksmeister mit seinem Lie¬
ferwagen die Kette der deutschen Gendarmen ,
um sein Kistehen mit Flaschenwein ohne Rück¬
sicht auf Verluste durch die bürokratische
Sperre zu bringen — „ die Polizisehtemäntel
hawwe nur so g ‘weht l“ berichtete er zu Hause
glückstrahlend .

Und damals zogen auch die mageren Pfälzer
Kinder über die „Karlsruher Brück 1“ ins Badi¬
sche hinein , von beiden Grenzwachen wohl¬
wollend übersehen , obschon die Flaschen im
Rucksack verdächtig genug klirrten . Diese Bou-
teillen wurden dann unterwegs losgeschlagen —
„zwee Zweepfünner Brot “ war der gültige
Tauschkurs für einen Liter Wein . Die damit Be¬
glückten konnten dann über dem vollen Glas
den alten Zeiten nachsinnen , da statt ' der kalten
Formel „Wein gegen Brot !“ noch das gute
warme Wort „Wein und Brot “ gegolten hatte .

Lichter in der Nacht
Die Schiffe ziehen ruhelos dahin auf der rau¬

schenden Ebene des Stroms , gekreuzt auf ande¬
rer Ebene von Autos und Bahnen ; sie wandern ,
bis das Dunkel sie zum Ankern zwingt . Dann
trinkt man in den kleinen Schenken der schwer
zerstörten Brückenorte Ofoerhaardter Wein und
Karlsruher Bier zum pfälzisch lauten Feier¬
abendschwatz . Draußen glühen auf den hohen
Bahndämmen die Signale , rubinrot und grün ,und die wachsamen Lachter der Brücke spie¬
geln sich dm schwarzen Glas der Rheinflut . H . M.
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Frühjahrsarbeit Zeichnung Mathias Hess.

Proteste gegen Weinheimer Frauen-Vernehmung
Weinheim/Bergstraße (dpa ) . Die Proteste ge¬

gen die Weinheimer Frauenvernehmungen rei¬
ßen nicht ab . Der Bundestagsaibgeordnete Ri¬
chard Freudenberg (FDP ) hat sich wegen der
grundsätzlichen Bedeutung der Angelegenheit
an den Bundesjustizminister gewandt . SPD-
Landtagsabgeordneter für den Landkreis Mann¬
heim , Bürgermeister Hund , ist von der SPD-
Stadtratsfraktion in Weinheim gebeten worden ,
die Vorgänge in einer großen Landtagsanfrage
an die württemberg -badische Regierung zur
Sprache zu bringen .

Der Vorsitzende der Ärztekammer Nordbaden ,
Dr . A . Geiger , gab eine Erklärung ab , in der
betont wird , daß die Ärzteschaft im vollen
Ausmaß die allgemeine Empörung über die von
der Staatsanwaltschaft angewandten Maßnah¬
men teile . Die Vernehmung durch den Staats¬
anwalt stelle von vornherein einen schweren
Eingriff in die Freiheit eines einzelnen Menschen
dar . Die Ärztekammer erwarte , daß alle Über¬
griffe , die festgestellt wurden , geahndet werden .
„Die Ärztekammer nimmt den Vorfall in Wein¬
heim als Veranlassung “

, so heißt es in der Er¬
klärung weiter , „bei allen zuständigen Stellen
vorstellig zu werden ; sie erwartet von allen
Staatsorganen und Parlamenten eine neue ge¬
setzliche Regelung , damit in Zukunft das ärzt¬
liche Berufegeheimnis im vollen Umfange ge¬
wahrt sein wird .“

38 Mill . DM für Soforthilfe in Nordbaden
Karlsruhe (BNN ) : Die Ausgaben für Sofort¬

hilfemaßnahmen beliefen sich im Jahre 1950
im Landesbezirk Baden auf insgesamt
38 091672 DM. Der überwiegende Teil dieses
Betrages entfällt dabei auf die Unterhalts¬
beihilfe einschließlich Unterhaltszuschüssen mit
25 687 895 DM. Das sind 43 Prozent der Ge¬
samtausgaben . Für die Hausratshilfe wurden
8 017 886 DM = 21 Prozent aufgewendet , für
die Aufbauhilfe zur Schaffung neuer Existen¬
zen 2171 005 DM , für die Gemeinschaftshilfe
1400 848 DM und für die Ausbildungshife
814 038 DM.

Bei der Verteilung der Beträge auf die ein¬
zelnen Geschädigtengruppen stehen die Hei¬
matvertriebenen an erster Stelle . So sind sie an
der Hausratshilfe mit rund 76 Prozent und an
der Unterhaltshilfe mit rund 62 Prozent betei¬
ligt . Bei der Ausbildungshilfe bewegt sich ihr
Anteil zwischen 48 Prozent bei Zuschüssen für
Fachschulenbesuch und 90 Prozent bei den Bei¬
hilfebeträgen für die Lehrlingsausbildung » in
Handwerk und Industrie . Bei der Aufbauhilfe
entfallen auf Heimatvertriebene 42 Prozent und
auf Sachgeschädigte 48 Prozent der Zahlungen .

Spätheimkehrer sind an der Aufbauhilfe
mit 190 000 DM = 8,74 Prozent beteiligt , wäh¬
rend von den im Rahmen der Ausbildungshilfe
für den Besuch von Fachschulen gezahlten
Beträgen 28,80 Prozent und für den Besuch
von Wohlfahrtspflege - und Jugendleiterschulen
11,76 Prozent auf Spätheimkehrer entfielen .

Landrat Schwan rechtfertigt sich
Tauberbischofsheim (K ) : Der Kreistag des

Landkreises Tauberbischoisheim beschäftigte
sich in seiner letzten Sitzung u . a . mit der
Anfechtung der Landtagswahl im Wahlkreis

. Tauberbischofsheim . Über die Landesführung
der DVP ist von der Kreisstelle der DVP die
Wahl angefochten worden , weil Landrat
Schwan , der bei der CDU an zweiter Stelle
kandidierte , dienstliche Mittel zur Wahlpropa¬
ganda eingesetzt habe . Schwan habe zur Ent¬
kräftung des Flugblattes , das zur Streichung
seines Namens auf der CDU-Läste aufgefordert
hatte , die Wagen und die Fahrer des Land¬
ratsamtes eingesetzt , um Bürgermeister zu
Versammlungerf zu fahren , in denen er sich das
Vertrauen aussprechen ließ . Landrat Schwan
erklärte in seiner Stellungnahme an die innere
Verwaltung und vor dem Kreistag , daß er in
seiner Eigenschaft als Landrat gehandelt habe
und es sei seine Pflicht gewesen , die Bevölke¬
rung aufzuklären . Er bezeichnete es als seine
Aufgabe , gegen Maßnahmen einzuschreiten , die
den Bürger von der staatspolitischen Pflicht des
Wählens fernhalten wollen .

Südwestdeutsche Umschau
Ludwigshafen (-nk) : Sechs Jahre Zuchthaus er¬

hielt der schwer vorbestrafte Willi Feßner wegen
zweifachen Mordversuchs . Er hatte mehrere
Pistolenschüsse auf seine um 27 Jahre jüngere
Geliebte und auf einen Mann abgegeben , von dem
er annahm , er sei sein Nebenbuhler . Die Schüsse
verfehlten ihr Ziel.

Lambrecht (-nk) . Die 60 , zum Mordprozeß Knob¬
lauch vor das Frankenthaler Schwurgericht ge¬ladenen Zeugen brauchten nicht mehr zu erschei¬
nen , der Prozeß wurde abgesagt . Der Angeklagte
hatte sich in seiner Zelle mit einer eingeschmug¬
gelten Rasierklinge die Halsschlagader durch¬
schnitten und verblutete . Der Lambrechter Schmied
war angeklagt und geständig , seine Frau - vorsätz¬
lich mit einem scharfkantigen Stein ermordet zu
haben , als er mit iihr auf einem Spaziergang in
Streit geraten war .

Umgang mit Schreibmaschinen
Der Mensch hat mancherlei Möglichkeiten er¬

funden , seine Nerven zu ruinieren . Eine davon
ist die Schreibmaschine . Gewiß , sie ist ein
klapperndes Beispiel unseres fortschrittlichen
Jahrhunderts und hat nicht nur die ehedem
leicht humoristische Berufssparte der Schrei¬
ber , der Schönschreiber , ausgerottet und den
Schriftstellern die Lyrik abgewöhnt , sondern
auch mit der Sekretärin die Erotik ins ein¬
tönige Bürodasein gebracht , aber es ist ein ver¬
breiteter Irrtum zu glauben , der ►Fortschritt
(und die Sekretärinnen ) müßten der Mensch¬
heit auch bekommen .

Ist uns die Schreibmaschine bekommen ? Daß
wir heute nicht mehr ohne sie"’

, auskommen
können , ist kein Gegenbeweis . So wenig , wie
Ehescheidungen Männer vom Heiraten abhal¬
ten . Was uns mit der Schreibmaschine verbin¬
det ist . eine Art Haßliebe . Ihre unschuldig
blanke Tastatur lockt uns magisch an . aber
kaum konzentriert man alle Phantasie und
allen Elan in die Fingerspitzen , ein Pianist
von Satzakkorden , fallen sich d !e Buchstaben¬
hämmerchen zu abscheulichen Klumpen zusam¬
men und jener Zweikampf mit verborgenen
Tücken und boshaftem Eigensten beginnt , der
alle typischen Merkmale eines latenten Ehe¬
krachs hat . Vergessen wir nicht , die Schreib¬
maschine ist weiblichen Geschlechts . Und wie
man Frauen nur mit Frauen bekämpfen kann ,
so eine Schreibmaschine nur mit Sekretärinnen !

Wer also mit Phantasie und Beschwingtheit
an eine Schreibrrgcschine herangeht , dst ein ver¬
lorener Mann . Ihr Mechanismus hat so viel
Tasten . Hebelchen . Hämmerchen , Schalter und
Schalterchen , Rädchen . Schrauben und undefi¬
nierbare Eingeweide , wie eine Frau heimliche
Gedanken im Kopf hat . Niemals wird man be¬
greifen , warum eine Schreibmaschine jetzt geht
und nachher plötzlich nicht mehr geht , und im¬
mer wind man sinnend vor irgendeinem Nik-

kelhebelchen sitzen und verzweifelt nach sei¬
nem Sinn und Zweck fragen . Es hat lange ge¬
dauert , bis der Mensch dem lieben Gc^tt hinter
seine Schliche kam , warum er uns mit einer
Bauchspeicheldrüse , mit einem Blinddarm oder
mit einer Hyliusdrüse ausgestattet hat , aber
hinter die Konstruktdonsgeheimnisse einer
Schreibmaschine zu kommen , ist unmöglich .
Selbst Einstein würde hier versagen .

Man darf eine Schreibmaschine nicht er¬
gründen wollen , man muß sie beherrschen !
Das hat schon Nietzsche von den Frauen ge¬
sagt . Er kannte die Schreibmaschine noch nicht .
Sonst wäre sein kühner Gedankenflug des öf¬
teren unterbrochen worden , weil er seine .Sätze
unaufhaltsam über den ' Papierrand hinaus auf
die ’ blanke Walze geschrieben hätte . Die
Schreibmaschine kennt tausend Möglichkeiten ,
die guten Absichten des ehrlich um geistvolle
Formulierungen sich Bemühenden zu vereiteln
und das Schreiben platterdings unmöglich zu
machen . Der tückisch davonsausende Wagen,
der festgeklemmte Umschalter , die vergessene
Leertaste , das rätselhafte System der Randein¬
stellung oder das verhedderte Farbband sind
nur einige und die bekanntesten Beispiele der
typischen Schreibmaschinenarglist Wer jemals
mit blauen Händen ein Farbband gewechselt
hat , ohne gegen das Geschlinge wie mit einer
giftigen Schlangenbrut gekämpft zu haben , ist
ein Lügner oder Reisender in Schreibma¬
schinen .

Ehe ersten drei Zeilen ohne Fehler , im rich¬
tigen Abstand untereinander und ohne gewalt¬
same Trennung am Blattende geschrieben , sind
ein Wunder . Aber man triumphiere nicht zu
früh . Jede Schreibmaschine hat ihre eigene
Orthographie , wie sie ihr eigenes Alphabet
hat , das nicht mit dem im Kopf übereinstimmt .
Es ist ein Fingeralphabet . Man will Geburts¬
tag schreiben ., aber auf dem Papier steht dann

Feburtstag . Aus Baum wird Vaum , aus Sünde
wird Dünde und aus Kampf Lampf . Die
Schreibmaschine ist unerschöpflich in neuen
Wortprägungen . Und jede hat darin ihre be¬
sonderen Spezialitäten . Es gibt Schreibmaschi¬
nen . die weigern sich konstant , etwa das Wort
Weihnacht zu schreiben , es wird immer Wehi¬
nacht - daraus . Andere haben etwas gegen
Fremdwörter , aus Psychoanalyse wird zwangs¬
läufig Psycholanasye . Oder sie hat es mit dem
Schalk . Statt Asphalt schreibt sie Apshalt ,statt Märchen immer wieder Mörehen und nie
kann man es erreichen , daß sie etwas bezau¬
bernd findet , immer wird bezuabemd daraus .
Wie gut , daß es im deutschen Alphabet das X
gibt . Zwar zählt der Brockhaus pur 16 Wörter
auf . die mit X beginnen , trotzdem ist die Taste
X auf der Schreibmaschine die beliebteste
Taste . Sie wird zum Ausixen benötigt , ein
Brauch der anscheinend zugleich mit der
Schreibmaschine erfunden wurde . Wo ein Feh¬
ler entstand , wird er mit dem X zwar nicht
unsichtbar aber unschädlich gemacht . Aestheten
versuchen es zwar immer wieder , den Tipp -
fleher mit einem Radiergummi zu bereinigen ,was dabei heraus kommt , ist — ein Loch.

Wer längeren Umgang mit Schreibmaschinen
hat . kommt schließlich dahinter , daß man ihnen
wie einer Frau begegnen muß . Die Tragik so ,vieler Ehen ist der Irrtum , daß Liebe d ’e ein¬
zige und wichtigste Voraussetzung sei . Zur
Ehe gehört Geduld . Und nur Geduld führt
schließlich auch bei Schreibmaschinen zum Ziel
eines für beide Teile freundschaftlichen und
guten Verhältnisses . Temperaturausbrüche sind
völlig unangebracht . Man ,setze Langmut gegen
Eigensinn . Zärtlichkeit gegen Arglist . Weisheit
gegen Launen , und schon wird auch die wider¬
spenstigste Schreibmaschine nicht gerade MJachs ,
aber doch ein williges Instrument unter den
Fingern ihres Bändigers sein . Man vergessenie , auch Schreibmaschinen wollen verfrüh ,verrühf , verführt werden .

Amadeus Siebenpunkt .

Mannheim (swk) . Zwei der vier Insassen eines
Pkw wurden getötet , die beiden anderen lebens¬
gefährlich verletzt , als der Wagen mit hoher Ge¬
schwindigkeit in die Hinterachse eines Lastwagensfuhr .

Maulbronn (T) . Altbürgermeister August Kienzle,der 28 Jahre lang die Geschicke der Klosterstadt
geleitet hatte , wurde anläßlich seines 65 . Geburts¬
tags das Ehrenbürger -recht verliehen .

Emmendingen (da ) . Die goldene Ehrennadel für
Kraftfahrer erhielt der Chauffeur der Ramie -
Werke in Emmen,din §en , der mit seinen Mercedes -
Fahrzeugen eine Million Kilometer zurückgelegthat . Er ist der zwölfte Chauffeur im Bundesgebiet ,der damit ausgezeichnet wurde .

Freiburg (da ) . Das bisherige Staatskommissariat
für politische Säuberung ist in eine „Abwick¬
lungsstelle“ umgewandelt worden . Auch sie wird
demnächst aufgelöst. — Das Staatliche Weinbau¬
institut Freiburg führt zur Zeit Großversuche zu
einer neuartigen Bekämpfung der Reblaus durch .
Es handelt sich um eine Kombination von Schwe¬
felkohlenstoff und Hexamitteln , mit denen man
vom Stamm der Reben fernbleiben kann .

Meersburg (da) . Das Pädagogium Meersburg, das
Schüler in fünfjährigen Kursen auf den Besuch
der Pädagogischen Akademie vorbereitet , ist jetzt
in ein „Aufbaugymnasium “ umgewandelt worden .
Es soll Schüler, die sieben Volksschulklassen be¬
sucht haben, in sechsjährigem Besuch zum „Musi¬
schen Abitur “ führen , bei dem die zweite Fremd¬
sprache durch Musik und Kunst ersetzt wird .

Stuttgart (lid) . Für eine Besteuerung der Süß - -
waren als Erziehungsmittel zur Sparsamkeit hat
sich der Berufsverband der Hausfrauen in Würt¬
temberg unter der Bedingung ausgesprochen , daß
der Steuerertrag für soziale Zwecke, vor allem für
den Wohnungsbau, verwendet werde . Auch hat
der Verband gegen die geplante Schließung der
Geschäfte an Samstagnachmittagen protestiert . —
(hpd ) lg den letzten beiden Tagen herrschte in
Stuttgart Windstärke 8. Die Straßenbahnoberlei¬
tung wurde teilweise beschädigt .

Ulm (ko) . Die Schulkinder von Arnegg feiern die
Masern ihrer Mitschüler, wegen denen vier Volks¬
schulklassen geschlossen werden mußten .

Rothenburg (swk ) . Beim Abfahren eines Jauche¬
fasses bekam eine Landwirtschaftsgehilfin einen
epileptischen Anfall , stürzte kopfüber in den
jauchegefüllten Schubkarrenkasten und erstickte .

Künzelsau (hpd) . Vor dreißig Jahren hatte die
Gemeinde Mulfingen 30 Pappeln angepflanzt , die
jetzt 11000 DM einbrachten , mit denen ein
Wasserleitungsbau finanziert werden soll . Der
Gemeinderat läßt wieder 1000 Pappeln anpflanzen .
Mulfingen liegt nämlich in Schwaben .

Jungbauern können nach den USA
Im Rahmen des Kulturaustauschprogramms

können sich sofort 37 Jungbauern und Jung¬
bäuerinnen für einen einjährigen Aufenthalt in
USA melden . Voraussetzungen : Gute englische
Kenntnisse , gute landwirtschaftliche Kenntnisse .
Anpassungsfähigkeit . Interesse an der Gemein¬
schaft , Geburtstag zwischen dem 1 1 . 1934 und
1 . 1 . 1935. Bewerbungsformulare für Projekt
1021 (rural tennagers ) sind beim zuständigen
Resident OfEicer erhältlich und müssen noch im
Februar ausgefüllt werden . Für ältere Bewerber
bestehen andere Möglichkeiten .



[ Das Tagesgespräch in Weuäeimchland
j

Für Karlsruhe . KlUr 1 Wodie !

fi f

Junger Verkäufer
mög . branchenkundig per so¬
fort oder später gesucht . Schrift !.
Angebote an
Das gralje Fachgeschäft
f. Teppiche

Architekt
: künstlerisch u . technisch befähigte
; Kraft für interessante Aufgaben
j gesucht . Bewerbung mit Lebenslauf

unter 12677 an BNN .

(tfiasdsen , Sputen , d ^ n 'n | eit
mif IrodSenett Stunden

eitLMl

Bauführer
I mit langjähr . Erfahrung im Hoch - u .
I Tiefbau , perf . in Bauüberwachung ,
! Abrechn , u . Kalkulat . ges . Nur 1.
1Kräfte wollen sich schriftlich mit
Zeugnisabschriften , Lebenslauf etc .
unter Nr . 12741 an BNN bewerben .

Waldstrafje 22

Wäschegeschäft
- sucht tüchtige

Vertreterin
z . Besuch ländl . Privatkundschaft .

G unter 12790 an BNN .

§

Probewa sehen
von Montag , 26. 2. bis Freitag, 2. 3. 51

Kronenhalle -Snol Montag bis Freitag
Kronenstr , 3 10 und 15 und 17 Uhr

Bavaria -Saal
Hirschstr . 20

Dienstag bis Freitag
10 und 15 Uhr

Wafhalla -Säle
Augartenstr . 27

Dienst , bis Donnerst .
10 und 15 und 20 Uhr

Gaststätte
„ Karlshof "

Am Kolpingplatz

Montag u . Dienstag
Donnerst , u . Freitag
10 und 15 und 17 Uhr

Durlach
Lamm-Saal

Dienst , bis Donnerst ,
nur 20 Uhr

Mühlburg
Ritter -Saal

nur Freitag
10 und 15 und 20 Uhr

Ettlingen
Krone -Saal

nur Mittwoch
10 und 15 und 20 Uhr

Das Neueste der Technik auf dem
Gebiet des Wäschewasdiens I

Der echte

Glänzende Existenz
Sofort u . Ifd . großes Dauerein -
kommen wird allerorts zuverl .
Pers . geboten . Näh . d . Abt . I,
Industrieerzeugnisse , Böblingen
(Württ .) , Schließfach 42.

80
DM

S uper-
Wasdiling
DPa 1950

Einführungspreis :

Ohne jede Konkurrenz !

Nicht nur Kochwäsche , sondern
auch Arbeits - Wäsche , Wolle ,
Seide , Strümpfe , alles wäscht der

Super 1950

Hausfrauen und Ehemänner
sind freundlichst eingeladen

Eintritt freil
Bitte schmutzige Wäsche und Arbeitsanzüge mitbringen I

Generalvertreter : H . Brandenstein , Stuttgart -S, Vellmenstr . 7

Hat mit allen bisher gezeigten Wasdigeräten nichts zu tuni

Stellen -Angebote

Für den Verkouf von

Hotelsilbergeräten u . Bestecken
wird von einer leistungsfähigen Firma ein tüchtiger Vertreter
gegen Fixum und Provision gesucht , welcher in Hotels und Gast¬
stätten bestens eingeführt - ist Aust Bewerbungen mit Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild usw . unter Nr . 374 an Westdeutsche An-
zeigen -Gesellschaft , Düsseldorf Leopoldstraße 9.

Oie Landeszentralbank von Wiirtfemberg -Baden stellt noch einige
jüngere , gutausgebildete

BANKANGESTELLTE
als Anwärter für den gehobenen Dienst

in Stuttgart und bei ihren Zweiganstalten ein .
Voraussetzung . Abgeschlossene kaufmännische Lehre . Bevorzugt
werden Bewerber mit Abitur und Banklehre , gegebenenfalls
auch mit Hochschulstudium Bei guten Leistungen besteht die
Möglichkeit des Aufrückens in den höheren Dienst .

Anfragen sind an die Personalabteilung der Hauptverwaltung
Stuttgart . Marstallstr . 3 , zu richten .

Bedeutende Maschinenfabrik sucht z . baldigen Eintritt erStklasstgfen

Werkzeugfachmann
für Konstruktion , Kalkulation und Fertigung von Schnitt - und Zieh¬
werkzeugen , besonders für Stufenpressen .. Die Position bietet außer¬
ordentliche Entwicklungsmöglichkeiten . Bewerber mögerv sich mit
Bild , Lebenslauf (handgeschf .) und Zeugnissen sowie Angabe des
Gehaltsanspruchs und Eintriftstermins wenden u . K 2375 K an BNN .

Bez. -Vertr. f . d Verk. uns . Wetter¬
schutzkleidung f . Damen , Herren |
und Kinder b gut . Prov . gesucht . ;
„Delta " , Bad Segeberg (24b) , j
Postfach 84 |

Jüngerer , gewandter |

Buchhalter j
von Großhandlung zum sofortigen !
Eintritt gesudit . Handschriftl . Be - I
Werbung mit Zeugnisabschriften j
unter 12713 an BNN .

Abonnentenwerbung !
Redegewandte Vertreter ( innen ) ,
die auf dauernde Werbetätig¬
keit auf Zeitschriften u . Mode -
zeitschr . Wert legen , melden
sich am Montag , 10—12 u . 17—19
Uhr Im Gasthof zur Rose , Karls¬
ruhe , Amalienstr . 87. Geb . wer¬
den : Provis ., Tagesspesen und
Fahrgeld .

Zeitschriften -Werbung
Tüchtige Werber ( innen ) für erstkl .
Mode . v. Unterhaltungszeitschriften
mit u . ohne Vers , finden s . guten
Verdienst . Fahrgeldvergütung . Ar¬
beitsgebiet : Baden , Württemberg ,
Pfalz . Schriftl . Angebote oder Vor¬
stellung Montag , Mittwoch , Freitag ,

i 10—11 od . 15—17 Uhr : Rieh . Hardock ,
Karlsruhe , Hirschstr . 99, parterre .

Für
i Kreiskarte Karlsruhe Bruchsal'
eingeführt . Vertriebsmann gesucht . !
Herren , die Verbindungen zu den
Schulen besitzen , werden bevorz .
Tätigkeit innerhalb der Vertriebs¬
abteilung . Bei tatkräftigem Einsatz

I lohnende Einnahme ohne Risiko .
IS] mit Lichtb . u . Lebensl . unter
K 2288 K an BNN ,_

Kaafm . Angestellter
; nicht über 23 Jahre , kräftig , mit 1
| Führerschein , II . Kl ., v , Südfrucht -
j Importfirma ges . IS u . 12742 BNN .
Morkenartikelfirma der chemischen
Industrie sucht für die Leitung ihr .
Fabrikations -Betriebes einen

Ingenieur
Energische , in der Führung von
Personal erfahrene Herren im Alter
von 35—40 Jahren wollen Bewer¬
bungen mit Lichtbild , Zeugnissen
und handgeschriebenem Lebens «
leuf richten u . K 2353 K an BNN .

Wir stellen sofort ein :
Dreher , Universalfräser , Werk¬
zeugfräser , Maschinenschlosser
für Werkzeugmaschinen -Reparat .
Erfahrene Fachkräfte wollen sich
mit Papieren in unserem Per¬
sonalbüro , Eingang Lorenzstr .,
melden

INDUSTRIE -WERKE KARLSRUHE
Aktiengesellschaft

Tüchtiger Mechaniker
für Nähmasch .-, Fahrrad - od . Mo¬
torrad -Reparaturen gesucht . Schlaf¬
stelle od . Notwohn . evti . geboten .
K. Mayer , Stuttgart , Weberstr . 100.

GESBEREIMASCINEN - MONTEUR
von Gerbereimaschinen -Fabrik zum
baldigen Eintritt gesucht . Langjäh¬
rige Erfahrung auf diesem Spezial¬
gebiet Bedingung , ausführliche Be¬
werbungen mit handgeschriebe¬
nem Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten , Lichtbild und Gehaltsansprü -
chen erbeten u . K 2350 K an BNN .

Zuverl . Fernfahrer
mit langjähriger Praxis , strecken
kundig , für 15—20 To .-Lastzug ges .

CS3 unter 12837 an BNN .

Erfahrene , gewandte

Vertreterinnen
f. hervorr . MaBmieder an Priv . bei
gut . Verd . sof . gesucht . Kl mit An¬
gabe bish . Tätigkeit u . 12804 BNN.

Fakftuzistin
flotte Maschinenschreiberin , gute

i Rechnerin , bis 22 Jahre , in Dauer - !
Stellung sofort oder auf 1. 4. ge¬
sucht . Sl unter 12791 an BNN .
Stenotypistin f . Anwaltspraxis m .

I g . Allgemeinbildung ges . Eintr .
1. 4. od . später . Handschr . Bew.
unter 12762 an BNN .

Stenotypistin , la Steno u . Schrbm.
p . sot . Vitags ges . Sl 12810 BNN .

Perf . Stenotypistin
möglichst mit Kenntnissen in Buch¬
haltung und Disposition , per sofort
ges . Handgeschr . Lebenslauf , Zeug -
nisabschr . ES unter 12811 an BNN .

Stenotypistin
zuverläss . Kraft , mit guten Kennt -

’hissen u . Umgangsformen , f . Dauer¬
stellung gesucht . Bewerbung mit
Lebenslauf u . 12678 an BNN .
Jüngere , perfekte

Stenotypistin
für Industriebetrieb in Durlach ge¬
sucht . IS mit Zeugnisabschriften
u . kurzem Lebenslauf unt . K 2396 K
an BNN .

fäutoeHfaeuHtU !
Bestellen Sie jetzt !

Im Rehmen unserer neuen Großkunden¬
werbung haben wir eine Kollektion hol -
iSndisdier Blumenzwiebeln , Stauden und
Samen sommerblühender Sdinittpfianzen
zusammengestellt , welche verwöhnteste
Ansprüdie befriedigt . Diese Kollektion
zeitigt folg . Ergebnis : 2 Palma Sansibar
ein Wunderbaum weither innerhalb 4
Monaten 2m hodi wächst,ferner 3Dahlibn -
knollen in herrlichen Farben , 30 Kletter¬
glocken , sehr schön für Gartenzäune und

Balkon , 10 Anemonen , dankbare Sdmittblume , 30 Sommer
Cypress , sehr , sehr sdiön für Einfassungen , 30 gefüllte Stock¬
rosen , 15Paradiesbiumen/bJüht wie fleißiges Lies 1) 5 winterharte
Stauden , in den schönsten Schnittsorten , 10 rosenartige Ranunkeln /
30 azalienblumige Godetla . - Außerdem

50 riesenblumige Gladiolen
in edelster Formschönheit und bezaubernden
Farben .Diese gesamte verschwenderische Blumen -
pracht , welche Ihren Garten bis zum Spätherbst
in eine entzückende Flora verwandelt , senden

wir Ihnen
(Nachnahme , keine Vorauszahlung ). Eine Postkarte mit genauer
Absenderangabe genügt . Kulturanweisung wird jeder Sendung
kostenlos beigefügt . Für100 °/Oige ßiühfähigkeit wird garantiert .

PETER KEYZERS • Blumenkulturen . (22a ) KRANENBURG _ _ _
über Kleve/Rheinland 100

für nur DM

6 .80
frei Haus

Bote , männl . oder weibl . zw . 15
u . 18 3. ges . KI 12825 an BNN .

Intellig . Junge aus achtb . Familie
als Metzgerlehrling gesucht .
Karlsruhe , Veilchenstr . 23.

Ordenll . Junge
findet gute Lehrstelle bei gründ¬
licher Ausbildung .

Bäckerei - Konditorei - Caf6
Hermann Rapp , Wolfartsweier ,

Hauptstraße 38

lg . Buchhalfer (in)
(Kontokorrent ) zum 1. 4. 51

Fakturistin
mögl . aus der Eisenwarenbranche

! per sofort gesucht . E3 mit Ge¬
holtsansprüchen u . K 2351 K BNN .

! In Konditoreien und Bäckereien !
; bestens eingeführter !

VERTRETER
! für Karlsruhe und weitere Umgeb .

von Spez .-Großhandelsfirma ges .
i Evtl . Geholt ö . Provision geb . Aus -
!, ftihriiefre .ffjg jj ; 12857 an INN ,

Auto -Lackierer
mit guten Kenntnissen zur selb -
ständ . Arbeit gesucht . CS) 12629 BNN .

Namhaftes chem . Werk sucht

Propagandistin
redegewandt und gutes Auftreten
Bedingung . ÖS unter 12772 an BNN

JÜng., perf . Buchhalterin , sof . od .
auf 1. III 51 ges . Bew . woH . Sie
richten an Hoser u . Schöffel ,
Mörsch/Khe ., Rosenstr . 19, Tel . 33.

Junge , perfekte
Stenotypistin

mit Kenntniss . in Buchhaltung (Tay -
iorix ) , v . Großhandelsgeschäft ge¬
sucht . Es wollen sich nur leistungs¬
fähige Kräfte melden , die Wert
auf Dauerstellung legen . Hand¬
schriftliche u . K 2398 K an BNN .

Damen *Schneiderei
gesucht , die in der Loge ist , laufend Kleider u. Mäntel nach ge¬
gebenen Modellen onzufertigen . Es kommt nur saubere und
pünktliche Arbeit in Betracht . iS unter 12714 an BNN .

Jüngere
Bürokraft

perfekt in Steno u . Masch .-Schb .r ,
möglichst aus Bretten od . Umgeb .,
per sofort gesucht . Handschrift !.
CS unter K 2360 K an BNN .
Junge Angestellte im Alter von

18—20 Jahren für Verkauf u . Büro
per 1.. 3. 1951 ges . Gefl . schrift¬
liche IS ! unter 12732 an BNN .

1 . Verkäufer (in )
für Wäsche u . Betten , selbst ., fach -
erfahren u , tüchtiger

Dekorateur
zum baldigen Eintritt gesucht .-

LEINENJ
wasche
BETTEN , ' HERRENSTR . 24 .

Tücht . Friseuse irr angen . Dauer¬
stellung (3—4 Tage pro Woche )
nach Nähe Karlsruhe gesucht .
Gute Omnibusverbindg ., Fahr -
geld -Vergütg . 121 12815 an BNN .

Friseuse , Aushilfe , nur gute Kraft
ges . IS unter 12593 an BNN .

Friseuse , nur 1, Kraft , auch halbt .
sofort gesucht . ES 12801 BNN .

Jg. Friseuse ges . !S 12725 BNN .

Tüchtige Arbeiterin
von Markenarhkelfirma der che¬
mischen Industrie per sofort ges .
IS wollen Sie richten u . K 2352 K
an BNN .

Lohnbuchhalter u.
Baukaufmann

(Bauunternehmen ) , z . Zt . ungek .
Stellung , auswärtige Großbaust .,sucht sich wieder zum Heimatort
(Khe . od . Umgeb .) zu verändern .
I. Kraft mit langj . Erfahrung . ESI
unter 12594 an BNN . '

Die Nürnberger Lebensversicherung *.A.G. sucht in

Karlsruhe
hauptsächlich zur Pflege des Stadtgeschäftes

in der Werbetätigkeit bewanderte

Mitarbeiter
Bewerber , auch solche , die bisher noch nicht im Versicher -un 'gs -
fach tätig waren , werden gebeten , sich zu wenden an die

Nürnberger Lebensversicherung AG
Bezirksdirektion Frefburg «. Br. , Lerchenstr . 8 .

Hersteller modischer Damenkleiderstoffe, bedruckt und
auch einfarbig ,

Slldlt fü : den Bezirk Baden einen

Mitarbeiten der auf Grund unserer und eventuell noch
einer Vertretung Gewähr bietet , daß der vor¬
erwähnte Bezirk intensivst bearbeitet wird . Un¬
sere Kollektion ist so gestaltet , daß mit allen
Abnehmerkreisen und an allen Platzen ge¬
arbeitet werden kann .

Für den Verkauf wird auskömmliche Provision gewährt . Es
wird vorausgesetzt , daß der Bewerber in Baden durch jetzige
oder frühere Tätigkeit entsprechend eingeführt ist und dem¬
zufolge Erfolge verspricht . Mitarbeiter , die den Willen haben ,
sich eine Existenz be ‘ entsprechender Unterstützung vom
Hause aufzubauen , werden um ihre Abschrift gebeten unter
Nr . K 2367 K an BNN .

; Privatverlreter (innen)
in Meterware , Bettzeug , Kleider -

; stoffen etc . gesucht . Versand geg .
Nachnahme , gute Provision . ES u .

i 12805 an BNN ,_
m ' . “ W

ELECTRO.BABY
bietet variiertem Fachver¬
treter eine einmalige Chance
durch Übernahme einer

Bezirksvertrefang.
Nur wirkliche Könner wollen
ihre schriftliche Bewerbung
an Firma Electro -Baby , Zen¬
trale Hannover , Klages -

markt 5, einreichen .

i Bad . Lackfabrik sucht bei Indu - :
: stria , Behörden und Handel ' gut
| eingeführten |

VERTRETER j
für die Bezirke Karlsruhe , Bruchsal ]

; und Pforzheim mit Branchekennt -
Inissen . Nur Herren die nachweis -
! bare Erfolge haben , mögen sich
t melden . Sl u . K 2391 K an BNN .

Wir suchen zum Eintritt 1. April
branchekundige , tüchtige

Verkäuferin
Es kommen nur Damen in Frage , die sich
über langjähr . Erfahrungen in der Branche
ausweisen können . Vorerst schriftl . Ange¬
bote mit Zeugnisabschriften , Foto und

«GehaltsahsprOdheh an

Spezialhaus für elegante Damenbekleidung
Karlsruhe, , Kaiserstraße 205 .

Leistungsfähige MaB-Mieder -Fabrik sucht

Bezirks - Vertreterin
(a . Ehepaar ) , erf . Kapital 2000—3000 DM . Desgl . werden Rolse -
damen gesucht . Branchefremde werden eingearbeitet . E23 unter
St .U . 22T86 beförd . ANM .-EXP. CARL GABLER , Stuttgart -N ., Cal -
wer Straße 20 .

Gewandte

Verkäuferin
perfekt in Fleisch u . Wurst , als
Filialleiterin gesucht . Wohnung
vorhanden , es mit Zeugnisab -
schrflten unter 12763 an BNN .

Selbst . Hausgehilfin , die einen
Geschäftshaush . mit 3 Kindern
tagsüber versorgen kann , ges .
IS unter 12709 an BNN .

Ehrliche, ffeiBige Hausgehilfin für
Privathaushalt ges . Hotei Garni ,
Karlsruhe , Eitiinger Straße 21.

Ehrliche, anständige Hausgehilfin
tagsüb . in 2 Pers .-Haush . z . 15. 3 .
gesucht . Bahnhofsnähe . (27 unter
12789 an BNN .

FieiB. , tüchtig . Mädchen , für Ge -
schäftshaushait gesucht . Kaffee -
Konditorei Schuster , Karlsruhe ,
Am Stadtgarten 11.

Tüchtiges Mädchen , für Zimmer u .
Mithilft am Büfett per sofort

? es . Prinz Berthold, Hertzstr. 15.
, Hausmädch . , f . 2 Erw . u . 2 K.

sof . od . 1. 3. ges ., gut . Bez.
Hermann Chimowicz , Karlsruhe ,
Herrehstraße 14, Telefon 5369.

Haus -, Küchen- u. Zimmermädchen ,
mögl . über 24 Jahre , solide , mit
Servierkenntnissen, , per sofort
gesucht . Bewerbungen mit Licht¬
bild und Lohnansprüchen an
Kurheim Sonne , Todtmoos /
Schwarzwald .

Betriebswirt
43 Jahre , Buchhaltung , Konten¬
rechnung , Bilanz , Organisation ,
Revision , Steuerangelegenheit ,
beste Referenzen , zur Zeit i»
fester Position , sucht sich m
entsprechende Position in Indu¬
strie oder Handel zu verändern .

IS ) unter 9793 an BNN Durlach .

Kraftfahrer Fernfahrer , Auto¬
lackierer , 28 Jahre , unabhängig ,
möchte sich verändern . Gegend
gleich . IS ! unter 12575 an BNN .

Wir sucht«
auf 1. April od . früher für unsere

Konfektions -
Abteilung

eine tüchtige , erfahrene und
branchenkundige

Verkäuferin
Vorzustellen vorm , von 10-11 Uhr.

jTmrmtm
WaldstraBe 26«

Hausgehilfin
selbst ., zu kl . Farn., per 1. 3. oder
später gesucht . Farn .-Anschi , gute
Behänd !., keine Wäsche . CS) mit
Zeugnisabschriften unter 12822 BNN

, JHaushalthilfe
jgueeiff ;;

' dhrl .j, mit Kochkenntnissen ,
iräf * gesucht « Zimmer vorhanden .
m \mtmt 'T2821 an BNN .

Sekretärin (Abitur) , in ungekünd .
Stetig , will sich verändern . Ste¬
nografie , Maschinenschr . , perf .
Erfahrung im Baugewerbe . §3
unter 12735 an BNN .

Kontoristin , sichere u . schneite
Rechnerin , sucht ab sof . Stelle
in Rechnungswesen (Buchführg .)
E3 unter 12638 an BNN .

Kontoristin
jüngere , erfahrene Kraft , im Kar¬
tei - und Rechnungswesen etc . be¬
wandert , mit Buchhalt .- u . Steno -
kenntn ., sucht mögl . per 1. 3. 51
neuen Wirkungskreis . !S 12835 BNN .

Perf . Hausmädchen
in kult . klein . Haush . (1 Kind ), bei ]
gt . Lohn und Behandlg . u . eigenes ;
Zimmer ges . iS u . 12861 an BNN . ;

Intelligentes ehrliches Mädchen für
Haushalt und Mithilfe irft Laden ,
im Alter von 17 J . und älter , zum
1. 3. oder später gesucht . Kern ,
Bäckerei , Kriegsstraße 278 .

Für leichte Verteilertätigkeit einige
jüng . Damen u . Herren gesucht .
(Garantieeinkommen ) . Adressen¬
angabe an Nr . 6369 BNN Bruchsal
oder Telefon Bruchsaf - 390.

Bedeutende Rheingauer Wein¬
keiferei such !

Weinvertreter
mit besten Beziehungen zur ein¬
schlägigen Kundschaft für den
Bez Karlsruhe . C3 unter K 2615
an Annoncen -Expedition Frenz ,
Wiesbaden .

Schleifmittelwerk , Hersteller erstklassiger Qualitäten , sucht für

den dortigen Industriebezirk und evtl , weitere Bezirke , bestens

eingeführten . fachkundigen , routinierten

Sdi Ieifscheiben -Verfreler
Nur wirklich ernsthaft interessierte Herren wollen ausführliche

Angebote richten unter E 347 an die Ann .-Sxp . Jak . Vowinckel ,
Wuppertal -E.

Konstrukteur
für den Bau neuzeitlicher Blechbearbeitungsmaschinen , Pressen ,
Scheren , Biegemaschinen und Stanzautomaten gesucht . Es wollen
sich nur Herren meiden , welche dieses Gebiet beherrschen und
selbständig arbeiten . Die gebotene Steile ist sehr ausbaufähig
Schriftliche Bewerbung mit Zeugnisabschriften , handgeschr . Lebens¬
laut und Lichtbild sowie Eintrittstermin und Gehaltsanspruch erb
unter K 2378 K an BNN .

Mittleres Industrie -Unternehmen sucht per sofort

bilanzsicheren Buchhalter
(Maschinenbuchhaltung ) Verlangt werden praktische Erfahrun¬
gen und absolut sichere Kenntnisse des gesamten neuzeitlichen
Rechnungswesens Kriegsbeschädigter wird bevorzugt Unter
Umständen kann Wohnung gesteht werden Sl mit Lebenslaut ,
Gehaltsansprüchen , frühestes Eintrittsdatum u . K 2290 K an BNN

Maschinenfabrik in Karlsruhe sucht für die Konstruktion *« "
Betriebsmitteln für Präzi. ionsmaschinon ff

Vorrichfungs - Konsfrukfeur
mit entsprechenden Erfahrungen Interessenten werden gebeten ,
Bewerbungen mit Zeugnissen ; Lebenslauf (handgeschr .) una
Lichtbild sowie Angabe des Erntrittstermins und des Gehalts -

antpruchs einzureichen unter K 2388 K an B44N.

Allein -Vertretung

für unseren neuartigen Re¬
gen - und Straßenmantel zum
Verkauf an Privat in Stadt
und Land an zuverlässige
Damen oder Herren für
einige Bezirke zu vergeben
Keine sogenannte „Redege¬
wandtheit "notwendig . Große
Verkaufserfolge ! Sehr guter
sofort . Verdienst ! Eilang mi -
kurzer Darlegung Ihrer Ver¬
hältnisse unter „Eva 16" über
Krückemeier , Anzeigenmitt¬
ler , (13a) Coburg , erbeten .

Alleinvertretung m . Auslieferungs¬
lager von alter Fabrik f . volks¬
wirtschaftlich seh * bedeutungsv .
chem .-techn . Konsumartikel bei
hoh . Verd . an seriösen Herrn sof .
.2 vergeben . Zur Übernahme 500
bis 1000 DM bar erfordert IS u .
12 841 an BNN .

Verkäufer
die an intensiv . Arbeiten gewöhnt
sind und sich die Neueinführung ,
eines Markenartikels für Fußboden -
und Schuhpflegemittet Zutrauen ,
bitten wir um ihre ausführliche Be
Werbung . Wir stellen ein Fahr¬
zeug zur Verfügung und jr^ üten
Spesen sowie höchste Provision .

' S unter 5102/750 an WERBIA Ann .-
: Exp ., Wiesbaden , Biebricher Allee59 .

Führendes Markenartikel -Unternehmen sucht zum möglichst
baldigen Eintritt

Steno - Kontoristin
vertraut mit allen vorkommenden Büroarbeiten , Alter 25—35 J .
Ausführliche iS . mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Bild- er¬
beten unter 12792 an BNN .

Strumpf - Sonderangebote
die jedes Frauenherz

erfreuen !

Zahnärztl . Helferin
(vertraut mit allen vorkomm . Ar¬
beiten ) , auf 1. 4. 51 nach Kleinstadt
Nähe Khe . gesucht . IS ) m . Beding ,
unter K 2403 K an BNN .
Tücht . Friseuse , perfekt in allen

Fächern , in angeneh . DauersteFI .
ges Eintritt nach Übereinkunft .
E3 m . Geh .-Anspr . 12719 an BNN

Stellen -Gesuche
Buchhalter , abschluß -, bilanzsicher ,

firm in steuerfragen Steno ,
Maschinenschreiben , sucht Steilg -
CS unter 12773 an BNN .

Lgj . kfm. Angestellte m. gt . Kenntn.
i . a . Büroarb - sucht halbtgs . od .
stundenw . Beschäftigung . Eigene
Schreibmaschine . S3 . 12739 BNN .

Automechaniker , 27 Jahre , Führer¬
schein Kl . I< und III , sucht Stetig .
IS3 unter 12816 an BNN .

Omnibusfahrer — Fernfahrer, 32 J.,
unabhängig , lade - und strecken -
kundig , verhandlungsgewandt ,
15jährige Fahrpraxis , sucht sich
zu verändern . Gegend gleich .
IS unter 12574 an BNN .

Kontoristin , 29 J., bewandert in
allen vorkommenden Büroarbeit .,
sucht Stelle . Buchhaltung oder
'dingung . S u . 12 786 cm BNN .

Junge Bürokraft, Masch .-Schr perf .,
Stenografiekenntn ., sucht Beschatt ,
ab sofort . S unter 12865 an BNN .

I. Friseuse sucht Dauerstellung . S
mit Gehalt unter 12634 an BNN .

Vertrauensstelle
sucht sofort geb ., unabh . Frau .
Perf . Hausfrau , in Kinder - u . Kran¬
kenpflege erf ., Bürokenntnisse ,
franz . sprech ., musikai . S12743 BNN

ICH

inseriere in den

weil die meisten
die „BNN" lesen

Damen -Strümpfe
K' seide , links , sädis .
Ware , m . klein . Schön¬
heitsfehlern . Paar

Damen -Strumpfe
Kunstseide , links ,
moderne Farben Paar

Damen -Strümpfe
plattiert . . . Pa ° '

Damen-Strümpfe

1 .95
2.95
2 .95
3 .95

Damen -Söckdien
reine Baumwolle , polofarbig Poor

Herren -Socken
modische Ringelmuster , Ferse und
Sohle extra verstärkt . . . Paar

Herren - Socken
reine Baumwolle , um Farben Poor

Herren -Fantasiesocken
wollhattig , Sohle und Ferse mit
Perlon verstärkt . Paar

Herren -Socken
Fantasie -Muster , in mod . Farben

Paar um ■ 1

Kunstseide , links ,
elegante feinmaschige
Ausführung Paar

Auf Extratischen
am Haupteingang

und im
Lichthof(W 1

, VyO
^ C

. Wohl

Herren - Sportstrümpfe
meliert -geetfiekt , verschied . Farben

Paar

Herren -Socken
Importware , reine Wolle , kurze Form

Paar

Englische

Nylon - Strümpfe C90



So elektrisch diese Überschrift auch an¬
gehaucht ist , das folgende hat nichts mit Physikzu tun — und die vorausgesetzte Zündung nur
dem Namen nach . Ob hier Philosophie , Psycho¬
logie oder Medizin zuständig ist , das möge der
geneigte Leser selbst entscheiden .

Verzeihung , aber geht es Ihnen auch so, daß
Sie sich auf dem Postamt immer der Schalter¬
schlange anschließen , deren Gliederzahl und
überwiegend männliche Zusammensetzung die
reibungslosere Abfertigung verspricht , und daß
Sie trotz Ihres untrüglichen Instinkts und ent¬
gegen aller Vernunft am Ende Zusehen müssen ,wie ’s nebenan nur so läuft , während ihre
Schlange hoffnungslos ins Stochen geraten ist ?
Wenn ja , dann riskieren Sie wohl auch den
Sprung zur Konkurrenz . Näher , noch näher
winden Sie sich auf den zweiten Schalter zu .
Noch eine Person ist vor Ihnen . Das Ziel Ihrer
Wünsche , eine Briefmarke zu 20 Pfennigen ,liegt greifbar vor Ihnen . Verzeihung , entpupptsich in diesem entspannend -triumphalen Augen¬blick die entzückende junge Dame vor Ihnen
auch als Büroanfängerin mit der Einschreibe¬
sendung ? Wenn ja , dann erleben Sie gewiß zu
Ihrer Empörung , wie Ihre alte Schlange auf¬
holt , Boden gut macht und sich elegant an
Ihnen vorbeischlängelt Längst sind Leute ab¬
gefertigt , die lange nach Ihnen gekommen sind .
Die flotte Nachbarschlange wirft Ihnen ver¬
führerische Blicke zu . Sie sinnen , tief , sofern
das Ihr Ärger überhaupt noch zuläßt . Sie beben ,aufgebracht über die Ungerechtigkeit eines
schnöden Geschicks . Verzeihung , verpassen Sie
dann auch den Augenblick , an dem neben
Ihnen , gerade rechts neben Ihnen ein dritter

Tödlich verletzt
Hne nervenkranke Frau warf einen mit Zie¬

geln gefüllten Eimer , der vor ihrer Wohnungs¬
tür stand , vom 4. Stockwerk in den Lichtschacht
hinab . Der Eimer traf unten eine im gleichen
Hause wohnende 71jährige Witwe , die hierbei
so schwer verletzt wurde , daß sie starb .

Schalter geöffnet wird , vor dem sich sogleich
überlegen und wichtigtuerisch einer breit macht ,der noch keine sieben Minuten wartet wie Sie?

Wenn ja , dann sind Sie Schalter - effektiv
positiv , und es empfiehlt sich dringend , even¬
tuellen anderen Symptomen nachzuspüren . Es
gibt da gewisse hundertprozentige Reagenzien
Pflegt dbr Verkehrsschutzmann grundsätzlichdie Richtung zu sperren , in die Ihr Wagen , Ihr
Rad oder Ihre Straßenbahn fährt ? Sehen Sie
stets die Straßenbahn heranbimmeln , die Sie an
diesem Tag ausnahmsweise nicht brauchen ?
Erhält an der Kinokasse ausgerechnet Ihr Vor¬
dermann mit dem angeberischen Borsalino die
beiden letzten Sperrsitze , so daß Sie sich zur
Loge aufraffen müssen ? Fängt die Garderoben¬
frau nach der Oper etwa auf der entgegen¬
gesetzten Seite an , die bewachten bewußten
Siebensachen — zwei Hüte , zwei Mäntel , zwei
Schals und einen Schirm — auszugeben ?

Wenn ja , dann befinden Sie sich bereits in
einem fortgeschrittenen Stadium . Achten Sie
jedenfalls auf Puls und Blutdruck . Entschließen
Sie sich zu einer Milchkur . Das fördert die
Regung sich abzuregen . Meiden Sie tunlichst
Aufläufe und Massenversammlungen .

Verzeihung , aber geht es Ihnen auch so , daß
Sie , versöhnlich gestimmt durch fünf richtige
Tototips gegen drei Ihres Chefs , im Gruride
und nach reiflicher Überlegung dem Schalter -
Effekt gar nicht so gram sein können , daß Sie
sich sogar ein wenig gefallen in der Rolle des
geschicklich Verfolgten ? Unstreitig wirken Sie
dadurch interessant , und ganz fraglos neidet
Ihnen ein mancher die müden Züge von Resi¬
gnation um die Mundwinkel . Und wenn Sie
gar bedenken , daß es ohne Schalter -Effekte
mitunter recht eintönig und bürokratisch zu¬
ginge im Leben , daß ohne Schalter -Effekte und
verwandte Erscheinungen die Schriftsteller
nichts zu schreiben und die Leser nichts zu
lesen hätten , dann (können Sie es wohl schwer¬
lich verkneifen , wie die meisten Ihrer Zeit¬
genossen allabendlich mit Thornton Wilder die
überraschende Feststellung zu treffen : Wir sind
noch einmal davon gekommen .

(Verzeihung , aber geht es Ihnen auch so, daß
Sie unter obiger Überschrift keine Satire er¬
wartet hätten ? Wenn ja , dann ist sie richtig .) eku

Sicbanf « Folge : Die Geburt einer Zeitung
Vielleicht , konnten Sie, lieber Leser , aus den bisherigen Folgen , in denen wir Ihnen Karls¬

ruhe bei Nacht zu schildern versuchten , erkennen , daß in unserer Stadt , wenn das schwarze
Tuch der Nacht über sie gebreitet ist , mehr geschieht , als der brave und nach keiner Seite
hin zu Extremen neigende Bürgersinn sich träumen läßt . Extreme — das will heißen , daßder Durchschnittsbürger bei Nacht weder arbeiten noch sich bei Whisky und Bargesprächen
vergnügen will . Damit aber gerade diese Tag -Spezialisten wissen , daß das Bemühen des
Sandmannes , allenthalben Schlaf und Ruhe zu verbreiten , in einer Großstadt Stückwerk bleibt
damit sie erkennen , daß das Leben in Karlsruhe — teilweise mit unerwartet neuen Lichtern
und Abgründen — bei Nacht weitergeht , darum diese Reportagen über die nächtliche Stadt .

Noch einmal blenden wir heute unseren Scheinwerfer auf , durch den das weithin Un¬
bekannte und Verborgene sichtbar wird . Und siehe — in das Strahlenbündel dieses forschen¬den Lichts geraten überraschend wir selbst , unsere eigene Zeitung . Nun denn , so mag — nicht
ohne Scheu und Furcht vor dem gestrengen Urteil der Jünger der Schwarzen Zunft —' hier
der Versuch unternommen werden , die Geburt einer Zeitung zu schildern . Vielleicht ist das
zum Schluß nicht einmal das ungeschickteste Thema , weil ja nun doch mancher neugierig
geworden ist , auch einmal einen Blick in den Spiegel selbst zu tun , aus dem , einer der Auf¬
gaben der Zeitung gemäß , reflektiert , was um uns her geschieht — bei! Tag und bei Nacht .Zum siebenten und letzten Male also : Karlsruhe bei Nacht !
Obschon seit langem als Selbstverständlich¬

keit hingenommen , ist das Überraschendste und
Eigentümlichste an einer Zeitung die Tatsache ,daß ihre Geburt sich täglich neu vollzieht . Frei¬
lich , dieses gynäkologische Wunder ist nur
möglich , weil die geistige und manuelle Arbeit
einer großen Zahl von Menschen tagaus , tagein
kein anderes Ziel hat , als ' diese Geburt immer
wieder fehlerfrei , pünktlich und ohne daß
Mutter und Kind Schaden nehmen zu voll¬
ziehen . Die Mutter ? Nun , das ist die Gemein¬
schaft aller , die am Zustandekommen dieser
Zeitung arbeiten . Eine vielschichtige , viel -
gesichtige Gemeinschaft , einig aber in dem
Bemühen , immer wieder einem Zeitungskind
das Leben zu schenken , das auch den anderen
gefällt . Jenen Zehntausenden , die dafür ihr
gutes Geld bezahlen .

Da haben Sie also jetzt unser neuestes Kind
— wir bezeichnen es respektlos fhit der Nr . 47 —
vor sich liegen . Ob es Ihnen gefallen wird ?
Oh , wir geben uns keinen Illusionen hin . Tau¬
send Sinne — tausend Meinungen , Vorstellun¬
gen , Urteile . Gottlob ist das so . Müßten wir
eine Zeitung für eine Leserschaft machen , die
unterschiedslos das gleiche wünscht und das
gleiche ablehnt — wo bliebe dann das be¬
lebende Elixier der Protestbriefe oder der
stürmischen Auseinandersetzungen in der Re¬
daktion ! Geliebt und gehaßt , verehrt und ver -

Gedanken werden zu Blei ; mit Hilfe einer
der raffiniert durchkonstruierten Setzma¬
schinen geschieht das innerhalb weniger
Sekunden .

Vier Jahre Gefängnis für Dr . Erb
Rechtsanwalt Dr . Caemmerer : „Der § 218 ist reichlich angeschlagen “

Die Strafkammer des Landgerichts verurteilte
gestern den Karlsruher Frauenarzt Dr . med .Hanns W. Erb wegen Fremdabtreibung in 103
Fällen und 68 Versuchen zur Abtreibung zueiner Gesamtstrafe von vier Jahren Gefäng¬nis . Einem Antrag des psychiatrischen Sach¬
verständigen ’ gemäß wurde dem Angeklagten
§ 51 , Absatz II zugebilligt . Berufsverbot wurde
nicht verhängt . Auch dem Antrag des Staats¬
anwalts , Dr . Erb wegen Fluchtgefahr sofort
festzunehmen , wurde seitens des Gerichtes nicht
entsprochen .

Völlig teilnahmslos nahm Dr . Erb das Urteil
entgegen . Auch während des Plädoyers des
Staatsanwaltes hatte es geschienen , _als sei er
geistig völlig abwesend . Einmal sah er ge -<
kränkt auf , als der Staatsanwalt behauptete ,der Angeklagte habe die Abtreibungen gewerbs¬
mäßig vorgenommen , gegen die Grundregeln

Wie wird das Wetter?
Nicht beständig

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Montag früh : Am Samstag nach
klarer Nacht mit leichten Frösten wieder zu¬nehmende Bewölkung, Höchsttemperaturen in derEbene 7 bis 10 Grad . Am Sonntag meist stark be¬wölkt und zeitweise schauerartiger Regen, Höchst¬
temperaturen 5 bis 7 Grad , nächtliche Tiefsttem -
peraturen im allgemeinen über null . Zunächst süd¬liche, später auf westliche Richtung drehende
Winde.

Schneebericht vom 23. Februar
Die Neuschneefälle der letzten Tage haben im

Gebirge die Schneehöhen um gut 30 cm insgesamterhöht . Die sportliche Schneegrenze liegt bei etwa
700 m, die Lagen um 900 m haben 50 bis 90 cm,darüber bis 150 cm , Hochlagen des Südschwarz¬
waldes um 225 cm Pulverschnee . Durchweg sehr
gute Skilaufmöglichkeiten . Bei weiteren Schnee¬fällen liegt die Temperatur um minus 2 bis mi¬
nus 5 Grad . Der Sportsonderzug verkehrt wegenKohlenmangels nicht.

Rheinwasserstände
23. Febr .i Konstanz 300 (±0) , Breisach 230 (—8),Straßburg 296 (—4) , Karlsruhe -Maxau 490 ( + 30),Mannheim 380 ( + 45), Caub 282 ( + 15).

eines Arztes verstoßen und damit Mißbrauch
mit seinem Beruf getrieben . Bei dieser Häufig¬keit der Fälle müsse er , der Staatsanwalt , eine
Gefängnisstrafe von vier Jahren und sechs
Monaten fordern , außerdem ein fünfjährigesBerufsverbot .

Der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsan¬
walt Dr . Caemmerer . sprach ein geschliffenes
Essay über den Angeklagten und seine Taten .Die Kühnheit des Staatsanwaltes , für die Ver¬
gehen seines Mandanten den Begriff der ge¬
werbsmäßigen Abtreibung anzuwenden , setze
ihn in Erstaunen . Bei Dr . Erb müßte man die
Fassung des § 218 anwenden , wie sie 1926 for¬
muliert wurde , weil diese Form unserem heu¬
tigen Empfinden näher stünde als jene , die im
Jahre 1943 von einem maßlosen System heraus¬
gebracht wurde . Daß Dr . Erb hier als Arzt aufder Anklagebank säße , sei Tragik . Sein Man¬
dant sei ein reiner Tor , der am Paragraphenscheiterte . Doch dieser § 218 sei reichlich an¬
geschlagen , denn die letzten Jahre hätten ge¬lehrt , wie merkwürdig sich Gesetz und Recht
verlagert haben . Not und Elend seien in den
Praxisräumen vorbeidefiliert und der Ange¬klagte habe dieser Mißgestalt von Recht und
Gerechtigkeit , wie sie der § 218 aiusdrücke , rat¬los gegenübergestanden . „Bei Erb ist es nicht
verwunderlich , daß es so kam ; es wäre ver¬
wunderlich , wenn es nicht so gekommen wäre “,sagte Dr . Caemmerer abschließend , indem erden Angeklagten noch kurz als einen gütigenund alles verstehenden Menschen schilderte ,der an diesem starren Gesetz scheitern mußte .

In der Urteilsbegründung führte das Gerichtaus , der Angeklagte habe die Strafbarkeit sei¬
nes Handelns gekannt und seine Patientinnen
sogar des öfteren vor dem § 218 gewarnt . Erb
könne lediglich zugute gehalten werden , daß erbei seinen Eingriffen immer nach ärztlicher
Kunst verfuhr und sich vom ersten Tage an zuseiner Schuld bekannte . H . P .

Auf Wunsch teilen wir mit , daß die genann¬ten Putzmacherinnen in unserem gestrigenBericht „Das Geld war mir gleichgültig “ nichtdem Karlsruher Putzmachergewerbe angehören ,sondern ihren Wohnsitz außerhalb des Stadt -
und Landkreises Karlsruhe haben .

Umbruch in Großaufnahme ; zwei Hände , die
schon viele Zeitungsseiten formiert haben .

achtet — das ist seit je das Schicksal aller Zei¬
tungen gewesen , die nicht , jedem nach dem
Munde schrieben , sondern eine eigene Meinung
vertreten haben .

Aber sprechen wir nicht soviel über das , wo¬
mit wir Redakteure uns zu beschäftigen haben .
Bei Nacht liegt der Schwerpunkt im Tech¬
nischen . Man stelle sich also vor , daß Nach¬
richten und Artikel von der Redaktion redigiert
oder geschrieben „an die Maschine gegeben “
sind . Das will heißen , daß dann auf irgendeiner
der 14 Setzmaschinen die Verwandlung des
geistigen Produktes in Metall beginnt . Wie eine
ins Ungeheuerliche aufgeblähte und mit hun¬
dert Raffinessen ausgestattete Schreibmaschine
sieht eine solche Setzmaschine aus . Kein Wun¬
der . wenn man weiß , daß diese Maschine es
fertigbringt , das Antippen von Tasten so zu
transponieren , daß wenig später eine gegossene
Bleizeile aus dem Gießmund heräuskommt .
%Das ist die Zunft der ffäschipensetzör , ein
verschworener Haufen , der weiß was er kann .Off genug geschieht es , daß sich spät gegen
Mitternacht noch viel aktueller Stoff angesam¬
melt hat . Dann ist alles davon abhängig , daß
die Setzer „in die Harfen greifen “, damit die
Zeitung nicht zu spät „anläuft “ .

Die nicht minder wichtige andere große
Gruppe ist die der Handsetzer . Von ihrer exak¬
ten Arbeit und von ihrem Verständnis für gra¬
phisch gute Aufmachung hängt es ab , ob
auch der Anzeigenteil ein gerne zur Kenntnis
genommener Lesestoff wird . Wenn es, so wie
Freitagabend , darauf ankommt , in kürzester
Zeit mehrere Anzeigenseiten zu machen , dann
ist die Anzeigen -Handsetzerei vergleichbar mit
einem Bienenhaus , vor dessen Getriebe der
Laie schleunigst die Flucht ergreift . Cicero
Weiß , Text Arkona , halbfett Petit und ein
paar Dutzend anderer geheimnisvoller Bezeich¬
nungen für Schriftgrößen und Schriftarten tra¬
gen nicht eben dazu bei , das Verständnis da¬
für , was hier vor sich geht , zu erleichtern .
Dabei ist alles ganz einfach (cXrenn man ’s weiß ) .

Bleiben wir beim Freitag , an dem bei der
Zeitung wegen des größeren Umfangs der
Samstagausgabe immer am meisten „los“ ist .
Da pflegt dann der ewige Hader zwischen
Redaktion und Anzeigenabteilung um den Platz
von einem edlen Wettstreit abgelöst zu werden .
Alles kommt darauf ah , daß die Rotation zur
festgesetzten Minute läuft . Keiner will später
fertig werden als der andere , die Redaktion
nicht und nicht die Anzeigenabteilung . Fieber¬
haft ist dann bisweilen das Tempo . Aber unter
uns (vielleicht haben Sie ‘s selbst schon ge¬merkt ) : Bei 16 Seiten wird 's halt,doch immer
ein bißchen später (mit der Zustellung der
Zeitung am Morgen ) . . .

Was steht da zu lesen — sechszehn Seiten ?
O, bezaubernde Fata morgana , daß man dich
nicht fassen kann ! Es ist uns allen , die wir
täglich an der Geburt eines neuen Zeitungs¬

kindes mithelfen , die große Enttäuschung , daß
dieses Kind seit einiger Zeit so dünn gerät , mit
sechs Seiten im Durchschnitt . Diese paar Sei¬
ten sind unter den einzelnen Ressorts schnell
verteilt , und man kann sich denken , daß mit
dem ihm zugeteilten Raum (für Politik , Wirt¬
schaft , Spiegel der Heimat . Vermischtes , Feuil¬
leton , Sport und Lokales — um nur die wich¬
tigsten Sparten zu nennen ) kein Redakteur zu¬
frieden ist . Aber was ist zu tun ? Es gibt eben
nicht mehr Papier .

„Fahnen “ nennt man die Papierstreifen , auf
denen die aus aneinandergereihten Einzelzeilen
bestehenden Artikel oder Meldungen abgezo¬
gen werden . Bei den Korrektoren häufen sich
die zu lesenden Fahnen in den Abendstunden
in oft beängstigender Weise . Wenn sich also
mal ein Setzfehler mit einschleicht — haben
Sie Nachsicht .

Das tägliche Pusselspiel für che Beteiligten
— übrigens eine ernste und bei Zeitnot an¬
strengende Arbeit — ist der sogenannte „Um¬
bruch “

. Umbruch , das ist kurz gesagt die An¬
ordnung und Aufmachung des Textes auf einer
Seite . Eine Gemeinschaftsarbeit von Redakteur
und Metteur , die stets Freude madht . Nicht im¬
mer klappt alles so , wie man es haben möchte .
Oft genug muß noch beim Umbruch in aller
Eile gestrichen , muß ein Bild verkleinert , eine
Überschrift verkürzt oder verlängert werden .
Beim „Justieren “ erhält die Seite — sie besteht
vorerst noch aus Hunderten von maschinen -
oder handgesetzten Einzelteilen — ihren letz¬
ten „Schliff “ . 30 kg wiegt eine solche Seite , die,
wenn die letzten Korrekturen gemacht sind ,
unter die Prägepresse kommt , wo mit 100 At¬
mosphären ein« Mater aus Pappe geprägt wird .

Das Schriftbild der Mater ist positiv . Das
ändert sich jedoch schnell wieder , wenn die
Mater nun in der Stereotypie , ein Stockwerk
tiefer , in ein Zwillings -Gießwerk eingespannt
und ausgegossen wird . Die auf solche Weise
gegossenen halbrunden . Bleiplatten zur Her¬
stellung einer einzigen Zeitung mit ihren ver¬
schiedenen Ausgaben wiegen zusammen sech¬
zig Zentner !

Die Rotation ! Das ist also , wenn man so will ,
das eigentliche Geburtszimmer unserer Zei¬
tung . Die Maschine ist , 18 Meter lang und fast
7 Meter hoch , auf zwei Etagen verteilt . Im
Keller die automatische Papierzufuhr und die
Zufuhr der Farbe mittels einer Motorpumpe ,
im Erdgeschoß die aus vier Werken bestehende
Druckmaschine selbst ; zwei der Werke aller -

Der „Ratationer “ reguliert am sogenannten
Farbkasten die Farbverteilung . Auf dem
Plattenzylinder sind Platten von drei Zei-
tungsseiten zu erkennen .

Am Zwillings -Gießwerk werden mit Hilfe der
Matern die Bleiplatten gegossen . 320 Grad
Celsius hat das aus dem Bleikessel im Hin¬
tergrund in die Gießform (Vordergrund ) flie¬
ßende Blei . Fotos : Schlesiger .

dings sind — durch die Franzosen unbrauch¬
bar gemacht — noch nicht benutzbar . Papi «
eingeführt , Bleiplaften aufgespannt , Farbver¬
teilung reguliert — das ist alles sehr laienhaft
und naiv gesagt , und der „Rotationer “

, der
Maschinenmeister , wird lächeln , wenn er das
liest , weil ja , bis es soweit ist , an seiner riesen¬
haften Maschine noch viel , viel mehr zu tun
und vorzubereiten ist . Allerdings : Sehr schnell
muß alles gehen !

Darm aber , wenn die Rotation läuft , gibt sie
lärmend und mit 10 000 Umdrehungen in der
Stunde bekannt , daß die Geburtsstunde der
neuen Zeitung geschlagen hat . Bis zu 20 000
Exemplaren spuckt jedes der beiden in Betrieb
befindlichen Werke aus , wenn nicht mehr als
8 Seiten gedruckt werden . Hinüber zum Ver¬
sand , mit den so herrlich nach Druckerschwärze
duftenden Zeitungen , wo sie gezählt , verpackt
und mit Adressen versehen werden . Zwei
Kraftfahrer sind im Anschluß daran bis Ta¬
gesanbruch unterwegs , um die über 100 000
Exemplare zur Bahnpost , nach Pforzheim und
nach den einzelnen Karlsruher Stadtteilen zu
bringen . Wenn dann der Morgenkaffee serviert
wird , ist sie da , die Zeitung ; wie selbstver¬
ständlich . Und kaum jemand macht sich Ge¬
danken darüber , daß die nächtliche Arbeit von
vielen Dutzend braven Jüngern Meister Guten¬
bergs an diesen sechs , acht oder zwölf Seiten
hängt . . .

*

So ist das , Nacht für Nacht . Daß die Redak¬
tion häufig vor der Aufgabe steht , noch um
Mitternacht « inen . - Bericht von einer a» die¬
sen) Abend stattgefundenen Veranstaltung zu
schreiben , daß es also auch in der Redaktion
„brennt “ (wie eigentlich immer , weil ja bei der
Zeitung stets sehr konzentriert , kurzfristig und
nach der Uhr gearbeitet werden muß ) , das
konnte neben vielen anderen Details unberück¬
sichtigt bleiben , weil hier ja mehr die tech¬
nische Seite dieser täglich sich vollziehenden
Geburt geschildert werden sollte .

Es ist — kein Zweifel — ein Riesenaufwand
um ein paar Seiten bedruckten Papiers . Beim
Frühstück funkelnagelneu und jung , beginnt
die Zeitung schon am Nachmittag zu altem . Am
darauffolgenden Tag aber ist sie ein unbeach¬
tetes Stück Papier geworden , das zu nichts
mehr taugen will als zum Feueranmachen oder
zu noch Schlimmerem .

Wir Zeitungsleute wissen das . Und wir haben
uns damit abgefunden , daß es unser Schicksal
ist , scheinbar Eintagsfliegen in die Welt zu
setzen . Und dennoch möchten wir mit keinem
anderen Beruf tauschen , weil es , wie wir un¬
bescheiden meinen , keine schönere Aufgabe
gibt , als das tägliche Leben wie in einem gro¬ßen Hohlspiegel einzufangen . Und unter uns ;
Manchmal haben wir ein wenig die verwegene
Hoffnung , daß unser neugeborenes Kind nicht
überall schon wenige Stunden nach der Geburt
an irgendeinem Nagel hängt . . . W.

HFreudenfeuer auf der „Karlsruhe
Die Besatzung dankt für die Geschenke und grüßt die Patenstadt

Die beim „Umbruch “ fertiggestellte Seite
wurde unter der Prägepresse gematert . Im
nächsten Arbeitsgang wird die Mater mit Blei
ausgegossen .

Was bei der Ankunft des Fischdampfers
„Karlsruhe “ im Cuxhavener Fischereihafen
nicht klappte — die Besatzung hatte es nach
einer dreiwöchigen Fangreise begreiflicherweise
eilig , nach Hause zu kommen —, das wurde
zwei Tage später zu Beginn einer neuen Fang¬
fahrt nachgeholt . Gemeint ist die Übergabe der
netten kleinen Geschenke , die kürzlich Bürger¬
meister Heurich der Besatzung der „Karlsruhe “
als Gegengeschenk für das Fäßchen Rollmöpse
zugedacht hatte .

Einer nach dem anderen kamen sie , brav und
artig , die Pudelmütze höflich in der Hand hal¬
tend , in die Kapitäns -Kajüte , wo ihnen das
Feuerzeug , das Stück Gesichts seife und die
Stange Rasierseife übergeben wurden . Dazu
nette Worte und herzliche Grüße von der
Patenstadt .

„De denken wuH , ick bün een Dreckswin “,sagte lachend ein Heizer . „Nee , Heini , dat den¬
ken de nich man bloß , dat büst du ook“

. be¬
kam er gleich von einem Matrosen kontra .

Schade übrigens , daß die Feuerzeuge mit
dem Karlsruher Stadtwappen kein Benzin hat¬
ten , denn sonst hätte es an Bord unweigerlichden schönsten Fackelzug gegeben . Ein paarmalauf und zugeknipst hat nämlich jeder . Die
Seife wollen sie sich aufheben und nach der
Rückkehr von der Fangreise , also in drei Wo¬
chen , mit nach Hause nehmen . Sie sei für den
Gebrauch an Bord viel zu schade . Das Feuer¬
zeug übrigens auch . Das würde an Bord viel zusehr „verrungendert “ werden . Jedenfalls : aufder ganzen Linie große Freude . Und wenn auchdie Feuerzeuge mangels Benzin nicht leuchten
konnten , so strahlten dafür che Gesichter um soheller . Jeder sagte „Danke auch recht schön“ ,und viele fügten die besten Grüße an die he¬ben Karlsruher hinzu . I

Kapitän Lenz vom Fischdampfer „Karlsruhe “
ließ es sich nicht nehmen , eine „Runde zu
schmeißen “ und ein Glas auf Karlsruhe und
seine Stadtverwaltung zu trinken . „Wir dan¬
ken alle recht herzlich “

, sagte er , „und wir
wollen jetzt noch häufiger an unsere Paten¬
stadt denken , denn jetzt erinnert uns ja auch
noch das leuchtende Feuerzeug an Karlsruhe “.

Und dann steckte die „Karlsruhe “ langsam
ihre Nase in See . Mächtig tutend , verschwand
sie durch die Hafeneinfahrt an der „Alten
Liebe “ vorbei am Horizont .

Also weiterhin F . D . „Karlsruhe “ ; Glückhafte
Fahrt und guten Fang “ !

Ein Ehrenbürger der TH f
Am 19 . Februar starb Oberrechnungsrat a . D.

Ludwig Gromer aus Karlsruhe , ein ge¬schätzter Verwaltungsbeamter an der TH .
83 Semester lang diente er in engster persön¬licher Verbundenheit der Fridericiana , allein
20 Semester lang war er Leiter des Prüfungs¬amtes . Einfaches Wesen und unbedingte Zu¬
verlässigkeit schufen ihm beim Lehrkörper derTH großes Ansehen , und vielen Rektoren war
er ein treuer Mitarbeiter . Die Studierenden , dieihn „Studentenvater “ nannten , schätzten ihn als
väterlichen Freund und Berater . Als LudwigGromer das 70. Semester an der TH tätig war ,ehrte ihn die Studentenschaft mit einem Fackel¬
zug , eine Ehrung , die sonst nur beim Rektorats¬
wechsel dem scheidenden und dem kommendenRektor zuteil wurde . Die TH würdigte die Ver¬dienste ihres früheren Oberrechnungsrates , in¬dem sie ihm im Oktober 1950 die Ehrenbürger¬schaft verlieh . Er hat sich ihrer nicht lange er¬freuen dürfen . Am 21 . Februar trug man ihnzu Grabe , nachdem sich die Fridericiana in einertief empfundenen Ansprache des Rektors von
ihrem toten Ehrenbürger verabschiedet hatte .



Süßwaren kein Luxusartikel
sondern notwendige Volksnahrung

BOMBONS

■Cine Spituin&isiüng .
find und b I • i b • n

Aeiki - Bonbons ,
weil tu ihrer Herstellung
n u r eesgetuehle Rohstolle

verwendet werden .

Was sich über 60 Jahre be¬
währt hat . mulj gut sein !

/

Bonbonsspezialfabrik ADOLF SPECK Gegr . 1887 Karlsruhe i . B.
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eidelberg

Laut Pressenachrichten hat der Herr Bundes¬
finanzminister zur Begründung der Sonderumsatz¬
steuer auf Süßwaren wiederum behauptet, daß die
Beyölkerung sich entscheiden müsse, ob sie Brot
oder Pralinen essen wolle . Diese Fragestellung ist
nur als Schlagwort, nicht aber als sachliches Ar¬
gument zu werten. Es ist außerordentlich zu be¬
dauern , daß sich der Herr Bundesfinanzministerzur
Rechtfertigung eines unsozialen und wirtschafts¬
feindlichen Gesetzentwurfs einer solchen Irrefüh¬
rung der Öffentlichkeit bedienen zu müssen glaubte.
Die Süßwareneinfuhr, die in den letzten Wochen
durch zahlreicheAusschreibungeneinen unvorstell¬
baren Umfang anzunehmen droht , ist einzig und
allein von der Bundesregierung zu verantworten.
Der Zuckerbedarf für das laufende Wirtschaftsjahr
1950/51 ist nach den Erklärungendes Bundesernäh¬
rungsministeriums gesichert. Die Einfuhr von Zuk-
ker hat also mit der Versorgung von Brotgetreide
nichts zu tun. Außerdem müßte es kläglich um un¬
sere Getreideversorgung bestellt sein , wenn etwa
der in deutschen Werken für Pralinen verarbeitete
Zucker zu einer Gefährdung der Brotversorgung
Anlaß geben würde.

Da kn letzten Jahr allein -in Westdeutschland
400 000 Tonnen Brotgetreide verfüttert worden sein
sollen , wäre es eine dankbare Aufgabe der Bun¬
desregierung gewesen , durch rechtzeitige Maß¬
nahmen die Erhaltung der deutschen Getreide¬
ernte für die Brotversorgung zu sichern.

Die Wahl zwischen „Brot “ und „Pralinen“ er¬
innert unangenehm an die einmal der deutschen
Bevölkerung in ähnlicher Weise gestellte Wahl
zwischen „Kanonen“ und „Butter“

. Solche Schlag¬
worte sind einer verantwortungsbewußten Regie¬
rung nicht würdig. Dieses Schlagwort des Herrn
Bundesfinanzministers läßt sich in keiner Weise
durch 'die gegebenen Tatsachen rechtfertigen und
muß deshalb eindeutig als ein Versuch zu einer
Einschüchterungder Verbraucher , die ihre restlose
Ablehnung des Gesetzentwurfs klar und deutlich
erkennen ließen , gewertet werden.

Für die Einfuhr von Zucker sind keine echten
Subventionen zu zahlen, da im Gegenteil von jedem
Sack Zucker , der aus dem Ausland importiert wird ,
noch erhebliche Zuckersteuereinnahmen anfallen,
die sogar die Subventionierung von Brotgetreide¬
einfuhren erleichtern. Die Behauptung, daß aus
den allgemeinen Steuern Subventionsmittel für
Zuckerimporte aufgebracht werden müssen, ist
deshalb unzutreffend.

Der Hinweis.des Bundesfinanzministers, daß die
vorsorglichenKündigungen der Süßwarenindustrie
den Versuch darstellen, den Gesetzgeber unter
Druck zu setzen , muß mit : aller Entschiedenheit
zurückgewiesen werden. Die Bundesregierung hat
selbst erklären lassen , daß der Gesetzentwurf eine
Einschränkung der Süßwarenerzeugung um 70 bis
75 Prozent zum Ziele habe. Unter solchen Um¬
ständen ist es nicht nur das Recht , sondern auch
die Pflicht der Unternehmer, rechtzeitig den Um¬
fang der Belegschaften auf das Maß herabzusetzen,
das der Herr Bundesfinanzminister von sich aus
ausdrücklich wünscht. Die Verantwortung für die
Vernichtungvon Zehntausenden von Arbeitsplätzen
tragen nicht die betroffenen Wirtschaftskreise, son¬
dern diejenigen , die derartige existenzvernichtende
Maßnahmen vorbereitend

Fachvetbarvd der Süßwarenindustrie Wttbg ./Baden e . V.

rum .

SCHOKOLADE PRÄLINEN
SEIT 1S57

FABRIKEN IN AACHEN UND KARLSRUHE

Seit 1862
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ZUCKERWAREN - FABRIK

EBERSBERGER & REES 1; ^ ; KARLSRUHE
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hegehrtt

Adolf Kolb , Zuckerwarenfabrik und Sußwarengroßhandlung
Karlsruhe

Amtliche Bekanntmachungen j
Die lltiung de * Kreistags des i

Landkreise » Karlsruhe am Montag ,
26 . Febr . .1951 , um 11 Uhr, findet
nicht in der Aula des Realgymna - i
siums in Ettlingen , sondern im gro¬
ßen Sitzungsaal des Rathauses in
Ettlingen statt . Ore Sitzung ist
Öffentlich .

Der Landrat.

Öffentlich « Versteigerung
Die Gemeinde Gondeithelm , Kr.

Bruchsal , versteigert an Ort und
Stelle aus dam Gemelndewaid fol¬
gendes Werteichenstammholz :
zirka 6 fm Fournierholz bis Stärke¬

klasse 8,
zirka 30 fm Teilfournierholz bis

Stärkeklasse 8,
zirka 20 fm A 1 * i
zirka 23 fm A !
zirka 20 Im A/B .

Da « Wertholz kann ab Mentag, ;
2t. Febr. 1951 , im Wald besichtigt
werden . Auszüge aus den Num- !
mernbüchern sind ab diesem feg
im Rathaus erhältlich . Die Ver¬
steigerung findet am Donnerstag ,
8. März 1951 , vorm . 9 Uhr , statt .
Zusammenkunft am Rathaus .

Gandelsheim , 20 . Febr . 1951
Der Bürgermeister : Schwarz .

Zwangsversteigerung
Montag , 26 . Febr. , 14 Uhr , werde

ich in Karlsruhe , KuBmauistr . 7, an
Ort und Stelle geg . bare Zahlung
im Voilstreckungswege ' öffentlich
versteigern :

einen gföß . Posten Holzformen
für Leichtbauelemente .

Karlsruhe , 22 . Februar 1951
Graftmann , Gerichtsvollzieher . '

Der Kaufmann Hans Dteffen -
Dächer in Karlsruhe * Rheinhafen !
hat das Aufgebot folgender Ur¬
kunde beantragt : Grundschuld -
brief über 15 000 RM, eingetragen i
im Grundbuch von Karlsruhe , Band '
485 und 548 Heft 6, Abt . Kl Nr . 6r
bzw . 2, Werftstraße 10, Eigentümer

'
;

ist das Gesamtgut der ehe !. Gü - :
tergemeinschaft zwischen Hansi
Dieffenbacher , Kaufmann und sei *!
ner Ehefrau Magdaiene geb .1
Steiner in Karlsruhe . Der Inhaber
der Urkunde wird aufgefordert , ■
spätestens im Aufgebotstermin am i
Mittwoch , den 29. August 1951, :
vorm . 9 Uhr, vor dem Amtsgericht
hier , ff . Stock , 2immer Nr . 138,
seine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorrulegen , andernfalls
wird die Urkunde für kroftlos er - ,
klärt werden j

Karlsruhe den 13. Februar 1*51 . i
ArtigertcM ft UL I

Große
39 « freiwillige
Versteigerung !

Am Dienstag , 27. Febr . , von 9—18
Uhr, versteigere ich im Auftrag in
den Räumen des Restaurant „Zur
Laterne " , Gartenstr ; 57 , aus Haus -
haltsauflösungen Möbel und Haus¬
haltgegenstände all . Art , darunter
1 Schlafzimmer mit Schlaraffiamatr .,
Anschlag DM 400 , Betten mit Roß¬
haar - u . Schlaraffiamatr ., Bettzeug ,
Spiegel - u . Kleiderschränke , Kom¬
moden , Auszieh - u . andere Tisdie ,
Schreibtisch , Vertiko m . Spiegel¬
türen , Teppich , Consol m . großem
Spiegel , mod . Küchenbüfett , 1 Mar¬
kenklavier , Anschlag : DM 560 .—•, 1
Klavier , Anschlag : DM 180, Schuh¬
machernähmaschine , Gasbadeofen ,
gute Ölgemälde , günstig . Anschi . ,
Staubsauger , größ . Anzahl einfache
neue Bettstellen , Anschi . : Stck . 9 .— .

Besichtigung 1 Stunde
vor Versteigerungsbeginn .

Frau Anna Früh , Versteigerer .
Büro : Scheffelstr . 68 , Tel . 1039 .

Laufend Annahme von Versteige¬
rungsgut jeglich . Art , ganze Haus¬

haltungen U8W.
Frau Barbara Gundermann Witwe

geb . Brentz in Karlsruhe -Rüppurr,
Diakonissenstafte 2, hat das Aut
gebot folgender Urkunde bean¬
tragt : Hypothekenbrief über 15 700
— GM/RM — Restbetrag über 8000
GM/RM — Achttausend Goldmark /
Reichsmark — eingetragen im Erb-
baü -Grundbuch Karlsruhe , Bd . 657 ,
Blatt 26, Lgb .-Nr . 11919/42 , Erbbau¬
berechtigter : Arthur Dewerth , Kauf¬
mann in Karlsruhe Der Inhaber
der Urkunde wird aufgefordert ,
spätestens im Aufgebotstermin am
Mittwoch , 5 . Sept . 1951 , vorm . 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier, ' II . Stock ,
Zimmer 138, seine Rechte anzumei¬
den und die Urkunde vorzulegen ,
andernfalls wird die Urkunde für
kraftlos erklärt werden .

Karlsruhe , 15. Febr . 1951
Amtsgericht ft III.

l Die Rechtsanwälte Dr. Raul Wet-
’ zel und Erich Bettau in Karlsruhe ,

Kaiserstrafte 190 , als Bevoilmäch -
1 tigte des Universitätsprofessors

Dr . Otto Schmidt In Heidelberg ,
! Bergstraße Nr . 82 , haben das Auf-
; gebot zum. Zwecke der Ausschlie¬
ßung des unbekannten Berechtig -

i ten des Vorkaufsrechts an dem
! Grundstück Lgb . Nr. 839, Ama -
; lienstraße 79, der Gemarkung
Karlsruhe , eingetragen im Grund¬
buch von Karlsruhe , Band 42,
Blatt 16, gemäß § 1104 BGB bean -

, tragt . Der Bereditigfe wird auf -
j gefordert , spätestens im Aufge¬
botstermin am Mittwoch , den 18.’ April 1951 , vorm , 9 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier , II . Stock , Zim¬
mer Nr . 138 seine Rechte anzu¬
melden , andernfalls wird er mit
seinem Recht im Grundbuch aus¬
geschlossen .

Karlsruhe , den 12. Februar 1951 .
Amtsgericht B III.

Ärxte

Dr . med . Henkes
Gebhardstr . 31 . Toi . S02 .
Ultratctiallbohandlung

nur nach vorheriger Anmeldung .

Unterricht

; Unterricht In Buchführung (Metz-
1 geret ) ges . 33 12764 an BNN .

Tanz-Schule Neue Kurse
Sofienstr .35 1 u. Stunden

Gewissenhafter
Klavier -Unterricht

für Anfänger u . Fortgeschrittene
HERIBERT SCHROTER

staatl . anerk . Lehrer für Klavier ,
Orgel , Theorie Chorleitung .
Karlsruhe , Nebeniusetr . 21.

Max Georg Groke , Inhaber
eines Baugesehblls in Karlsruhe ,
FiditestraBe 3, hat am 1V Febr . 51 ,
die Eröffnung des Vergleichsver¬
fahrens zur Abwendung des Kon¬
kurses Uber sein Vermögen bean¬
tragt . Gemäß i 11 der Vergleichs¬
ordnung wird bis zur Entscheidung
über die Eröffnung des Vergleichs¬
verfahrens der Rechtsanwalt Kling
in Karlsruhe , Leibnizstraße 28 , zum
vorläufigen Verwalter bestell *

Karlsruhe , 20 . Febr , 1951 .
Amtegericht A 2.

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben
Am 1. März beg . neue Kurse für
Anfänger und Fortgeschrittene so¬
wie Eilschrift . Anmeldung jederzeit

| | Karlsruhe , tollen -

Die neue
rrBENDIX JJ

vollautomatische Waschmaschine

Alleinvertrieb

KARL BASSEMIR - KARLSRUHE
Ettlinger Straße 42, Fernsprecher 4225

Trauringe echt Geld
glatt — tacertiert — graviert

Rofgold — Gelbgeld — Rotgold mit WeiSgotd

Attzetjetf .
haben Erfolg in den BNN

UHRMACHERMEISTER

Kaharstraßa 117, bei dar Adtanrtrafca

Beteiligungen
Teilhaber gesucht ! Suche Teilhaber ,

womöglich mit neuwertigem Last¬
zug . Fernverkehrkonzession ist
vorhanden , Schrift !. Angebote
unter 11027 dn BNN Rastatt .

TeiJhaber ( in) still oder tätig , mit
DM 10 000—15 000 von Handels¬
unternehmen .der Lebensmittef -
branche zum

* weiteren Ausbau
gesucht . ES 6367 BNN Bruchsal .

Tätige Teilhaberschaft an Maler -
geschält oder Pacht (Khe oder
Bruchsät ) ges . ES 12757 an BNN .

Fachmann
ledig , 45 Jahre , sucht mit OM
15 000 bis 20 000 Beteiligung an
Unternehmen der Bau - oder
Holzwirtschaft . Kl 12829 an BNN .

Gesch .- u . Mehrfam .-Haus Bruchsal ,
zentr . Lage zu verk . Erford . 20 000
bis 25 000 DM . 3 ! 353 BNNBruchs.

Bau- (auch Ruinen-)grundstück ,
evlt . Haus zu kauf . ges . Beteilig ,
an Neu - u . Wiederaufbau , bei
Mit - od . Stockwerkseigentum nicht
ausgeschl . 7Ö00 DM sofort ver¬
fügbar . IS ! 12784 an BNN .

Adilung i Aditung I

Ruinengrundstück
Vinzentiusstr . 5a , 310 qm , beste
Wohnlage , teilungshalber sof .
zu verkaufen . Näheres Tel . 6400 .

Kapitalmarkt
11. Hyp . v. 15 808 DM auf unbel .

Gesch .-Haus ges Kl 12774 BNN .
" 50000 DM

zum Ausbau eines sehr aussichtsr .
u . soliden Betriebes ges ., äußerst
rent . u . sich . Kapitalsanlage . Evt.
tätige Mitarbeit . O unter 12 843
an BNN .

30000 DM
von Ind .-Untern , gegen erstki . Si¬
cherheit von privat , auch in Teil¬
beträgen ges . iS ) K 2399 K BN-N .

Ruinengrundstück
Stfiützenstraße , 434 qm , Keller und
weitere Bauteile verwertbar , zu
verkauf . B3 u . K 2377 K an BNN .

Eckbauplatz
ca . 500 qm , f . Wohnhaus u . Läden ,
gute Geschäftsl (Westst .) , z . verk .
iS unter 12 844 an BNN .

Bauplatz
oder Ruinengrundstück

für 1- oder 2-FamiJienhous in guter
Stadtl . ges . ^ u . 12 828 an BNN .

Garten als Bauplatz f . Einfamilien¬
haus geeignet , Stadtrand oder
Vorort zu kaufen gesucht . S3
unter 12812 an BNN .

Grundstück , ca . 17ar , schön im
Moosalbtal geleg . (Wochendzw .)
sof . zu verk . 23 12770 an BNN .

2 Gründet ., 20 ar u . 25 ar in Dax¬
landen zu vk . 52 9792 BNN Durl.

DM 3000 .-
i als Darlehen f . 5 Monate , bei guter
; Verzinsung und Sicherheit , gesucht .

(Evtl . Gewinnbeteiligung .) K unter
Nr. 12830 an BNN .

Immobilien

; Etagenhaus in gut Zust ., bei gröB .
Anzahlung , evtl , auch Bar « ihlg .
zu kaufen gesucht . K12715 uNN . ‘

( Xlt. Einfamilienhaus zu kauf ges .
! Kl unter 12720 an BNN .
iHaus m ökonomiegeb , Nähe Ettl .
i zu verkaufen . Kl 12748 an BNN . !
12V»st . Wohnhaus m . Stall u. gr .
i Schuppen in Duriach -Aue zu vk .
: K unter 9790 BNN Durlach ,
i Kl. Wohnhaus in Ettlingen gegen |

bar zu vk . K 1179 BNN Ettlingen .
I Angel . Baagrundstück , ca . 5 Ar, ;

preisw . zu verk . K 12788 BNN . 1

Tiermarkt

Ferkel und -
Läufer

tierärztl .untersudit .
breitbucklig m . Schlappohren , auf
Wunsch weiß od . schwarzbunt , vers .
ich p . Nachn . aus d . berühmt . Zudit -
gebieten Oldenburg , Westfalen u .
Hann . Preise freibl . 4—8 Woch . DM
38 .00—*2.00, 8—10 Wochen DM 42.00
b . 47 .00 , 10—12 Woch , DM 47 .00—54.00 ,
12—14 Woch . DM 54 .00—42 .00 . Läufer
von 70— 140 Pfd . DM 1,10—1,20 pro
pfd . Sende Tiere 4 Tg . z . Ans ., bei
Nichtgel . a . m . Kost , zurück , daher
kein Risiko . Sie werden bei Bestel¬
lung zufrieden sein . Bahnstation an¬
geben . 3 . Pähler v d . Halte , gen .
Knokenbauer , SchfoB - Holte 29 in i
Westfalen . ,

längs Jahrs
Qualitäts -Ferkel,

) . -Läufer und Zuchtsauen I
| Aus aen bekannten Zuchtgebieten
iWestf . , Hann . u . Oldenbg . liefere
i ich , wje schon vor 25 Jahren , sofort
| jeden Posten zu jeweil . Tagesprei -
, sen freibleibend , Tiere sind breit -
! buckl ., frohwüchsig u . freßlustig .
; 4— 8 Wochen DM 38 .00—42 .00
| 8—10 Wochen DM 42 .00—47 .00

10—12 Wochen DM 47 .00—54.00
12—14 Wochen DM 54.00—42 .00
14—15 Wochen DM 42 .00—47 .00

Läuter im Gew . v . 80—120 Pfd . pro
Pfd . DM 1.20—1.30 , Londgew . bei
Schwankungen jeweil . Tagespreise .
Sauen , 8—10 ■Wochen gedeckt ,

von DM 300 .— bis 330 .—
K>—12 Wochen gedeckt ,

von DM 330.— bis 370 —
Schwere , hochtragende Sauen

von DM 370 .— bis 440 .—
Sende Tiere 4 Tg. zur Ansicht . Bei
Nichtzusage nehme Tiere zurück .
Daher kein Risiko . Versand Nach¬
nahme , warme Verpackung . Geben
Sie uns bitte ihr Vertrauen u . Sie
werden bei Bestell , zufrieden sein .
H. W. sterwalbesloh , SchioB-HoKe

(Weift .) . Tel . 124 .

Dtsch. Boxerhündin , 1*/i mit
Stammb . (Tigerfarbe ) , i . Auftr . zu
verkaufen . Braun , Boeckhstr . 50 .

Kanarienvögel zu verkaufen . Wie -
landstraße 24 II . Stock .

Küken« Junghennen,
Jünghühner

legend . Legehühner sowie Tauben
aller Rassen , auch in allen Farben ,
verk . Geflügelzucht und Brüterei
Eckerle . Bestellung nimmt entgegen
Heizbauer Wenzel , Kronenstr . 47 IV.

mOBEL

,Musterring - Möbel'

fördern den Familiensinn !
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Durlach erhält einen Verkehrsausschuß
Die alte Markgrafenstadt hat besondere Fremdenverkehrsinteressen

Durlach , dae auch nach seiner Eingemein¬
dung im Jahre 1938 ein betont starkes Eigen¬
leben weiterführte und dieses infolge der räum¬
lichen Trennung von Karlsruhe noch lange füh¬
ren wird , hat auch seine besonderen Fremden¬
verkehrsinteressen . Der früher in Durlach be¬
stehende Verkehrsverein löste sich nach erfolg¬
ter Eingemeindung auf . An seine Stelle trat da¬
mals ein Verkehrsausschuß , der in enger Zu¬
sammenarbeit mit dem Karlsruher Verkehrs -
verein die Durlacher Fremdenverkehrsbelange
wahmahm .

Als eich nach dem Zusammenbruch im Jahre
1945 das kommunalpolitische Leben allmählich
neu zu ordnen begann , und auch der Karlsruher
Verkehrsverein wieder seine Tätigkeit aufnahm ,
erstreckte sich diese ebenso auf Durlach wie auf
Karlsruhe selbst . Der Verkehrsverein war in
den Nachkriegsjahren stets bemüht , bei allen
seinen Werbemaßnahmen Durlach paritätisch zu
behandeln . Die Praxis hat jedoch die Notwen¬
digkeit ergeben , Durlach in Fremdenverkehrs¬
angelegenheiten wieder mehr initiativ werden
zu lassen . Deshalb soll es nach dem früheren
Beispiel wieder einen Verkehrsausschuß erhal¬
ten , der sich aus Durlacher Mitgliedern des Ver¬
kehrsvereins bildet , und dessen Vorsitzender
Sitz und Stimme im Vorstand bzw . Hauptaus -
schuß des Karlsruher Verkehrsvereins hat .

Der Durlacher Verkehrsausschuß wird selb¬
ständig über die Fremdenverkehrsbelange sei¬
nes Stadtteils beraten , Vorschläge ausarbeiten
usw . und diese dem Vorstand des Verkehrsver¬
eins als Anträge zuleiten . Rechte und Pflichten
des Ausschusses werden in der Satzung des
V . V . verankert . Ebenso soll dem Durlacher Ver¬
kehrsausschuß eine gewisse finanzielle Selb¬
ständigkeit gegeben werden durch entspre¬
chende Zuwendungen aus dem Voranschlag des
Karlsruher Verkehrsvereins .

Wie Durlach innerhalb der Stadtverwaltung
eine kommunalpolitische Sonderstellung em -
nimmt , die durch ein eigenes Statut garantiert
ist , so soll es sich nun auch fremdenverkehrs¬

politisch wieder unabhängiger betätigen kön¬
nen . Mit vollem Recht konnte der Leiter des
Sla _ amtes Durlach , Bürgermeister a . D . Rit -
zert , der seit 2 Jahren als stellvertretender
Vorsitzender des Karlsruher Verkehrsvereins
fungiert , in einer dieser Tage im „ Karlsruher
Hof “ in Durlach abgehaltenen Vorstands - und
Hauotausschußsfizung des V . V . darauf hinwev
sen , daß die rund 1000 Jahre alte Markgrafen¬
stadt eine historische und kulturelle Tradition
zu wahren hat . Karlsruhe müsse darauf Rück¬
sicht nehmen , daß Durlach / der Gemarkung
und Vs der Bewohner von Groß - Karlsruhe stellt
Wie der Rheinhafen die Wirtschaft vcn Karls¬
ruhe repräsentiere , so gebe der Turmberg der
Stadt Karlsruhe ihr landschaftliches Gesicht und
eine auch für die Fremdenverkehrswerbung
nicht zu unterschätzende Erholungsmöglichkeit .

In einer demnächst stattftndenden außer¬
ordentlichen Mitgliederversammlung des V . V .
in Durlach , wird die Bildung eines Durlacner
Verkehrsausschusses endgültig vollzogen un «
die . entsprechende Satzungsänderung vorge¬
nommen . L . A .

Gefährliche Schrottsammlung
Das tragische Unglück in Mannheim , bei dem

drei Personen beim Sammeln von Schrott durch
die Explosion einer Granate ums Leben kamen
und drei weitere Personen schwer verletzt wur¬
den , nimmt die Stadtverwaltung ' erneut zum
Anlaß , um auf die Gefahren hinzuweisen ,
denen die Bevölkerung durch herumliegende
Munition ausgesetzt ist . Hände weg von diesen
gefährlichen Überbleibseln aus dem Krieg ! Oft
genügt ein Drude oder Stoß , um die immer
noch scharfen Bomben und Granaten , deren
Zünder trotz jahrelanger Lagerung in der Erde
oder im Wasser noch intakt sind , zur Explosion
zu bringen .

Wie die Stadtverwaltung schreibt , wurde in
letzter Zeit durch die erfreuliche Mitwirkung
der Karlsruher Bevölkerung eine beträchtliche
Zahl von Bomben , Granaten , Hand - und Wurf¬
granaten , Panzerfäusten usw . geborgen und
unschädlich gemacht . Wenn die Bevölkerung
weiterhin mitarbeitet , ist zu hoffen , daß die
Gemarkung Karlsruhe in absehbarer Zeit von
den gefährlichen „ Andenken “ des Krieges rest¬
los gesäubert ist Es geht daher an die Bevöl¬
kerung erneut die Bitte , alle bekannten und
vermuteten Lagerorte von Munition aller Art
der Polizei zu melden .

3 + 2 = 1 /

Karlsruher Filmschau
Rondell: „Opfer einer großen Liebe “
Die Rondell - Lichtspiele zeigen mit diesem

Warner - Bros - Streifen einen jener typischen
Frauenfilme , die schon durch ihren Vorwurf von
vornherein einen Erfolg garantieren . Die tragische
Liebe eines Arztes und seiner Patientin , einer
lebensfrohen , aber unheilbar kranken Millionen -
erbin , die erst nach großen inneren Kämpfen den
Frieden in sich selbst findet , bringt hier zudem in
der Besetzung von erstklassigen Darstellern alle
Voraussetzungen mit , das Publikum anzusprechen .

Wenn dieser Film trotz seiner hauptsächlich im
Anfang leicht ermüdenden Dialogszenen auch vom
Rezensenten ohne sonstige nennenswerte Ein¬
schränkungen bejaht wird , so ist dies auf das Konto
der Darsteller zu buchen . Regisseur Edmund
Goulding hat aus dem nach einem erfolgreichen

Wer will nach Amerika ?
Karlsruhe hat die besondere Gelegenheit , eine

Gruppe von acht Männern und Frauen als Ver¬
treter einer deutschen Stadt nach Amerika zu
entsenden . Für die Dauer von drei Monaten
werden sie gemeinsam drei amerikanische
Städte besuchen , um die Stellung des Bürgers
in seiner Gemeinde und das Gesamtleben einer
Stadt in den USA kennenzulernen . Alle Stellen
und Organisationen , die mit der Stellung des
Bürgers innerhalb einer Gemeinde zu tun
haben , können Vorschläge für die Auswahl
machen . Ebenso können sich alle Interessenten
selber über ihre Gruppen bewerben .

Zahlreiche Körperschaften haben schon ihre
Bereitschaft erklärt , Kandidaten vorzuschlagen .
Obwohl die Studienfahrt erst im Sommer statt¬
findet , müssen die Bewerber bis Montag , den
26 . Februar 1951, ausgewählt werden .

Ein 100 000-DM-Gewinn
In der Ziehung der 5 . Klasse der 8 . Süddeut¬

schen Klassenlotterie wurden in der Zeit vom
19. mit 22. 2 . planmäßig 7500 Gewinne gezogen ,
darunter folgende größere Gewinne : 1 Gewinn
zu 100 000 DM auf die Nr . 172 685 , 4 Gewinne
zu je 25 000 DM auf die Nr . 17132 , 59 437,
60 068 und 117 291,- 4 Gewinne zu je 10 000 DM
auf die Nr . 427 , 7485 , 117 492 , und 124 286 ;
5 Gewinne zu je 5000 DM auf die Nr . 25 768,
92 394, 111 902 , 144 685 und 162 950.

Ein gefährlicher „Onkel“
Der Fahrer eines Personenkraftwagens bat

zwei 13jährige Mädchen , ihm die nächste Bäk -
kerei zu nennen , und lud sie gleichzeitig ein ,
mit ihm dorthin zu fahren . Die Kinder folgten
der Einladung . Während der Fahrt nahm der
Kraftfahrer an einem der Mädchen unzüchtige
Handlungen vor . — Am gleichen Tage ver¬
suchte wahrscheinlich der gleiche Täter zwei
9jährige Mädchen in seinen Wagen zu locken ,

indem er ihnen Schokolade versprach . Glück¬
licherweise sind die Kinder hierauf nicht ein¬
gegangen .

Unbeleuchtet abgestellt
Auf der Linkenheimer Landstraße streifte

ein Kraftradfahrer ein wegen Motorschadens
auf der Fahrbahn abgestelltes Motorrad , das
unbeleuchtet war . Er erlitt hierbei eine schwere
Handverletzung und mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Zwei Kreditsachbearbeiter , 1 staatl . geprüfte

Kindergärtnerin , 1 techn . Zeichnerin , jüngere
Verkäuferinnen für Papierwaren , Lederwaren
und Lebensmittel , 2 Modistinnen , 2 Küchen¬
mädchen , 1 Büfett - und Bedienungsanfängerin ,
1 Herdmädchen für größere Werkküche , I Be¬
dienung für Konditorei - Cafe . — Abendsprech¬
stunden für Beschäftigte : mittwochs von 17 bis
19 Uhr .

Sterbefälle vom 22 . Februar
22 . Februar . Cramer Magdalena , geh . Pferrer ,

Westmarkstraße 42 (79 J . ) , Jung Julius , Glaser¬
meister , Bienleinstorstraße 36 ( 78 J .) , Gillmann
Jakob , Reichsbahnobersekretär a . D ., Hum¬
boldtstraße 37 (75 J .) .

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 g :

Speisekartoffeln 7, 5 kg 65 , Rosenkohl 40—56, Blu¬
menkohl ausl . Stüde 36—50, Winterkohl 20 , Rot¬
kraut 15—20 , Weißkraut 14—15, Wirsing 18—20,
Spinat 30—35 , Gelberüben 10—15, Rote Rüben
13—15, Bodenkohlraben 10, Schwarzwurzeln 40—50,
Kopfsalat ausl . Stüde 25—40 , Endiviensalat ausl .
Stüde 20—30, Lattichsalat 160, Feldsalat 100—120,
Kressesalat 100, Sellerie 30—40, Meerrettich 60—80,
Rettiche Stüde 5—45, Radieschen Bund 36 , Zwie¬
beln 10—16 , Sauerkraut 25 , Tafeläpfel 1 . Sorte
30—46, 2. Sorte 25—28 , Kochäpfel 20, Tafelbimen
50—60, Kochbirnen 18—20 , Nüsse ausl . *95—110,
Bananen 86—120, Orangen 38—70, Zitronen Stück
12—15, frische Eier Stück 18—23 .

Mei' Freind , d'r Esel
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Karlsruh hat bekanntlich seit einicher Zeit
iwwer 200 000 Einwohner , awwer m ’r henn net
bloß mehnder Leut , m ’r henn jetzt a noch en
Esel mehnder ; nämlich im Stadtgaarte . Des
„frohe Ereignis “ hätt d ’Stadt eigentlich dorch
en Feschtakt feiere gsollt , weil ’ was B sonders
isch . Ich kennt m ’rs wenigschtens net denke ,daß jeden Dag en Esel uff d ’Welt kommt .

Von jeher hab ich e ’ bsondere Vorlieb for
d ’Esel ghat , wenigschtens for die vierbeiniche .
Als kleiner Bu ’ wär ich direkt unglicklich
gwest , wann in meiner Weihnachtskripp emol
’s Esele gfehlt hätt . Später in d ’r Schul hab ich
glese , daß d ’r Homer in seine Dichdunge sogar
seine Heide mit Esel v ’rgliche hat , was m ’r
bsonders imponiert hat . Un ’ a unser Professer
hat seine Heide manchmol mit Esel v ’rgliche ,
uiiHiiuiiiiiiiiiimmiiiiiHiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiimminimmiiiimiiimim

300 Einsendungen und 35 Preise
Ihr lest richtig , liebe Kinder , die ihr euch

bei der Namensfindung für das Eselskind im
Stadtgarten beteiligt habt . Die Redaktion er¬
hielt über 300 Vorschläge und , was genau so
erfreulich ist , 35 Geschenke von Karlsruher
Firmen und Geschäften für die Sieger dieses
friedlichen Wettbewerbes . Aber noch heißt es
Geduld haben . Denn die sich auf eure Vor¬
schläge stützende Festlegung des Namens für
das Eselskind will gründlich vorbereitet sein .
Nächste Woche hört ihr mehr .
iiimimiiiiimiiiiiiiiiiimiiiimiMiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiimiiiiiimimiiiiiiiimii
trotzdem daß - er net viel von die Esel wisse
gwollt hat ; noch net emol d ’Esels - Ohre hat - er
leide kennt .

Mir denkts noch , wo als vor mei ’m Fenschter ,
wann Wochemarkt gwest isch , allfort en Esel
g ’stanne isch , wo vor - e Wägele g ’spannt gwest
isch . Gutmiedlich un ’ geduldich isch - er
dog ’stanne , wie wann - er mit sei ’m Schicksal
z ’friede wär . D ’Leut meine als , grad deszweg
sei en Esel dumm , awwer ich sag ’s Gegedeil .
Was duht -emeHund sei ’ Bellerei nitze , wann -er
an d ’r Kett isch , oder hats en Wert , wann e’
Viech in sei ’m Käfich wie närrisch rumsaust
un ’ doch net raus kann ? Un ’ wie oft duhn mir
Mensche geger alles Meeglich prodeschtiere ,
obwohl daß m ’r wisse , daß -es kei ’ Wert hat ! Do
isch doch so en Esel mit seiner Eselsgeduld viel
gscheider . Un ’ wie ploge mir Mensche uns ’s
ganze Lewe ab , daß m ’r gscheider werre — so
dumm isch en Esel net ; er waiß , daß - er en Esel

bleibt so lang daß -er lebt un ’ daß a sei ’ Vadder
un ’ sei Großvadder als Esel gehöre un ’ g ’storwe
sinn . Wie hab ich als mei ’

„Marktesel “ be¬
wundere mieße , daß -er trotz -em Gegläff von
die Hund , wo an - em nuffbellt henn , sei ’ Ruh ’
net v ’rlore hat . Wie dumm sinn dod ’rgege
d ’Mensche , wo sich oft iwwer ’s kleinscht
Gegläff von ihre liewe Mitmensche uffrege . Do
isch m ’r mei ’ Esel vor - em Fenschter wie en
Philosoph vorkomme ; heechschtens daß -er als
e ’ bißle mit die Ohre gwaggelt hat ; bal ’ links ,
bal ’ rechts , je nachdem daß - er als grad was
denkt hat , wann d ’Leut an -em v ’rbeigange sinn
un ’ glacht henn . Un ’ komisch : alle henn - se
glächelt , die ein ’de hochnäsisch , die annere mit -
leidich . Norr einmol hat mei ’ Esel mit - em Kopf
gnickt , nämlich , wo -em e’ paar Schulmädlen
was z’fresse gewwe henn . Scheint -? hat - er sage
gwollt : Ihr seid die Gscheitschte . „ Warum
lache d ’Leut eigentlich bloß iwwer en vier -
beinicher Esel ? “ hat mei ’ Fraa wisse gwollt .
„Liewe Fraa “

, hab ich gsagt , „ m ’r däd jo selwer
for ein ’ anguckt werre , wann m ’r iwwer jeden
Esel lache däd ; un ’ z’letscht käm - m ’r jo aus -em
Lache gar nimmeh raus .“

An - eme scheene Dag hat iwwrigens mei ’
Esel Gesellschaft kriegt von -eme große Schim¬
mel , wo mit sei ’m Wage newedran ghalte hat .
Erseht hat der den kleine Esel von owwerunner
begiggelt . Bal ’ druff hat -er awwer mit sei ’m
Kopf e ’ paarmol gnickt un ’ d ’Ohre g ’spitzt . Un ’
scho hat a d ’r Esel mit die Ohre gwaggelt . Aha ,
hab ich denkt , jetzt schwätze - se mit die Ohre ,
wie unsereiner mit die Händ . Bletzlich isch e’
Audo v ’rbeigsaust . D ’r Gaul isch glei ’ unruhich
worre , wo - er sei ’

„ Dodfeind “ gseh ’ hat un ’ hat
nausblitzt . Er hat sich awwer Widder beruhicht ,
wo -er gseh ’ hat , daß sich d ’r Esel gar net
gmuckst hat . Bloß „ j - j - j - a -a “ hat - er e ’ paarmol
gsagt . Ich glaab , ich hab in dem Moment alle
beide v ’rstanne . Wann ’s Mensche mit „Pferde -
v ’rstand “ gibt , warum soll ’s kei ’ Mensche mit
„Eselsv ’rstand “ gewwe ? — „ Wie lang werd m ’r
uns Gäul noch brauche ? Wär ich doch norr a en
Esel !“ hat d ’r Gaul zum Esel gsagt . „ Liewer
Schimmel , bild ’ d ’r awwer norr net ein , daß d ’
dann de ’ einzich große Esel uff d ’r Welt
wärsch !“ hat d ’ Esel gsagt . „ Mei liewer Freind “ ,
hat d ’r Schimmel wieder angfange „ glaabsch ,
daß a ’mol d ’Esel aussterwe uff d ’r Welt ?“ —
Un ’ jetz hat d ’r Esel uff eimol de ’ Kopf in
d ’Heh un ’ hat ’s erschtmol in sei ’m Lewe
„n - e- i-n “ gsagt

Theaterstück verfaßten Manuskript nach Möglich¬
keit filmisch "wirksame , dramatische und ergrei¬
fende Akzente herausgearbeitet . Der etwas senti¬
mentale Ton , der mitschwingt und an entsprechen¬
den Stellen von der Musik Max Steiners noch
unterstrichen wird , ist tragbar .

Bette Davis aber , die meist Verzichtende und
Abgeklärte in ihren Filmrollen , gibt der Handlung
erst das menschlich packende und eindrucksvolle
Gepräge . Sie setzt auch hier wieder alle Mittel ein ,
den ohnmächtigen Kampf gegen das Unabwend¬
bare glaubhaft zu machen . Daß sie überzeugt , ohne
mit äußeren Vorteilen brillieren zu können , ist
ihrer eindringlichen und schlichten Schauspiel¬
kunst zuzuschreiben , die ihr bereits zweimal den
„Oskar “ einbrachte . George Brent , angenehm zu¬
rückhaltend , ist Arzt und Helfer in seelischer Not ;
der eigenwillige Humphrey Bogart ein getreuer
Diener . Nicht unwesentlichen Anteil am positiven
Gesamteindruck des .besonders gegen Ende sehr
Herz (und Taschentuch ) beanspruchenden Ge¬
schehens , hat Geraldine Fitzgerald , die als Freun¬
din Ann eine erstaunlich gereifte Leistung bietet .

M. M.

„Piraten“ in der Schauburg
Die Romantik der Liebe , des Abenteuers , des

Kampfes um eine gerechte Sache , eines fernen Erd¬
teils — wie ließe sich das besser zusammenfügen
zum Trost unserer zivilisationskranken Herzen als
in einem Film ! Die Zeit ist 1840, als noch die gro¬
ßen Segler gleich herrlichen Vögeln das Meer be¬
herrschten . Der Ort des Geschehens ist Florida ,
Havanna und die Key -West -Inseln , jetzt jene
glückhaften Jagdgründe der guten , d . h . reichen
Gesellschaft Amerikas , damals die gemeiner Piraten .
Und so ergibt sich ein bunter Streifen fröhlicher
und schrecklicher Abenteuer , männerumlegender
Faustkämpfe , einer Gerichtsverhandlung voll läh¬
mender Spannung und einer süßen Liebes¬
geschichte , che ihre erheiterndsten Stellen aus
Shakespeares „Der Widerspenstigen Zähmung “ —
o unsterbliche Weise ! — entlehnt haben könnte .
Zwei prächtige Kerle und ein wildes , rothaariges
sehnsüchte - weckendes Mädchen — Ray Milland ,
John Wayne und Paulette Goddard — bilden das
Dreigespann , das die jagende Filmhandlung führt ,
umrahmt Von bösartigen - Schurken fegenden Stür¬
men und einem grauslichen Seeungeheuer . Das
alles hat der große Cecil de Mille in das trunkene
Farbenmeer der Tropen gehüllt . b.

Wer zuletzt weint , weint am längsten . Am
19 . Oktober 1950 weinte noch Finanzminister
Schaffer . Das neue Kriegsopfer - Versorgungs¬
gesetz ziehe ihm weitere 1,2 Milliarden aus den
leeren Taschen und für die steuerliche Zukunft
sehe er darum finster . Die Körperbeschädigten
dagegen studierten damals eifrig in den Zeitun¬
gen die Tabellen . Grundrente , Ausgleichsrente ,
Zuschläge für Ehefrau , Kinder . Und sie freuten
sich . Das war nun endlich einmal ein ' gutes
Ding . Man hatte ihnen aufgebessert , inzwischen
muß aber jemand an dem Ding gedreht haben .
Aus der Aufbesserung ist nämlich unter der
Hand plötzlich für viele eine Verschlechterung
geworden . Und das Verhexte ist , daß dazu we¬
der der Wortlaut des Gesetzes , noch die Tabel¬
len geändert werden mußten . Man hat es wie¬
der einmal mit dem alten Trick gemacht , mit
den Ausführungsbestimmungen .

Was eine richtige Ausführungsbestimmung
ist , so vermag sie bekanntlich Brot in Steine zu
verwandeln . Als Zauberröllchen bei solcher
Verwandlung ist jedoch unbedingt ein Frage¬
bogen nötig Und den verschicken die Versor¬
gungsämter also nun . Er enthält auf vier Druck¬
seiten 12 Hauptfragen , fünf mehrspaltige Zah¬
lenrubriken und 179 Unterfragen , darunter
solche wie : „ Ertragsberechnung zu 7c 1 —
Grundsteuer , Kanalisationsgebühren , Straßen¬
reinigung , Müllabfuhr in DM “ oder „ Erhalts -
aufwand (ohne Nachweis der tatsächlichen Auf¬
wände ) 1 . bei Altbauten (bezugsfertig vor dem
1 l . 1925 — 15 ’/o der Mieteinnahmen zu c)“.

Nur ein einziges tröstliches Lichtlein schim¬
mert einsam inmitten der grimmen Lineatur
dieser krausen amtlichen Befragung . Es ist der
dickumrandete Satz ■ „ Wenn keine Ausgleichs¬
rente begehrt wird , ist es nicht erforderlich ,
diesen Vordruck einzureichen .“ Dem Himmel
sei Dank , daß man sich wenigstens loskaufen
kann von solcher Tortur !

Aber es kam ein Mann zu uns , der wollte das
nicht . Der gedachte , es auf sich zu nehmen , 191
Fragen zu beantworten . Er hatte allerdings auch
das Zeug dazu , Akademiker , der er war , wenn
auch hoffnungslos nierenkrank von Rußland her
und l0 (Pk erwerbsunfähig . Das neue Gesetz
verhieß ihm noch für den Rest seiner Tage
monatlich 75 DM Grundrente und 105 DM Aus¬
gleichs rente . Das waren 85 DM mehr , als er
bisher bekommen hatte . Nachzahlbar ab 1 . Ok¬
tober 1950 . Mit dieser Hoffnung war er einiger -

Prozesse der Woche :

Das neue
Bundes versorgungsgeset *

maßen gut über den Winter gekommen . Aber
erst wer zuletzt lacht , lacht nicht fehl arh Platze .
Der Mann hatte nicht mit den Ausführungs¬
bestimmungen gerechnet . Da heißt es nämlich
nun : „ Ausgleichsrente steht nur zu , wenn der
Schwerbeschädigte nachweist , . . . daß sein Le¬
bensunterhalt nicht auf andere Weise sicher¬
gestellt ist .“

Da haben wir den Frost ! „ Auf andere Weise
das sind : die Ehefrau , und die mitverdienenden
Kinder , soweit vorhanden . In unserem Falle
betreibt die Akademikersgattin einen Obst¬
stand . Einkommen 150 DM netto pTo Monat .
Dafür fällt nun für den Mann die Ausgleichs¬
rente in Höhe von 105 DM im Monat weg . Er
bekommt 75 DM Grundrente , und das sind 20
DM weniger als bisher . Fehlt nur noch , daß
ihm diese 20 Mark auch noch rückwirkend cib
1 Oktober 1950 abgezogen werden . Dann hat
er statt einer erhofften Nachzahlung von ..

510
DM , die der Staat an ihn zu entrichten hätte ,
seinerseits eine Schuld von 120 DM an den
Staat abzutragen . Seine Frau wird also gut tun ,
in Zukunft nicht mehr mit Goldreinetten an der
Straße zu stehen . Dann geht es den beiden
nämlich besser oder zumindest nicht schlechter :
180 DM monatlich , und für die Frau keine kal¬
ten Füße mehr . Was für eine weise Voraussicht
leitete hier toohl die Fedee der Gesetzemacher .

Nicht anders ist es bei den niederen Graden
von Erwerbsminderung , den 30 und 40*/oigen .
Werden sie arbeitslos , bekommen sie heute nur
die Grundrente von 15 bzw . 20 DM , während
sie früher je nach Familienstand und Kinder¬
zahl bis zu 50 DM bezogen .

Zugegeben , wir sind arm . Schaffer hat kein
Geld in seiner Kasse . Aber woher wollte er
schon am 10 . Oktober 1950 wissen , daß ihm
das eben erlassene Versorgungsgesetz zusätzlich
1,2 Milliarden kosten würde ? Zunächst sind
jetzt einmal einige hunderttausend Fragebogen
verschickt worden . Bevor sie nicht wieder fein
säuberlich eingesammelt und ausgewertet sind ,
weiß niemand , wem dieses neue Gesetz am
Ende einen Vorteil bringen wird , den Körper¬
beschädigten oder dem Staat . In die Welt ge¬
setzt wurde es jedenfalls unter der frohen Ver¬
heißung für alle Kriegsopfer : 3 + 2 = 5 . Für
viele sieht es jedoch schon jetzt so aus , als ob
man das Plus - hier in ein Minuszeichen ver¬
wandeln müßte und 3 + 2 in diesem Falle = 1
wäre . Sgl .

Emils „Erziehung 11 mit der Kaffeekanne
Drei Wochen Gefängnis für 2,72 pro Mille Alkohol im Blut

Den Friseurberuf an den Nagel hängend ,
spielte der 21jährige Lothar F . wie der kleine
Moritz selbständig Textilkaufladen . Eine Reihe
Firmen erleichterte er um Textilien und Radios
im Wert von rund 8000 DM . Die Sache ging
schief , und das Schöffengericht setzte mit 14
Monaten Gefängnis und 5 Jahren Berufsverbot
den Schlußstrich unter das Fiasko .

Mit einem gestotterten Radio , den er alsbald
verpfändete , verschaffte sich Heinz D . von
einem spurlos verschwundenen Geldgeber 70
DM Darlehen . Die Unterschlagung brachte ihm
vor dem Strafrichter 5 Wochen Gefängnis ein .

Weil seine 17jährige Stieftochter Ruth nicht
auf ihn hören wollte , gab ihr Emil E . „ Saures “
aus der Kaffeekanne und derbe Schläge , bis

KURZE STADTNOTIZEN
Amtliche Messeausweise zum Besuch der Leip¬

ziger Frühjahrsmesse 1951, vom 4 . bis 11 . März ,
werden für Handwerker und deren Einkäufer von
der Handwerkskammer Karlsruhe , Ettlinger Str . 59,
ausgegeben . Fahrtmöglichkeit durch Omnibus¬
verkehr ist gesichert .

Volksbühne ..Montag, -26 . 2., 10 .30 Uhr , „Gasparone “ ,
Operette von Millöcker (gelbe Karten ) .

Kreisverband der ehern . Kriegsgefangenen und
Vermißten veranstaltet anstatt am Mittwoch , 28 . 2 .,
am Donnerstag , 1 . 3 ., 20 Uhr , im „ Elefanten “-Saal
eine Versammlung . Die Themen sind : Das Bundes¬
versorgungsgesetz vom 20 .’ 12. 1950. Die Suchaktion
des Deutschen Roten Kreuzes .

Notgemeinschaft ehern . Berufssoldaten , Orts¬
gruppe Karlsruhe . Nächste Versammlung am Mitt¬
woch , 28 . 2 ., 20 Uhr , im Saale der Gaststätte „Zum
Elefanten “ . Vortrag über das neue Bundesversor¬
gungsgesetz , Nachrichten aus Bonn .

Interessengemeinschaft der Besätzungsgeschä¬
digten Karlsruhe -Durlaib . Am Montag , 26. Febr .,
20 Uhr , im Gasth . „ Zum Elefanten “

, Versammlung .
Scheffel -Feier . Aus Anlaß des 125. Geburtstages

von Josef Viktor von Scheffel veranstaltet der
Volksbund für Dichtung , vorm . Scheffelbund , am
Donnerstag , 1. 3 ., 20 Uhr , im Schauspielhaus am
Festplatz eine Sdieffel -Feier . Mitwirkende : Staats¬
schauspieler F . Prüfer und der Gesangverein
. .Concordia “ . Der Eintritt ist frei .

Sudetendeutsche Landsmannschaft . Mitglieder¬
versammlung der Gruppe Böhmerwald am 24. 2.,
20 Uhr . im „Georg Friedrich “ (Oststadt ) .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 19.30 Uhr , „Die Zir -

kusprinzessin “
, Operette von Kalman . — Morgen ,

Sonntag , 19 .30 Uhr , als 15'
. Vorstellung für die

Premierenmiete und bei freiem Kartenverkauf
„Schwarzer Peter “

, Oper für große und kleine
Leute von Norbert Schultze .

Schauspielhaus : 16.00 Uhr „Robinsons
Abenteuer “ . Jugendstück von Paul Mochmann .
Um 19.30 Uhr zum letzten Male Sondervorstellung
bei kleinen Preisen „Candida “

, Mysterium von
Shaw . — Am Sonntag , 19.30 Uhr , ,,Im sechsten
Stock “

, Komödie von Alfred Gehri .
$

Am Sonntag , den 25 . 2 . , findet im Großen Haus
des Badischen Stäatstheaters die Premiere der
Neuinszenierung „Schwarzer Peter “, eine Oper für
gToße und kleine Leute , von Norbert Schultze ,statt . -Die musikalische Leitung hat Heinz Hoffmann -
Glewe , die Inszenierung Hans Neugebauer . Das
Bühnenbild entwarf Wilfried Otto , das Kostüm¬
bild Margarethe Schellenberg . .Die Choreographie
hat Alfredo Bortoluzzi . Es wirken mit die Damen
Köth , Naumann , Merkel , Rudloff und die Herren
Grathwol , Heinrichs , Hodapp , Kiefer . Neugebauer ,
Ramponi , Rohrbach und Weindel .

„Abraxas“ kommt!
Am Samstag , den 17. März , findet im Großen

Haus des Badischen Staatstheaters eine einmalige
Aufführung des Faustballetts „Abraxas “ von Werner
Egk statt , aufgeführt von der internationalen
„ Ballett -Theater -Companie “ . Der „Ballett -Theater -
Companie “ , die sich zur Zeit auf einer Europa¬
tournee befindet , gehören erste deutsche und aus¬
ländische Künstler an . Choreograph ist Helge
Pawlinin .

Die Aufführungen von Carl Zuckmayers Drama
„Der Gesang im Feuerofen “ , die infolge Erkran¬
kung von Werner Nippen vorläufig eingestellt
waren , werden am Sonntag , den 4. März , im Schau¬
spielhaus des Badischen Staatstheatens wieder auf -
genommen .

Überparteiliche Frauengruppe Karlsruhe . Heute ,
20 Uhr , Haus Solms , Ecke Bismarck - und Reinhold -
Frank - Straße , Vortrag und Aussprache : Kranken¬
pflege als Beruf .

Bunter Abend des Süddeutschen Rundfunks , am
Montag , 26. 2., 21 Uhr , in der Festhalle Durlach .

Deutsch - Französische Gesellschaft Karlsruhe .
Heute , 20 Uhr , in der Pädagogischen Arbeitsstelle ,
Karlstraße 11 , Vortrag von Monsieur Grangier
„La question sociale en Fance “ .

Motette mit zeitgenössischer Kirchenmusik . Am
Sonntag , 25. 2 ., 18 Uhr , in der Markuskirche . Es
kommen Werke von Hasse , Courvoisier , Meßner
und Weyrauch zum Vortrag . Ausführende : Johannes
Hartwig , Tenor , und Wilhelm Rumpf Orgel .

„Modern , zweckmäßig und geschmackvoll “ nannten
wir in unserer Mittwochausgabe die neu erbaute
Schaufensteranlage des Schuhhauses Rieß in der
Kaiserstraße . Ergänzend sei hierzu mitgeteilt , daß
die Anlage nach Entwürfen des Architekten Edwin
Burkart unter Berücksichtigung besonderer
Wünsche des Bauherrn ausgeführt wurde .

Rheingold zeigt noch bis einschließlich Montag
Silvana Mangano in „Bitterer Reis “ .

Skala Durlach . Die neue deutsche Filmrevue
„ Die Dritte von Rechts “ mit Vera Molnar .

Geburtstag feiern heute Frau Anna Wecker .
Wwe . , Ettlinger Straße 17, 88 Jahre ; Herr August
Frei I , Rheinbergstraße 5ß, 75 Jahre ; Herr Wilhelm
Bürkle , Friseurmeister , Jollystraße 7, 81 Jahre ;
Herr Josef Breunig , Hausmeister a . D., Weltzien -
straße 19 , 91 Jahre ; Herr Adolf Fischer , Rüppurr ,
Sperlinggasse 9 , beging am 23 . 2 . seinen 75 . Ge¬
burtstag . Am 25 . 2 . feiern Geburtstag Frau Frie¬
derike Oberst , Uhlandstraße 29, 84 Jahre ; Herr
Philipp Bronner , Gut -Magnus - Straße 20, 76 Jahre ;
Herr Gottlob Rühle , Glasermeister , Lessingstraße 27,
78 Jahre .

das Mädchen Hausbewohner zu Hilfe rief und
zu einer Tante enteilte . Emil stand das Erzie¬
hungsrecht nicht zu . Seine Erziehungsmethode
verschaffte ihm einen Monat Gefängnis .
• Einem wohnungsuchenden , angeblichen Fa¬
brikanten , der inzwischen in Mannheim hinter
Gittern seiner Wohnungssorgen enthoben ist ,
suchte Karl S . für „ Schmiergelder “ 150 DM her¬
auszulocken , mit denen er den eigenen Geld¬
beutel zu füllen hoffte . Als Baukostenzuschuß
ergaunerte er von einem Heimatvertriebenen
auf der Wohnungssuche 1300 DM , die er nicht
an den Bauherrn abführte , sondern für sich
verbrauchte . Die schnöden Betrugsmanöver
kosteten fünfeinhalb Monate Gefängnis .

Frieda O ., ein leichtes Pflänzchen , drückte
sich monatelang von der ärztlichen Behandlung
und machte einen ihrer Kavaliere zum Patien¬
ten . Sechs Monate muß sie nun der Straße fern
bleiben .

Mit 2 .72 Promille Alkohol im Blut steuerte
August Sch . seinen Wagen derart verkehrswid¬
rig über die Kreuzung beim Albtalbahnhof , daß
ein Radfahrer verletzt und sein Vehikel beschä¬
digt wurde . Das Ende vom Liede ; 3 Wochen
Gefängnis .

Nachts auf dem Werderplatz veranlaßte Her¬
bert S . als angeblicher Erziehungsberechtigter
einen Polizeibeamten unter Drohungen , einen
Jugendlichen , der vorm Kino aufgegriffen wor¬
den War , laufen zu lassen . Wegen Nötigung
muß er 140 DM blechen . fm

Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte : Der Dienst ’ beginnt samstags 13 Uhr und

endet montags 7 Uhr . Dr . Schwank , Parkstr . 27 ,
Tel . 2513 ; Dr . van Briel , Friedenstr . 8, Tel . 4033 ;
Dr . Wälde , Bunsenstr . 3 , Tel . 6478 ; Dr . Becker , Dax¬
landen , Römerstr . 7 , Tel . 1969 ; Dr . Kappes , Main¬
straße 23, Tel . 426 . Durlach : Dr . Mühlenbeck ,
Hengstplatz 11 , Tel . 91553 .

Apotheken . Kronen -Apotheke , Zähringerstr . 43 ,
Tel . 1099 ; Hof-Apotheke , Kaiserstr . 201 , Tel . 491 ;
Ludwig -Wilhelm -Apotheke , Lessingstr . 4 (beim
Mühlburger Tor ) , Tel . 1705 ; Hilda - Apotheke , Karl¬
straße 66 (Ecke Mathystr .) , Tel . 1779 ; Engel - Apo¬
theke , Knielingen , Saarlandstr . 33, Tel . 2042 ; Bären -
Apotheke , Hagsfeld , Karlsruher Str . 38 , Tel . 3899.
Durlach : Bahnhof - Apotheke , Pfinztalstraße 83 ,
Tel . 91434.

VfB -Mannschaft wie in Singen
Der VfB wird am Samstag , 15.30 Uhr , das Punkte¬

spiel gegen Neckarau in der gleichen Aufstellung
bestreiten wie am Vorsonntag in Singen : W . Scheib
— Hauer , M. Fischer — Dannenmaier , Groke ,
Trenkel — Traub , Rastetter , Lehmann , Buhtz ,
Kunkel .

Rundfunkprogramm
Samstag , 24 . Februar

Südd . Rundfunk : 9 .15 Unterhaltungsmusik , 10 .45
Konzertstunde , 12.00 Musik am Mittag , 13 .10
Werbefunk mit unterhaltender Musik , 15.00 Unsere
Volksmusik , 16.00 Zum Tanztee , 16.45 Filmprisma ,
17.00 Vom Guten das Beste , 17.15 Kleines Konzert
am Samstagabend , 17.45 Mensch und Arbeit , 18 .00
Die Woche in Bonn , 18.20 Leicht und beschwingt ,
20.05 Frohes Raten — gute Taten , 20.45 Wie Sie
wünschen , 22 .05 Schöne Stimmen , Annettes Küp¬
per und Lorenz Fehenberger , 22 .30 Tanzmusik von
Schattplatten , 23 .10 Melodie zur Mitternacht , 24.00
Das Nachtkonzert .

Südwestfunk : 8 .40 Musik . Intermezzo , 12.20 Mit¬
tagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch , 14.00 Wir jun¬
gen Menschen , 14.30 Allerhand Schlager , 14.50
Briefmarkenecke , 15.00 Opernkonzert , 16.00 Ja , der
Chianti - Wein ! 16 .30 Unser Samstagnachmittag ,
18 .20 Glocken zum Sonntag , Geläut der Kirche in
Bühl (Baden ) , 18.30 Musik zum Feierabend , 20.00
So sind wir ! Eine Funkrevue aus dem Kurhaus
in Baden -Baden , 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz !

Sonntag, 25 . Februar
Südd . Rundfunk : . 8.45 Evangelische Morgen¬

feier , 9 .15 Geistliche Musik , 9 .45 Aus reinem Quell ,
10.30 Melodien am Sonntag , 11 .00 Lebendige Wis¬
senschaft , 11 .20 Das Meisterwerk , 12.00 Musik am
Mittag , 13.00 Das Orchester Hoffmann -Glewe , 13.30
Aus unserer Heimat , 14 .00 Chorgesang , 14.30 Kin¬
derfunk , 15.00 Frohes Raten — gute Taten , 15.40

Ein vergnügter Nachmittag , 17 .00 „ Stella “, ein
Schauspiel von Goethe , 18 .00 Orchesterkonzert ,
18 .55 Toto -Ergebnisse , 19,30 Der Sport am Sonntag ,
20.05 „Land ohne Musik “

, eine Operette von Ernst
Fischer , 22.20 Offen gesagt , 22.30 Tanzmusik , 24 .00
Mitternacht am Broadway .

Südwestfunk : 9 .15 Kath . Morgenfeier . 9.45 Kla¬
viersonaten von Beethoven , 10.30 Die Aula , 11 .00
Musik zum Sonntag ; 11 .45 Für den Bauern , 12 .20
Volksmusik und Chorgesang , 13 .30 Musik nach
Tisch , 14 .00 „Die sieben Schwestern “

, „Blumen¬
legende “

, zwei Erzählungen von Hans Baumann ,
14.15 Jedem das Seine ! 15 .00 Märchenspiel : „ Der
Däumling “ , 15 .30 Der SWF bittet zum Tanztee ,
17 .00 Was euch gefällt , 18.20 Kritik der Zeit , 19 .20
Kleine Abendmusik , 19.40 Tribüne der Zeit , 20 .00
Konzert , 21.30 Johannes Brahms , 22 .15 Sport und
Musik , 22.50 Unsere kulturpolitische Glosse , 23 .00
Fröhlicher Ausklang ! 0 .10 Tanzmusik .

Beilagen -Hinweis . Der heutigen Ausgabe Hegen
ein Rundschreiben mit Meinungsbefragung des
Bundes Deutscher Jugend , Frankfurt a . M . , Feld¬
bergstraße 13 , und ein Wettschein der Sport -Toto -
Gesellschaft mbH . Rheinland/Pfalz bei .
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/ /Hebbels „Gyges und sein Ring
Neuinszenierung im Schauspielhaus des Badischen Staatstheaters

Wenn .eine ausnehmend schöne Frau in ihrem
Schiafzi mmer von einem Fremden heimüeh ge¬
sehen wird , und wenn ihr eigener Gatte den
jungen Mann zu diesem Schritt geradezu
drängt , aus Prahisucht , aus dem Verlangen ,
sich von seinem besten Freund die Einzigartig¬
keit seines kostbarsten Besitzes bestätigen zu
lassen , — ist es dann richtig , daß diese Frau ,
die keiner Spinne etwas zuleide tun kann , von
dem Jüngling verlangt , ihren Mann zu töten ?
Ist es nach unserem Emofinden richtig , daß
sie glaubt , ihre verletzte Ehre nur durch einen
Ehebund mit dem jungen Frevler wiederher¬
stellen zu können ? Gut , das könnte man noch
hinnehmen . Sie ist eine Orientalin und der
Schleier ein Teil ihres Wesens . Aber warum
erdolcht eie sich dann vor den Stufen des Al¬
tans , nachdem sie dem neuen Gatten nicht
mehr als ihre zarten Fingerspitzen gereicht
hat ?

Man muß das einmal so banal sagen , um sich
über das Groteske der Situation klar zu wer¬
den . Offenbar hat Hebbel hier eine bestimmte
Idee vorgeschwebt , die er an den drei Gestal¬
ten und ihrem merkwürdigem Verhalten de¬
monstrieren wollte . Es ist die Idee fraulicher
Reinheit und Schalkhaftigkeit , letztlich die Un¬
antastbarkeit der Sitte , zu deren Hüterin die
Frau bestimmt ist ( „Willst du erfahren , was
sich ziemt , so frage nur bei edlen Frauen an !“ ) ,
während ln Kandaules die männliche Triebhaf¬
tigkeit personifiziert erscheint , für die das
Weib Besitz ist und Sache . Die Sitte als
menschliches Ordnungsprinzip ist „Der Schlaf
der Welt “

, den der nach Neuerungen süchtige -
König brutal stört . Auch seine Einsicht , seine
Reue vermögen ihn nicht vom Untergang zu

retten , und auch der unschuldig mitschuldige
Gyges ist vor den Leichen von Freund lind
Frau gerichtet .

Wir kommen da nicht mehr mit . nachdem
für uns „der Schlaf der Welt “ im Tosen zweier
Weltkriege so empfindlich gestört wunde , daß
noch immer Unruhe und Angst die Herzen quä¬
len . Aber wenn wir uns über das augenfäl¬
lige Bühnengeschehen zur reinen Idee Hebbels
erheben ' können , so bleibt doch noch genug
übrig , das uns zum Nachdenken zwingt , ist es
doch das Wesen der Idee , vom Zufälligen und
Aktuellen zu den ewigen Prinz ;pien hinzufüh¬
ren , die auch über unserer erschütterten Zeit
unerschüttert walten

*

Obwohl der „ Gyges “ als Hebbels reifstes und
dichterisch schönstes Werk gilt , hat es 25 Jahre
auf die Uraufführung warten müssen . Seit die¬
ser Zeit ( 1889) ist die Tragödie unzählige Maie
über die Bühnen gegangen ( in Karlsruhe sah
man sie zuletzt vor fünf - Jahren im Duriacher
Neuen Theater ) , und es hat sich erwiesen , daß
eie wegen ihres hohen sittlichen Ernstes auf
empfängliche Seelen immer wieder einen ge¬
heimnisvollen Reiz ausübt , sofern man sie als
„klassisches “ Werk betrachtet und von den
psychologischen Ungereimtheiten absehen will .

Rudolf Hammachers Inszenierung faßte
die fünf Akte pausenlos zu einem stilistisch
streng gebundenen Ganzen zusammen , dem sich
das Bühnenbild (Ulrich Suez ) und das dem
mythischen Geist des Stückes entsprechende
Kostümbild (Margarete Schellenberg ) bis
in die Wahl der Farben hinein harmonisch
einfügte . Daß die sparsame , aber immer be-

Versöhnung in St. Cloud
Das nachstehende heitere Begebnis mag neben

den erschütternden Beispielen an Taten des
Herzens inmitten kriegerischer Unversöhnlich¬
keit des Aufzeichnens wert sein , denn am ehe¬
sten noch triumphiert über jeden Fanatismus
der Schimmer eines guten Lächelns . Ein fran¬
zösischer Tondichter war gleich zu Beginn der
Belagerung von Paris im September 1870 aus
seinem Wohnsitz in St . Cloud in die stark
bewehrte Hauptstadt geflohen . Mehr als alle
Unbill , die Beschießung , Hungersnot und schließ¬
lich Revolten über die Eingeschlossenen brach¬
ten , quälte den musischen Jünger ein besonderer
Kummer . Bei dem hastigen Aufbruch aus der
Werkstätte seiner klingenden Schöpfungen hatte
er die Partitur eines Stückes , von der er sich
viel versprach , unvollendet zurückgelassen .Als bei dem erfolglosen Ausfall am 19,Januar
1871 seine Landsleute das Schloß von St . Cloud
in Brand schossen , befürchtete er für sein Werk ,die erst halb geschreinerte Wiege seines Ruh¬
mes also , das Schlimmste . Er stürzte auf die
Straßen und schrie jammernd nach Frieden .Hier fand er willig Gehör , denn die arme Be¬
völkerung war des nutzlosen Widerstandes
längst überdrüssig geworden . Als er nun seinen
Funken in das Pulverfaß der öffentlichen Mei¬
nung schlug , stimmten die Pariser derart ge¬
waltig in sein Geschrei ein , daß der Stadt¬
kommandant sein Rücktrittsgesuch einreichte
und nach vier Tagen bereits , während denen
unser Friedensengel nicht müßig blieb , seine
Schalmei zu gebrauchen , der französische Außen -

1 minister sich um einen Besuch bei Bismarck
bewarb , was gewährt wurde , und dann auch
den Stillstand der Waffen zeitigte .

Hatte somit unser Musikus , um seine Noten¬
köpfe zu retten , redlich dazu beigetragen , daß
viele Köpfe tapferer Soldaten bei Freund und
Feind geschont blieben , so darf es nicht Wunder
nehmen , wo schon das kleinste Verdienst auf
Erden sein Krönlein finden möchte , wenn auch
dieser guten Tat nun eine gerechte Löhnung
folgte . Zunächst sah es freilich nicht nach
irgendwelcher Würdigung aus , als unser Un¬
geduld , *kaum daß die Kanonen ihre Feuer¬
mäuler halten mußten , in St . Cloud eintraf . Sein

deutende Gebärde und die kultivierte sprach¬
liche Gestaltung den Stil der Aufführung we¬
sentlich bestimmte , versteht sich bei einem Re¬
gisseur wie Hammacher von selbst . Keiner der
Spieler brach aus dem kammerspielmäßigen
Rahmen beseelter Verhaltenheit aus , wenn es
auch bei dem anfänglich reichlich vitalen Kan¬
daules Waldemar Le i t g e b s zuerst so schien .
In der geradlinigen Entwicklung seiner Rolle
fand er bald jenen gedämpften , noch im Flü¬
stern von innerer Bewegung getragenen * Ton ,
der dem Gatten einer Rhodope ziemt . Diese
feinnervige , mit natürlichem Adel begnadete
Frau wurde von Ursula Staudte mehr ver¬
innerlicht als heroinenhaft gespielt , sehr zer¬
brechlich , zart und doch immer königlich , selbst
im Zorn und bei der Begegnung mit Gyges ,
eine Szene übrigens , in der Kurt Müller -
Graf einen Höhepunkt seiner reifen Darstel¬
lungskunst erreichte Es gab bei ihm kein Nach¬
lassen der Intensität , mit der er alle Phasen
seiner differenzierten Rolle durchspielte . Be¬
deutend in Maske Haltung und Sprache Chri¬
stian Lennbach als Thoas . Auch die klei¬
neren Rollen (Karin Esch . Ursula Schindehütte
und Herbert Bleckmann ) fügten sich dem gro¬
ßen Stil der Inszenierung zwanglos ein . Dr . G.

Wissenschaftliche Kuriosa
Das 17 . Jahrhundert , das uns beinahe den

Verlust unserer deutschen Sprache gebracht
hätte — so sehr war die wissenschaftliche
Sprachverwelschumg ausgeartet , hat auch sonst
gerade auf dem Gebiet der Wissenschaft Selt¬
samkeiten hervorgebracht , über die wir heute
nur die Köpfe schütteln können . Was soll man
z. B dazu sagen , daß in diesem Jahrhundert
der Allongeperücken eine philosophische Dis¬
sertation über die Frage erschien , ob eine
Wurst schräg oder gerade angeschnitten wer¬
den muß . Oder aber dazu , daß man sich über
die Möglichkeiten , „ob ein Kamel wirklich
durch ein Nadelöhr geht “ oder „ob die Kleider
der Kinder Israel in der Wüste wirklich mit
diesen Kindern gewachsen sind “ , die Köpfe
zerbrach .

Wundern wir uns nicht auch bei allem Ver¬
ständnis für Leute , die keine Sorgen haben
und sich welche machen , ein wenig über jenen
Herrn , der 1676 in Wittenberg eine Arbeit er¬
scheinen ließ über „die Kleider , so die Engel
tragen “ ? Gerade die Theologen haben es ja
immer sehr ernst genommen mit dem Wort .
Und aus diesem — allerdings schon sehr komi¬

schen — Emst heraus mögen dann Unter¬
suchungen entstanden sein , wie die des Super¬
intendenten Fochner aus Halle „Über den
Schoß Abrahams gemäß Lucas 13“ . Fochners
Amtsbruder Gohling aus Chemnitz schrieb
1725 sogar zwei dickleibige Wälzer über die
Frage , „ob Gott einen Bart hat — und über
die Ursachen desselbigen Bartes “

Aber schmähen wir nicht zu sehr frühere
Jahrhunderte . Noch gegen Ende des 18 - Jahr¬
hunderts , also zur Blütezeit der modernen Wis¬
senschaft , schrieb der Theologe Professor Dr.
Bautz in Münster sein bekanntes Buch über
die Hölle , worin er geographisch genau den
Eingang der Hölle bestimmte und die in der
Bibel geschilderte Strafe des ewigen Brennens
auf ihre physikalischen Möglichkeiten unter¬
suchte . Der Name des „Höllenprofessofs “ ist
das Kennzeichen dieses Gelehrten , unter dem
er in der Nachwelt fortlebt . Eine besondere
Aufgabe wäre es , die wissenschaftlichen Kurio¬
sitäten unseres Jahrhunderts zusammenzustel¬
len . Wer weiß , ob wir dabei besser abschneiden
würden als die längst vergangenen Zeiten - G .Z,

Rätsel • Schach • Briefmarken

Haus lag bis auf eine einzige Wand , die sich
küminerlich genug aufrecht hielt , in Trümmern .
Doch mitten im finstersten Schrecken ein Hoff¬
nungsblitz — war das nicht die Rückwand des
Hauses , wo sich das Arbeitszimmer befunden ?
Aufs höchste erregte stolperte der Heimgekehrte
über Mauerbrocken und Geröll — da ! hinter
einem geknickten Balken im ehemals ersten
Stock schimmerte hellbraun ein Möbel — ach,
es mußte der Wandschrank sein , darin er alle
seine Noten verwahrt hatte .

Hinter der Trümmerstätte klemmte eine
Leiter im Schutt . Gott sei Dank , die Sprossen
waren heil . Hurtig stieg der Waghals die schad¬
hafte Mauer empor und sprang durchs Fenster ,
so daß ein paar Steine kollerten . Mit bebender
Hand öffnete er die Kammer seiner Schätze —
die Partitur war da ! Freudenzähren im Auge ,
blätterte der überglückliche Schöpfer in seinem
zur Hälfte geborenen Werk , ja , er scheute sich
nicht , hier und da einen . Kuß auf die wohl¬
vertrauten Notenköpfe zu hauchen . Aber — das
waren doch nicht seine Köpfe ? Ein anderer
hatte hier hineingeschrieben , hatte ganze Seiten
mit Noten versehen und — hier stand „finis “ —
sein Stück zu Ende gedichtet . Er blätterte zurück
zu der Seite , bei der er einst aufgehört hatte ,da fanden sich am Rande einige Zeilen in frem¬
der Schrift — in deutscher Sprache ! Sie lauteten :

Lieber Kollege ! Möchten Sie wohl freundlich
meine Mitarbeiterschaft annehmen ? Sollte Ihnen
glücklicherweise meine Musik ebenso gefallen
wie mir die Ihrige , hier meine Adresse : Goethe¬
platz 104 zu Frankfurt am Main . Gezeichnet :
Könnemann , Capellmeister des 22 . Linien¬
regiments .

Für eine Weile ließ der Franzose die Partitur
sinken . Er sah nicht mehr die Brandruinen von
St . Cloud und er dachte nicht an die fremde
Uniform des Kollegen , der als Feind in sein
Land gedrungen und ihn als Freund aus ver¬
wandtem Wesen gegrüßt und beschenkt hatte .

Und damit wollen wir Abschied nehmen von
den Tondichtern von St . Cloud . Ihr gutes Bei¬
spiel aber möge , was den gemeinsamen Noten¬
köpfen versagt blieb , zu den Sternen erhoben
werden . Rudolf Schmitt -Sulzthal .

Kreuzwort-Rätsel
W a a g .e recht : 1 Behältnis , 4 Bühnen¬

berühmtheit , 7 Zahlwort , 9 griechische Göttin
der Zwietracht , 10 wohlwollende Geneigtheit ,
12 Flüssigkeit , 14 afrikanisches Liliengewächs ,
15 Säugetier , 17 Sinnesstörung , 19 Leid um ein
begangenes Unrecht , 20 Mißgunst , 22 Tonweise ,
24 . männlicher Vorname , 28 Mädchenname ,
29 Schweiz. Nebenfluß des Rheins , 30 Frucht ,
31 Winkel zwischen Gestirn und Horizont ,
32 Wortlaut (ö = 1 Buchstabe ) .

Senkrecht : 1 Stadt im südwestlichen
Rußland , 2 tropische Getreidepflanze , 3 Ver¬
letzung , 4 Hülle , 5 Stadt in Ostfrankreich , 6 im
Getreide wucherndes Unkraut , 8 Totenschrein ,
11 lodernde Glut , 13 Nadelbaum , 16 Planet ,
17 Bruchstück , 18 Oper von Lortzing , 21 russi¬
scher Männername , 22 Nebenfluß der Donau ,
23 Hirschart , 25 Unterbrechung , 26 Sinnesorgan ,
27 Überbleibsel .

Auflösungen der letzten Rätselecke
Sllben - Rätsel

1 Kalliope , 2 Lustrum , 3 Ernestine , 4 Isonzo ,5 Niederwald , 6 Eurich, 7 Galeone 8 Elefant , 9
Skorpion , 10 Celebes, 11 Hadubrand , 12 Epinal,
13 Neudeck, 14 Knaster , 15 Epoche, 16 Erzherzog,
17 Romantik , 18 Halfeast , 19 Agathe : Kleine Ge¬
schenke erhalten die Freundschaft .

Pyramiden -Rätsel .
1 S, 2 es , 3 Eis, 4 Iseg, 5 Reise, 6 Soiree , 7 Osterei,8 Reithose , 9 Teichrose.

Aufgabe Nr . 180
Von Eimil Geißler Karlsruhe -Aue

(Urdruck )

!. mü m

Kontrollstellung : 7
Weiß; Kol , Dgl , *

Le2 . Sei , fl ; Bb2 , 5
h3 . (7) 4

Schw . : Kel , Lg3, 3
Sa6 , 12 ; Be4, h4 . (6) ,

2

1
ab ' cdetgh

Matt in 3 Zügen
Eine geistreiche Kleinarbeit im Stile Loyd‘s !

„Die leichte Aufgabe “
Von C . W. Sheppard , USA, Brit . Cess. Fed . 1960

(Matt in 2 Zügen)Weiß: Ka6 , Dg8, Tb5 , c3, Lb2 , h7 , Sh6 ; Bb4 , c6,d2, e4. (11)
Schwarz: Kd4 , Dbl , Td7 , f4 , Sf7 , f5 ; Ba7 , a3, a2,e5, e2. (11)

Lösung der Aufgabe Nr. 178 (Pachmann)
1. Db6 ! (droht 2. Sc3+ ) Sc5 . 2. Bb4 ! S od . B :b3 . .
3 . Lc2 matt 1. - , S :g4 . 2. Bb3 ! bei . 3 . Lc2 matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Colonelli)
1. Th3 !

Mannschaftskampf Karlsruhe II gegen Bruch¬
sal I am 11 . 2. 1951 in Karlsruhe !

Weiß: Brändle , Bruchs. Schw. : Fr . Schützle, Khe.
1 . e4 , cfr 2 . d4 , d5 . 3 . e :d5 , c :d5 . 4. c4, Sc6 . 5 .

Sc3 , SfS. 8. Lf4 , e6. 7 . Sf3 . Lb4 . 8 a3 , L :c3. 9.b :c3 , Se4 . 10 . Dc2, Da5 . 11 . Ld2 . 0- 0 . 12 Ld3 , f5
13. 0—0, Ld7 . 14 . Tfbl , Dc7. 15 . c :d5, e :d5 . 16 .
Db3, Dd6 . 17. L :e4 , f :e4 18 . Sg5 , Sa5 . 19 Ddl . h6.
20. c4 , S :c4 . 21 . Lb4 , Dg6 . 22. L :f8 , Ta :f8 . 23 .
T :b7 , Lf5 . 24 . T :a7, D :g5 . 25 . Db3 e3- 26 f :e3,S :e3. 27. g3 , Le4 . 28 . Tel , Sc2 . 29 . Dc3rS :ei . 30 .D :el , Df8 - und Weiß gab auf!

Mannschaftskampf Karlsruhe — Freiburg,
am 11. 2. 1951 in Karlsruhe !

Weiß : Wettach, Frbg . Schwarz : Hermann , Khe.
(7 . Brett )

1. e4 , d5 . 2 . e :d4 , Sf6 . 3 . d4 , S :d5 . 4. Sf3 , Sc6 .
5. c3 , g6. 6 . Ld3 , Lg7 . 7 . 0—0, Lg4 . 8 h3 , Ld7 .
9 . b4, a6 . 10. Db3 . Sb6 . 11 . d5 , Se5 . 12. S :Se5 ,L :e5 . 13. Lh6 , La4 . 14. Da3 , D :d5 . 15 . JLe2, 0—0—0 ,16. Sd2 , g5 ; 17. L-:g5 , Tg« . 18. Lf3 , Lh2 + . 19. K :L ,D :Lg5 . 20 . Se4 , Df4+ . 21. Sg3 , h5. 22 . Khl , h4.
23 . Se2 , Dg5. 24 . c4, Td2 . 25 c5, Lb5 . 26. c :b6,Le2 . 2T7. Dc3, c5. 28 . Tfel , L :f3. 29, D :f3, Td3 .
30. Dg4+ , e6 . 31 . Teö , D :Te5 . 32 . D :Tg8 + , Td8 -
Weiß gab auf.

Lösungen u . Anfragen (Rückporto ) an G. Becker,Karlsruhe -Durlach , Auerstraße 2.

Neuheitenbertcht
Deutsche Demokratische Republik . Nachdem die

vorjährigen 1. Wintersport - Meisterschaften in
Schierke im Harz stattgefunden hatten , wurden
die diesjährigen ostzonalen Meisterschaften >n

Oberhof im Thüringer Wald abgefcalten. Zwei
Sonderwertzeichen , die anläßlich dieser Winter¬
sporttage zur Ausgabe gelangten , zeigen in An¬
lehnung an die im Vorjahr herausgebrachtenWerte auf dem Markenbild der 12 -Pfg .-Marke ,grünblau , einen Zweierbob und auf dem Wert zu
24 Pfg ., karmin , einen Skispringer Zu den Seit
Pfingsten 1950 in der Ostzone erschienenen Brief¬
marken , 12 und 24 Pfg . sowie 1 und 2 DM mit dem
Bildnis des dortigen Staatspräsidenten Wilhelm
Pieck, kam vor kurzem der Wert zu 5 DM , dunkel¬
blau . hinzu.

Frankreich . Das
in . unserer Aus¬
gabe vom 20 . 1.
schon angekün¬
digte Sonderwert¬
zeichen, das ' wir
heute nun abbil¬
den, zeigt als 12-
Fr .-Marke , braun ,die Hauptfassade
des Palais von

Fontainebleau ,eines Jagdschlosses, welches seit Franz I . könig¬liche Residenz wurde und durch dauernde Um¬bauten die verschiedensten Stilarten m sich birgtFinnland . Der heutige
Staatspräsident J . K . Paasi-
kivi , Nachfolger des vor
wenigen Tagen gestorbenen

Marschalls Mannerheim ,wurde im Dezember achtzigJahre alt . Seines Geburts¬
tages wurde durch eine
Sondermarke zu 20 mk„blau , die neben dem Lan¬
deswappen das Porträt des
Präsidenten zeigt, beson¬
ders gedacht. Die Auflage
dieser Marke beträgt drei
Millionen.

Saar . In Kürze sollen im Saargebiet drei Er-
gänzungswerte zur Dauerserie Saar 4 mit den
Werten 8, 30 und 45 Fr . erscheinen .

Schwerhörige
Wieder normal und mühelos hören mit

omikron protoit
Schweizer Präzlslonshörappsrste and Deutsche Quatftütshörgerüte
Spitzenfabrikate auf dem Weltmarkt , auch für extreme Schwerhörigkeit
Sonriaehttratunn durch unsere bestgeschulten Fachkräfte
ounuprueraiung kostenlos und für Sie unverbindlich
m Karlsruhe , HOTEL EDEN , Bahnhofstr. 17, am Montag , M. Febr v. 10-19 Uhr
Sorgfältige Anpassung , individueller Ohreinsatz und Secret Bar ,Weitgehende Garantie « preiswert - Ratenzahlung • Lief . d . Kr .-K . u. Vers .-Ä.
Audiovox aaafcnfSSffSj ? Mikro -Akustik

Mäntel , Silberfüchse -Capes , a . Füchse
* bSMXrtS Nerze , Besatzfelle lrrtmer billigstu . gut bet
Pelz -Gsell , Vertr. PREUSS, K he -Daxlanden

Hollinderitr. 13, k . Laden

'
HÖREX

Motorräder
Typ Regina 350 ccm

I
sofort lieferbar ■

REIFEN UND FAHRZEUGBAU I

I Hermann Gablenz I
H Geibelstraße 40 Fernsprecher 1385 s
VltlHlltlll — lllllllllll — IIIIIHIHI— IIIHIIIIII— lllllllllllt ^

Wieder ein Beweis der Leistungsfähigkeit ^
Beby -Sdtuhe , ganz aus Leder . 2.25
Damen -California , Leder-Sandalette , schwarz 17.85
Damen - California , Slipper , schwarz , grau , Velour 19.85
Großer Posten Sommer -Schuh « , rot , weiß , blau ,

za einem Sensationspreis . 11 .85
Demen - Krepp -Schuhe , braun , grau , blau . . 15.85

Schuhhaus Riess
Kaiserstraffe 123

Awtomorfct : Angebote

Otto € gürtet*• Xarisrutu!
mmerAUrt 105-Xuftm

Ärfqi *

t ßiesentuffLTransporty Hinterufr & +*•Standort
Neve, runderneuert * u . gebrauchte
Reiten , alle Qrölwi , eteti vorrätig.

Ford -Kleinlieferwagen mit Plane,5faeh bereift , geg . Kasse preisw .
zu verk . Näh . Telefon 6710 oder
Adlerstraße 24, U. Stock.

Fast neuwertiger
Opel -Olympia

jetziges Modell, 16 000 km gefahren
mit Heizung verkauft

Ferd-Taunus/Standard
19 000 km gefahren , verkauft

E. Vischer , Pforzheim, Bleichstr. 11,Telefon 2291 .

Borgward H 1500
BsuJ . SO, schwarze Limousine i . gt.Zustand , z . Schätzpreis zu verk.
K. Hock , Khe ., Neckarstr . 47 , Tel . 3111
VIKTORIA Motorräder

Verkauf und
Kundendienst

E. A W. Göhler .
Karlsruhe

Amalienstraße 24

Uulbtad
Kleinlaster und Personenwagen

Aute - Dilzer , Amalienstr . 7
ECke Herrenstraße - Ruf 5614

Verkouf und
Kundendienst j

E. & W. Göhler ,
Karlsruhe

Amalienstraße 24
34 Opel Blitz-LKW, 3,5 t, gut erh . , |

4,5 m Pr . gg . Geb . zu vk . od . gg . !
Pkw zu tausch . Kl 12488 an BNN .

Opel Olympia, ca . 24 000 km gel ., 1
prima Zust., gg . Kasse zu verk.
K unter 12851 an BNN .

VW I Export Km
"

fr
rti

VI5,
"

el
*

*151

Volkswagen
DKW Meisterklane
O Del 2 Liter
Adler 1,7 Liter
BMW 2 Liter
Morcodgs 170 Vo . Diesel

äußerst preiswert (teils Notverkäufe 1)
Auto -Ries , Kriegsstr. 236

Wegen Geschäftsverlegung

Sfoßet- tftaumungs - (Dertcauf
Schuhhaus

3,51 Magirus<Diesel
3-Seiten-Motorkipper , fahrbereit , z .
verkaufen oder gegen schweren
Klpp -Anhänger zu tauschen . IS u .
K 2402 K an BNN .

Diesel — Auto — Motoren
repariert fachmännisch

Julius Ehlgöfj & Co .
Karlsruhe, EssenwelnstraBe 44.

Gelegenheitskaul!
„Büssing*-LKW, 4,5 t Diesel, Motor
generatUberh ., m . Verdeck, Preis
DM 4500 .—. sowie Anhänger 7,5 t,sehr gut erh . m . Verdeck, Preis
DM 3000 .—, 1 Reiten 9,75/20 DM
500 .—, 1 Reifen 7,50/20 DM 200.—
zu verkauf . Möhrle, Durmersheim,Rudolfstraße .

yotiuna
KARLSRUHE, Kaisersfratye 96

H . u. A. Vollmer K-G .
Kruiistrafie 30 a . c . Ma/kthoii.

Meterräder
Verkauf und

Kundendienst
E. it W. Göhler ,Karlsruhe
Amalienstraße 24

OPEL 1,3 Ltr . Olympia
in gutem Zust. , zu verk. Motor
generalüberholt , 10 000 km gel .

SS unter 12779 an RNN .

Opel - Olympia
32 000 km , Bereifung neuwertig , in
erstklassigem Zustand , mit Becker-
Radio und Warmwasserheizung zu
verkaufen . Claus B. Gesell , Pforz¬
heim, Bleichstr, 11, Telefon 2291.

NtU -Quick , billig zu verkaufen .Scherer, Durlacher Allee 55.
Zündapp. 200 ccm , Bau) . 1940,

LKW Dodge , 1 t, fahrber ., z. verk.
Kirrlach , LuBhardtstrdße 23.

Motorrad , NSU , 250 ccm, zu verk .,Baujahr 49. E. Zoller, Durlach ,
Lenzenhubweg 10. Tel. 91 824.

Motorräder ! Kredit bis 24 Monate .
Martin Michalski, Hamburg 13/210

Warum zögern, wir geben jetztWinterrabatt . Alle Motorradmar¬
ken lieferb . ab 3,20 wöchtl. It .Bildkat. Hässler , Hamb.-Stell . 541 .

Triumph-Motorrad , Type B 200, Bau¬
jahr 38, 200 ccm , tadellos erh .,neuw. Bereifung, fahrber . , an¬
gemeldet , für 700 DM zu verk.
Anzus . 24. 2., 14 Uhr Pfarrstr. 14,Tel . 8479 .

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Zidc - Zadc -Nähmasdiinsn
Karlsruhe » Am Stadtgarten 13

Straßenbahn -Haltest . Hauptbht
Telefon 7084.

DKW
Schnell - Laster % t
ab DM 5795 .- ab Werk

mit großer Ladefläche oder
Kastenaufbau

Spezialaufbauten f . alle Zwecke

DKW - LEEB , Karlsruhe
Amalienstraße 63 beim Mühlburger Tor Ruf 2654/2655

Leichtmotorrad
mit No-Motor, 98 ccm , neuw., billig
zu verkaufen . Telefon Breiten 504.

PUCH
250 ccm, neuwertig , Modeil 50, i . A .
zu verkaufen . Reifen - und Fahrzeug¬haus H. Gablenz , Geibelstraße 40,Telefon 1385 .
Viktoria-Motor-Fahrrad

„ FM 38" , wenig gebr ., zu verk.
; Anfragen Tel . 4959 , von 9—12 Uhr .
| - -- -- -—:

Bc ' agen , gut erhalten , verkauft
Woll , Bruchsal , Engelsgasse 20.

Opel - Olympia
DM 1450 —

Motorrad , 98 ccm , DM 29#.—.
Karlsruhe, WinterstraBe 4. Tel . 429.

Lkw 3,5
j zu verkaufen oder günstig
OMOteQ* Tololfw 5033.

„Superior" , 400 ccm , 20 PS , 2-Sitzer,
Aufo -Dlizer ,Amali enstr.7
bei der Herrenstraße — Ruf 5414 .

j Bosch Einspritzpumpe , fabrikneu ,
4 Zyl ., PE 4 B 70 D 410 S 881,äußerst preiswert zu verkaufen ,
evtl . Tausch gegen Autosuper.
81 unter 12819 an BNN .Lieferwagen. »/« t, m . Plane, in gf.Zustand , fahrber ., billig zu verk.Karlsruhe, Belchenstr. 50, Tel . 7443 . Automarfct : Gesuche

Jlo -Sadis-Hotor-Diemt
Kurt Nltsdiky, Kaiserallee 143,
Meister d . Kraftfahrzeughandw .Großes Ersatzteillager .

Renault , 470 ccm , geg . Kasse zu
kaufen ges fpreis -S ! 12787 BNN .

i V. W.-Kaufvertrag
(mögt. Export) , ges . IS 12744 BNN .

Verkaufs -Angebot
von DM 3000000 .—

4*/» */« durch Grundschuld gesicherten Teilschuldverschreibungen von 1950 der
Neckarwerke Elekfrizifätsversergungs -A . G. r Ehlingen a . N.

Di« Neckarwerke Elektrizitätsversorgungs -A .G . hat die Genehmigung ' erhallen , eine4 /t%ige , durch Grundschuld gesicherte Teilschuldverschreibungsanleihe im Gesamtnennbetraaevon DM 10 000 000 .— zu begeben .
Die Anleihe ist durch eine Buchgrundschuld auf den Betriebsgrundstücken des derNeckarwerke Elektrizitätsversorgungs -A .G . gehörigen Dampfkraftwerks Altbach a N gesichertEin Teilbetrag von zunächst nom . DM 3 000 000.— dieser Anleihe wird von den Unter¬zeichneten Banken

zum Ausgabekurs von 98 %
zuzüglich Börsenumsotzsteuer zum Verkauf gestellt , wobei jederzeitiger Verkaufsschluß Vor¬behalten bleibt .

Näheres Uber die Ausstattung der Anleihe tot aus dem bei allen Sparkassen undSanken erhältlichen Verkaufsangebot ersichtlich.
Anlageguthaben können zum Erwerb der Schuldverschreibungen verwendet werden .
Stuttgart , im Februar 1951 .

Börtt. Girozentrale Allgemeine Bpnkgesellsthaft- WUrtt. landeskemmunalbenk — Stuttgart
ItMtild » Gtrekasse Stuttgart Südwestbank Stuttgart- öffentliche Bankanstalt — Württembergisehe Landessparkasse

WBrttembergisdto Bank ~ #*<«ntl . Spar- u. Girekasse —
— öffentl. Bankanetall



Achtung Möbelkäufer I
Illtcarn lSt 6S/ d’® augenblicklich * Lag* in derunsere r IIIUIT Wirtschaft mit alle« Mitteln zu bekämpfen.
Wir wollen kein« Preiserhöhung und versuchen diese nach wie vor
durch größere Rationalisierung und schärfste Kalkulation abzufangen .
Ihner Umsatz gibt um die Mittal dazu .

Sie kaufen deshalb nach wie vor preisgünstig und
können unter einer großen Auswahl dos Richtige finden im

H MOBEIHAUS
^ Inh . : O . Kästner "M*. M «MB mm mm mmBADENIA

Karlsruhe ErbprinzenstraOe 28 (am Ludwigspiatz )
Bequeme Teilzahlung . Lieferung frei Haus . Verlangen Sie Katalog

iiii ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ , Am 4 Tf "fr1

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Papierhandlung Walz
Inhaber : P . Beckerle , am Marktplatz

Telefon Ourlach 393

Verkauf
Wir räumen unser ganzes Lager
Sie finden jetzt bei uns erstaunlich
preiswerte Einzelsftücke

Außerdem bieten wir Ihnen :
Alle Artikel mit Preisermäßigung

Karlsruhe Kaiserstr . 61
gegenüber der Hochschule

Werbewoche Verlängerung 14 Tage
Sonderangebot vom 24 . 2. bis 10. 3. 51
Hunderte von Kunden fragen : , Wie können Sie ein
24 teiliges , 90 g versilbertes Besteck —

zum Preise von nur DM O0 . "““
und ein 24 teiliges versilbertes Besteck
und 1 Silberputztuch zum Preise von nur DM 30 . “ “
verkaufen ? 6 Eßmesser , 6 Eßlöffel , 6 Eßgabeln , 6 Kaffee¬
löffel und 1 Silberputztuch kosten doch im Geschäft DM 40
bis 50 . - mehr ? Ihre Bestecke sind doch so schön und so
gut und 30 Jahre Werk - Garantie ? " Kommen auch Siel

HANS MONSTERS
Großhandel und Versand in versilberten Tafelbestecken

Lieferung ab Fabrik * an Privat Geschäftszeit von 8—19 Uhr
Karlsruhe , Ettlingerstr . 14 StraßenbahnhaltestelleBahnpost

Verkauf und Verleih
Kleider , Mäntel , gut erh ., Gr . 40

bis 44 preisw . zu verk . Hirsch¬
straße 83, in

Dvnkelbl . Anzug , neuw ., gute Maß-
arb . , reinwoll . Kammg ., zur Konf.
geeign ., Gr . 1,68—1,68 , zu verk .
Anfr . Tel . 4959 von 9—12 Uhr.

Ledermantel , neuw . , mittl. Größe !
250 DM. zu Yk. CS 12820 BNN .

t Pelzmäntel , Seal u . Skunks-Kanin, ;neu , erstklassig , Gr . 44, 350 DM, ;
zu verkaufen . Kriegsstraße 153 H .

Bettrost , 90/190 , zu verkauf . Speck, :
Draisstraße 4. ;Erstki. Offiz.'Reitstiefel , Gr . 41, Reit- :
hose , Gr . 48, zünft . Bergsch ., Gr . 41, i
all . neu , bill . z . vk . ES 12655 BNN . '

Reitstiefel , Gr . 8Vs, neuw . zu verk .
KI unter 12706 an BNN .

Herd, alt ., komb . m . Gas , gt . Bren¬
ner , zu verk . Belchenstraße 22.

Kehlenherd , weiß m. Nickelschiff
u . Kohlenwag . umstöndeh . zu vk .
Buntestraße 14, p ., Ik .

Kindersportwagen , Peddigr ., gut
erh ., z . vk . Anfr . Tel . 4959 v . 9-12 U .

Eleg . Korbkinderwagen „Hasa " zu
verk . Bechtel , DraisstraOe 9.

Stutzflügel , 1.60 m, neuw ., Markenf.,
gegen Barzahlung zu verkaufen .
K u . 1180 an BNN Ettlingen .

Radio , 6 Kreis Super , zu verkauf .
Haberbosch , Grötzingerstr . 44.

Kleinradio Hlorenz Köln”, wenig
gebr . m . Reisek . z . vk . Tel . 4597.

Hohner - Piano - Akkordeon , Tango
V Z. — 120 Bässe , Hohner -Knopf -
Akkordeon , Fidelio 7, 120 Bässe
mit Reg , fast neu , zu verkaufen .
E3 unteT 12795 an BNN .

Colfo (Tononi 1752) , */* Kontrabaß ,
Geige , Grundig -Kofferradio , Ski ;
u . -Stiefel 2,10 m/Gr . 47, zu verk . |
K unter 12 875 .an BNN .

Büroschreibmaschine Mercedes ,
gebr . , DM 125,—, Torpedo -Reise - (
Schreibmaschine , wenig gebr ., m . j
Koffer , DM 225,—, zu verkaufen .
Zu erfragen Tel . 3618 .

Damen -Sportrad (Markenr.) , kompl . i
fabrikneu , 150 DM , zu verkaufen . ;
Anzus . zwischen 12 und 14 Uhr, !
Vorholzstraße 22 I . St .

Tandem , Trompete u . Abend -Anzug ,zu vk ., ab 18 U., Graf , Roonstr . 15 :
H.-t P. u. K.-Rod z . vk . Woldstr . 85 j

1 gut erhaltene {
Telefonzelle

Nußbaum , gebeizt u . lackiert , mit 1
den Maßen 90X94X215 cm außen , :
u . 80 X 75X193 cm im Licht , zu verk . ;

Maschinenfabrik Lorenz A.G. ,
Ettlingen/Baden .

Geld -, Stahlbürosthränke ,
Tresorbau , Kassetten und

Tabernakel
Fahrkarten -Verkaufsschränke
chHfesel - und SdiloBanfertigungen

aller Art. — Boirschlosserei

Kassenschrankfabrik

Wilh . Viens
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 14

Mietgesuche
Lagerraum , Werkstatt od . Garage ,ca . 15—30 qm groß , mägl . Stadt¬

mitte , zu mieten gesucht . [KI u .
12814 an BNN .

Lagerraum
ca . 200—250 qm

trocken , diebstahlsicher , möglichstzu ebener Erde , mit Hebevorrich¬
tungen von Industriebetrieb zur
Lagerung v . Maschinen und Halb¬
zeugmaterialien ges . Güterbahn¬
hotnähe oder Südweststadt -West¬
stadt bevorzugt . CS 12730 an BNN .

MBbl. Zimmer in Bahnhotsnähe v . i
gut zahlend . Studenten sofort :
gesucht . unter 12738 an BNN .

Mobl . <u leere Zimmer !
sucht und vermietet Zi .-Vermittl ., !

Karlstraße 133.

| S-Z.-Wohnung , 3 . St . , Westst . , 47 .—, ’
! gegen ebensolche in anderem
i Stadtteil . iS unter 12803 an BNN .
| S-Z.-Wohnung im Weiherfeld geg .
i 2-Z.-Wohn . m . Bad in der Staat .
; S1 unter 12778 an BNN .

Schöne 4-Zi.-Wohnung m . Bad , Bal¬
kon , Erker , Südwestst . , g . 3-Z .-W .
Südw .- od . Westst . Kl 12733 BNN . i

4 Z.-Whn . , gr ., sonn ., N . Hptp ., gg 1
3 Z.-W m. Bd . zu 1. Kl 12859 BNN

Gr. , schöne 4 Z.-Wohnung , mit Bd . j
u . Ms .. Ost -W .-Lg ., IV . , Westst ., !
110 qm , 58 .—, gg . 4 Z. , part ., od . .
2.St .-Whn .,Mittelst . g . K12852 BNN

Moderne sonnige
4 - Ziznznerwohnnng

mit “Bad , Veranda , Gartenanteil ,
1. St., Westst . (Miete 125 .—) geg . ;
5-Z.-Wohnung mit Lagerraum oder
Gar . , part . od . 1. St . , evtl . Ein¬
familienhaus . K u . 12 817 an BNN .

Yen ehloctene * 1 .

Geselligkeit

Zu mieten gesucht , evtl , zu kaufen
in Karlsruhe , Westst . od . Zentrum

Lagerplatz mit Einfahrt
und gedeckten Räumen

gegen gute Bezahlung per sofort .
KI unter 12777 an BNN .

Mittl. Zimmer, leer od . teilmöbl . ,
(evtl . m . Farn .-Anschluß ) , aut 1. 3.
19S1 ges . Bin .Vollwaise , 23 3. alt
u . z . Zt . n . Lehrt, in ein . Sägew .
Preis n . Vereinb . KI 12731 BNN -

1 möblierte Zimmer
Nähe Hauptpost Khe . auf 1. 3. ges .
Gorges , Bretten , Hotel Krone .
t Z. -Wohnung od . Leerzimmer mit

Kü .-Ben . ges . Kl 11505 an BNN .
2 Zimmer. Küche, Bad, v . alt . Ehep.

gesucht , evtl . 1000 — DM Miete¬
vorauszahlung . ES unt . 12630 BNN .

2-Z.-Wohnung m. Küche u . Bad
baldigst z . miet . ges . Mietvor¬
auszahlung . ES 12775 an BNN .

Eine Telefon Rela -Anlage , fast
neu , mit 5 Apparaten , für klein .
Betrieb billig zu verkaufen . Kl

• unter K 2358 K an BNN .

Strickmaschine
neu, . 70 cm , 10er Teilung , zu ver¬
kaufen . 153 unter 12749 an BNN .

20 m Becherwerk
mit Motor und Transportanlage für
Kunststeine etc ., preisgünstig zu
verkaufen . K u . K 2394 K/ >n BNN .
Milchzentrifuge , Butterfaß , g . Zust.

zu verk . Zähringerstr 36, II .
Nähmaschine zu verkaufen . Breite -

straBe 56.
1 Hobelbank , neu , 2 m lg , 1 Elek¬

tromotor , neu, ) 110 V., 3 PS , zu
verk . Khe., SoflenstraBe 1.

Gebr . u. neue Fenster , verschied .
Größen zu verk . Näh . Zirkel 33.

Bausparvertrag üb . 4000 .—, einbez .
ca . 800.—, 100 Falzziegel ; 250.—,
Terrazzo -Wasserstein , rechts , 35 —
zu verk K 9791 BNN Durlach .

Ca. 6 cbm Bauholz , 24 Noifenster ,
T-Träger , eich . Wendeltreppe zu
verkauf . Anfr . Schweimer , Khe .,
KlosestraBe 38, part .

Zweirädr . Handwagen , sehr gut
erhalten , zu verkaufen , Preis
DM 80.—. Kl K 2414 K an BNN .

Das Kleinkind in der Wiegen
soll rein und trocken Kegen .
ERB denkt auch an das Baby klein
mit Windeln und mit Molton fein,
mit Jäckchen , Hös’chen, Röckchen,
mit Decken, Mützchen, Söckchen
Dies alles sucht die Mutti aus
bei E R B im großen Wollehaus,
die Mutter und das Kind , die zwei,
sie fühlen sich sehr wohl dabei !

KalicrifroÖa , Eckt Adlsrufret «
OA5 GROSSE 5f £ ZIAlHAÜS

Fräulein , 32 3ahre , wünscht Be¬
kanntschaft mit aufr . Herrn zw .
gemeinsamer Wanderung und
Radtour bei getr . Kasse . 153 unt .
12781 an BNN .

<0jätir. Dame , statt !. Ersch., wü .
die Bekanntschaft eines charak -
terv . , geb . Herrn zw . Gedanken¬
austausch . 53 unter 12771 BNN .

Zwei Freundinnen wü . die Bekannt¬
schaft zweier Herren (Alt . 26—35 !
3.) zw . gemeins . Theater - u . Kino¬
besuche . IS unter 12856 an BNN .

Damen - Kegel -Club
sucht einige Damen
Dienstag abend . Keglerheim .

Kl unter 12797 an BNN .

Heiraten

Pfandhausgänge übern , zuverl . gt . :
empfohl . Persönlichkeit . CS unt . :
12723 an BNN .

Heimarb . f . Schrelbmasch ., wissen - 1|
schaftl . Arb ., Adressen usw . ges . !
[3 unter 12 840 an BNN ._ j

Jugendliche Anhänger
von Werner Zimmermann ■

(Schweiz ) , die sich für die Ver- | |
wirkllchung der Freiwirtschafts -
Lehre Interessieren , werden um
Ihre Anschrift gebeten .

Frei -Soziale lugend , Karlsruhe,
Melanchthonstraße 2 .

Wer wertet Rouleltesyslem aus ?
Rendite 10*/. . Kl u . 12826 an BNN .

Heimarbeit (schriftl . etc .) von Kauf¬
mann ges K u . 12716 an BNN .

Gut. Flickerin nimmt noch Kunden
an außer dem Haus. Kl unter
12727 an BNN .

Gute Schneiderin nimmt nach
Kunden an . 12737 an BNN .

Heimarbeit im Nähen
(auch flicken ) sucht jg . Frau . Kl
unter 12724 an BNN oder Tel . 8986.
• aeaeeeeeeeeteaeai »

Heizöl-
Interessenten werd . um Adressen - :
aufgabe unter Nr. 4010 an Annon - ;
cen -Exped . Behringer Baden -Baden
gebeten .
o— aaaaaaaeeeeeesa -

Wettermäntel
wie man sie von uns erwartet

för Damen und Herren

Trenchcoat

Popeline

78 . - 98 . -

Loden
Fabrikat Lodenfrey
( im Alleinverkauf )

95.- in .- 121 .

Geschäftl . Verbindungen

ERES-VALMELtNE , KLEPPER
i u . andere Markenfabrikote

WKV. : BB8.

% c8MdRfeff
KARLSRUHE • KAISERSTR . 1

Svang . Ehewillige oller Kreise fin¬
den d . d . Briefbund „Treuland "
Wilh . Danfer , München 13BN den
ges . Ehepartner . Kostenlose Aus¬
kunft ohne Absender .

RuBlandheimkehrert schuld !, gesch .,
40 3. alt . ohn . Anhang mit Eink . i
wünscht zwecks sp . Heirat , Brief -
weche . mit anständ . Mädel od .
Witwe . Ernstgemeinte BlldES
unter 12609 an BNN .

Dipl .rlng . , 26/1 .80 , wünscht hübsch .,
intellig . naturl . Fräulein von 19
bis 23 3., sch !. , aus guten Ver - i
hältnissen zw . sp . Heirat kenn , j
zu lern . Elternvermittl . angen . ;

Ausf . Zuschr . mit Bild 12726 BNN . !

Vornehme
diskrete

Eheanbahnung

hau Wilma ßruder
Karlsruhe , Gluckstraße 10 .

Sprechzeit 14—18 Uhr Tel . 2565 .
Das Institut der guten Kreise

Welcher Textiigroßhandel beliefert f
Londgeschäft mit Kommissions - 1wäre . Guter Umsatz garantiert , j
ES3 unter 12616 an BNN .

Übernehme Maler- u. Tapezier - ;
arbeiten preiswert . Kl 12756 BNN

Nebenverdienst 500 DM monatlich
u . mehr . Kreisvertreter ( in Heim¬
arbeit ) f . Edelpeizfabr . R. Leisten
f . d . Gebiete Karlsr ., Pforzheim ,' Bruchsal , Bretten u . Umgeb . ges .
(Zucht von syrischen Goldham¬
stern u . weißen Mäusen .) Zu¬
schriften mit Lebenslauf , Licht¬
bild u . Referenzen oder persön¬
liche Vorsprache : Günter 3anßen ,
Mannheim F 2, 5.

_ Werbung _
Schahreparataren

kurzfr . u . billig ! Schuhe längen und
weit . (DRGM ). Schuhbesohlanstalt
Seiter , Karlsruhe , Blumenstraße 14.

Auto -Verleih
Beck -

Geld macher
Karlsruhe , Gottesauerstr . 6

Ruf 2980 und 2906
Ältestes Haus am Platze

Kleinlaster -Verleih KlUpFftillScMcil

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stehe

rad zu tauschen gesuch
6366 an BNN Bruchsal .

SP 53 unt .

Kaufgesuche
ges

Preist unter 12813 an BNN .
Kleiderschraitk zu kaufen gesucht .

53 unter 12527 an BNN .
Speiseservice , 6-12 Pers ., Marken-

fabr . z kf. ges . Preis -5D 12854 BNN
Teppich , gut erh ., ges . Merkel ,

Georg -Friedrichstraße 23.
K.-Spertwagen , tadel . erh ., zu kf .

ges . Krauss , Stefanienstr . 71.

Strumpf- Fabrik
aufnahmebereit zunächst für

> 150 Arbeiterinnen ,
sucht ca . 1000 qm
helle Arbeitsräume .

mit den nötigen Nebenräumen
langfristig zu mieten oder zu
kaufen . Evtl , kommt auch die
Errichtung eines entsprechenden
Gebäudes in Frage , sofern die
interessierten Behörden tatkräf -
tige Unterstützung übernehmen .
Zuschriften , auch von Regie¬
rungsstellen , Landräten , Bürger¬
meistern , Industrie - u . Handels¬
kammern und i Vermittlern er¬
beten unt . M . L. 17 289 üb . ANN.-
EXP. Carl GABLER , München 1.

Wer mir 2 Zimmer u. Küche
(evtl . 2 gr . Leerzimmer ) vermietet ,erhält 1 neuw . Pfaffnähmaschine ,versenkb ., Zlck -Zack als Geschenk .
Mietpreis bis 60 DM . IS 12563 BNN .

an Selbstfahrer zu günst Beding ,
i Autohaus DILZER, Amalienstraße 7,
| bei der Herrenstraße . Ruf 5614.

I Übernehme Lohnaufträge
Herr in »ich . Steil , wünscht Frau Iin Strümpfen aller Art . Maschinen 6,

bis 50 1. zwecks Heirat k . zui 7, 8 und 10er Teilung vorhanden ,
lernen . IC unter 12602 an BNN . ! MascHinensfrickerei Juctiem ,Akad . geb . jg . Mann , 27 2. , aus ! Niederwörresbach/Nahe .gt . Fam . , kath ., w . die Bekannt - - ; ■ - - - ■ :- — ‘
schaff eines netten , aufrichtigen Möbel -Schwarz . Neustadt (Haardt )
Mädels bis 26 3. zwecks spätere 300 Einricht , vorrätig . Kot . gratis .
Heirat . Kl mögi . m . B. 12765 BNN . ■ . » » ■

Kaufmann (selbst . Feinkost ) , jg . u . AUlO - VerlGIII
frisch , ausseh ., 44/178 , alleinst . , w . i
Dame , mögi . m . Faehk . u . Barkap . . VIELL1EBER Khe . , Rüpputrer SU. 116,
(vorteilh . Gesch .erw .) zw . Heirat _ Ruf 4776

_kenn . zu
^

iernen .
7 5̂

1
a ^ BNN .

ck9 : Warum Baukostenzuschuß ?
Dafür eig . Blum-Fertighaus a . Teilz .

Blum A Cie . , 156, Bielefeld .
letzt beste frlanzzeif !
Echte Original Steinfurther

ROSEN
widerstandsfähig u gesund , wadi -
sen u . gedeihen überall zu Ihrer 1,
Freude . Zehn Edelrosen , großblum . j
gefüllt , duftend in 10 Farben von ! |
scftwarzröl bis zum 2arten Gefb ,Ic . beste Quai . DM 5.60, 20 Stück j
DM 11.—, 40 Stück DM 21.—. Das ;
20-Stück -Sortiment enthält eine , das
40-Stück -Sortiment zwei Exemplare
der Triumphe feiernden Neuheit ’

„Marke Eisbär "
100 g DM —.80

mit Lavendel -, Fichtennadel - und
Kölnischwasser -Geruch .

KLRRSEIFENFRBRIK
HEIDELBERG

zuges . ,

hau Verendorff
Deutschlands größtes , vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9, Ruf 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen .
Viele -eigene Filialen ,

2-Z.-Wohng . v . • B.-Bahnbeamt ., kdl.
Ehepaar , ges . 2-Z.-W . m . B. steht
z . Verf .

' IS3 unter 12746 an BNN .
“Wohnung (ca . 85 qm) in 2—3-Fa -

milienhaus Weststadt gesucht . - - - -- —-
Gegen Baukostenbeteiligung . 521 Höhere Beamtenwltwe sucht einen
unter 12824 an BNN .

5—4-Zimmerwohming gegen Bauzu
schuß zu mieten gesucht , Woh
nungsberechtigt . Telefon 5021.

5—4 -Z.-Wehnung , Gegend Hilda

Bettcouch
mit Federeinlage

DM 168 . —

Innenfeder-Matralze
DM 89 . 50

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21 ,

KÄÄ oder
1
A
“ ° Glückliche Ehen wünschen :

Lebenskameraden , der sich
gleich ihr einsam fühlt , mit
gutem Charakter , im Alter von
83 bis 68 Jahren . El unter 12740 1-gloRIa

”
DEi

' '
(GÖHes

"
Ihre ) ,

' "
Farbean BNN . gelb mit Zinnober getuscht , riesige

Blumen ; diese Sorte darf in kei

Alteold , Silber
kauft zu höchsten Tagespreisen , ;
Artur Amann, Geld - und Silber - :
acheideenstolt , Khe . Durl Allee 43 i

BriHcmtring , Einsteiner , eventuell .
auch nur Brillant , lupenrein , von
Privat zu kauf . ges . CS 12807 BNN

Moderne Zeichenmaschine in gut . I
Zustand ges . 53 12731 an SNN . |

Grabstein , evtl . Holzkreuz , zu kf . ;
gesucht . 53 unter 12736 an BNN .

Fortlaufender Eingang

Wir kaufen

Altgold , Silber, Münzen
Gold u Silber in jeder Form zu
höchsten Tagespreisen

Roben Ringwald
Bad . EdelmetaHverwerfung ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 32
1 Treppe hoch ,

bei der KronenstraBe

Elektrischer Eisschraek
200—600 Ltr ., zu kaufen gesucht .

Plausdiinat , Eppingen .

1Wckhcjtausfrau y v
kam \ jK
4 Tefler kocKfetae , kraftvolle
Heischsuppe mW altem Drum
*» d Dran hersteHen ? Mit den
ne uen Silberbeutel - Suppen
Mon KNORR, z . B. der KNORR
Riedfleiseheuppe mit den fei¬
nen Eiemudeln und dem rei-
• en Glutamat , geht das oh ne «£
weiteres . Verwenden Sie dä¬
mm regelmäßig diese notör-
Sche , nach glücklichem Haus- ^
*e*epf gut gelungene Fleisch-
suppe von

T&acW

n

/

Nähmaschine
auch ält . , z . kf- ges . SS ’ 12799 BNN .

Hehrere gebr . SPINDE
zu kaufen gesucht . 53 unt . K 2406 K '
an BNN ._
Paddelboot , starr (kein Sperrholz ) i

2u kaufen gesucht . tS3 12644 BNN , ;

Vermietungen
UnterstellmÖglldikelt für Motorrad

ab sofort geboten . Weiherfeld , :
Neckarstraße 36. IV.

75 qm Garagenfläche
'

geeignet für 6 Pkw bzw 4 Lkw mit .
freier Zu - und Abfahrt , einschl . 100
qm trock . Kellerfl . in günst . Lage I
der Südstadt zu verm . ab 1. 4. 1951.
53 unter K 2376 K an BNN ._ |
leerzimmer zu verm . CSI 12831 BNN .

1
leeriimmer , in gutem Hause an

berufstät Dame zu vm . IS unter !
12818 an BNN .

MÖbt . Mansarde v . 1. 5. bis 15. 4 .
zu verm . Bender , Durl., A .-Bruck-
ner -Straße 7.

Out möbl . Zimmer in d . Albsiedi .,auf 1. 3. an Herrn zu vermietenJ
IS ) unter 12694 an BNN .

Gut möbl . Zimmer, groß , sonnig, !
zu verm . Kaiserstraße 42 III .

Möbl . Zimmer an Herrn auf T. 3. zu
verm . Oststadt . SD 12885 an BNN .

1 Zimmer m . K., Neubau , Bahnhof - !
Nähe z.vm ., Bauxsch .52 12853 BNN i

I u. 2-Z. -Wohn. (Ausbau ) , Kaiserstr .
zu vorm . Ausführt . 22 12827 BNN _ _ _Schöne S-Zimmer-Wehnung in der j leer . Zimmer od . Zi . u . Kü. N . KolWeststadt , gegen Rückerstattung pingh . g < “ “
dos Baukostenzuschusses etc . ! Leeres oa <

Frühjahrs - Neuheilen
in

Damen -

Herren -

Kinder - Kleidung
sowie in Stoffen aller Art

Möchten Sie nicht bei den Enten sein ?

Man geht zu

; nem Garten fehlen . Einzelpflanzen
fifiHiin/« mm Mllia . sin qmm . ,, 5 Stück DM 5.—“ , 10 Stück DM 9.-~.flndung . SJ unter 12625 an BNN . | ng .Wi | we . 32 Qh . Anh ., m . schö - ■Stachel - u . 3ohannisbeerstämmchen4—-4-Z. -Wohnwng , mit Bad u . mö̂ i. , nem Heim und Vermögen ; : pro stück DM 1 20 3ohannisbeer -mit Garage , geg . Bauk .-Zuschuß Witwe : 37 3. (1 Kd .) , kath ., eigene Büsche i . rot gelb u . schwarz 5 Stgesucht . S3 unter 12585 an BNN . i Wohnung und Liegenschaften ; ■DM Nur

'
solange Vorrat .. . • " 1 - - Witwe : 40 3. . berufstätig (2 gjjterz . | pf |anz . g Kulturanleitung gratis .Kinder ) , m . etg . schönem Heim ;

i Dame : 41 3., m . eig . Geschäft und
schönem Heim , vermögend ;

Dame : 44 3. , eleg . Ersch. , i . gt . Ver-
' hältnissen , mit schönem Heim ,

elg . Haus u . Vermögen ;
Dame : 46 3., evgl . , schöne Wohn .,

eigenes Haus mit Garten ;
Witwe : 52 3., oh . Anh ., eig . Heim ,

schuldenfr . Villa u . Vermögen ;
Witwe : 57 3. , schön , gepfl . Heim u .

Vermögen a . Liegenschaften ;

Karlsruhe am Marktplatz

Verwaltungsbeamter : 29 3., a . gut .
Familie ; vermögend ;

Geschäftsmann : 34 3., gesch ., Auto¬
sportler , m . Haus - u . Grundbes . ;

Handwerksmeister : 35 3., kath . , Ifl
geordneten Verhältnissen ;

Bahnbeamter : Witwer , 38 3. , evgl . ,
in guten Verhältnissen ;

Bahnbeamter : Witwer , 50 3. , m . An¬
hang , evangl ., schönes Heim und
eig . Haus sowie Landwirtschaft ;

Fräulein : 34 3., eig . Geschäft und
Haus , bietet tücht . Bäcker u . Kon¬
ditormeister Einheirat ;

Fräulein : 42 3., mittelgr ., eig . Schuh¬
geschäft u . Haus , vermögend ,
bietet tücht . Kaufmann Einheirat ;

Winzer u. Landwirt : 54 3., kath ., mit
4000 DM bares Geld u . größ . Lie¬
genschaften , wünscht Einheirat .

Näheres durch das altbekannte u .
reelle Ehe -Institut

Frau Emma Morasch ,
Karlsruhe i . Bd . , Karlstr . 140 , part .

Tel . 4239 . Gegr . 1911 .
Sprechstd . täglich von 2—7 Uhr .

Für Herren u . Damen stets Partien
vorgemerkt .

Rosonfirma Wilh. Arnold!,
Spez . Rosenkulturen , Steinfurth üb
Bad Nauheim 10.
SteinfurtharRosen sind weltberühmt

Alle
Sprengarbeiten

I. P . Herre , Pforzheim

Falten
und Runzeln

sind off Zeichen von Ermü¬
dung , Innerer Schwäche —
zu frühen Aiterns Nicht die
Jahre sind das Mafj des Al¬
fers , sondern die Spannkraftdes Körpers I Sorgen Sie
rechtzeitig für Ihr gutes Aus¬
sehen Nehmen Sie „Frauen¬
gold ”. „Frauengold " hebt
fnr Wohlbefinden , erfrischt
Ihren Organismus , über¬
brückt störende Schwächen .

» Frauen gold *
Ein Junfborn für die Fromm

Sachsenstraße 48

Schlafzimmer
Eiche m . Nußb . , 180 cm breit , Mit¬
teltüre geschweift , zu vk . A . Schrö¬
der , Schreinerei , Au am Rhein .

Einheirat
in erstki . Baugeschäft biet . Frl .,
26 3. , durch Frau Romba , Ehean¬
bahnungs -Institut , Karlsruhe ,
Lorenzstr . 2 . Montags goschloss .

Der neue
4 Rad-Volks»

*. Handpritschenwagen
DM 38,—, mit Gummireifen . Fordern
Sie Angebote von

E. Kirchgraber , Ing. ,Grafenhausen / Amt Neustadt

der Qualifäfsfullhalfer
mit dem großen Tintenraum
Verlangen Sie ihn beim Fachhändler

Kippaufbauten
motorhydaulisch , f . alle Fahrzeuge ,bei billigster Berechnung .

Schnuvv & Zimmermann,Baden -Baden , Telefon 60809 .

STjähr . kath . , aufricht . Mädel , mit
hautfraul . Eigenschaften u . Her¬
zensbildung , 168 gr ., dkbi ., aus
guter Familie , wünscht Charakterv .
Lebenskameraden entspr . Alters ,
in gesicherten Verhältnissen , zw .
späterer Heirat kennen zu ler¬
nen . Aussteuer und Wohnung
vorhanden . Ernstgemeinte Zu¬
schriften mit Bild . Strengste Dis¬
kretion zugesichert . iS ! unter
12682 an BNN .

Goldfedern
14 Kar ., Friedensqual, , ab 3 DM,i . Zt . .noch ohne Aufschlag ,eigene Füllhalter -Rep . -WerkstattFüller-Klinik, Khe ., Steinstr . 27, Hot.

Brauchen Sie Geld ?
Dann bringen Sie Ihre sämtlichen
Altmetalle , Kupier, Messing , Blei
usw . Otto Knoch , Rohstoff -Verwertg ,Karlsruhe , Hirschslrafle 35.

Werkstätte für
Elektro - u. Feinmechanik
Reparaturen jeder Art schnell und
preiswert , spez . an Ki.-Motoren ,Kameras , Metalispieiwaren
Walter Themas , Khe. , Kurfürsten-

str . 10, Haltest . EbertstraBe .
14—19 Uhr, samstags 9—15 Uhr.

Kleiner Laden
■evtl , mit Nebenraum , nur in bester! Lage , ges . SB u . 12783 an BNN .

Wohnungs -Tausch
2-Z. -Wohnung , Schützenstr . 75 pt„

gegen 2—3-Zi . -Wohnung , Nähe

Heirats -Zeitung
(500 Einh . u . Fotos ) versendet diskr .
geg . Doppelporto „Der Brief -Zirkel ",
Stuttgart 960 -E.

Universal

s-Geöidytii -,f u. Körperpflege durch Rota - '
tions -Massagen , Entfernt alle
Schönheitsf . (Warzen , L' flek -
ken , M ' male . S ' sprossen ,
graue Haut , gr , Poren , löst .
Haare , Pickel , Mitesser , Fal¬
ten u . Runzeln usw i einig .Sitz . Unverb . Beratung jüberalle Fragen der wissensch .
Schönheitspflege Spec .- Inst
E. Burkholder Khe Ama
lienstr . 81 (am Mühlb , Tor)
Spr .-Std . 9—18, auß Mittw

Lieferwagen * \ rle in
an Selbst ! ., nur fabnkn . »onrzeugo ,zu gUnst Beding H. lichtenfels ,Khe . , lauturbergstr . Ha , Tel. 5( 97.

(4500 DM ) zu verm . Sofort bezieh - ;bar SB unter 12782 an BNN ..
15. III . oder später von Arzt
gesucht . Krankenhausnähe bevor¬
zugt , jsi unter 12808 an BNN .

v . berufst . Herrn f.
„ , _ - - m- SO u . 12 839 an BNN .Kriegsstraße , geeignet für Arzt Mäbl . Z„ mögi . Nähe Marktpl . vonod . Rechtsanwalt , gegen Bauk .- i Herrn z . 1. 3, ges . 33 12 860 BNNZuschuß zu verm . S3 u. K 2389 Kl Mäbl . Zi . v . berufst jg . Dame z .„an BNN . I t . 3^ ges . IS u . 1Z862 an BNN . I

„ - - - i zugt . 33 unt
/ » Zimmerwohnung Mfbj 5

z
,
imgX

er teilmäbl . Zimmer auf j Schöne sonnige 2-Zirnmer -Wehn«ng— - - (Weststadt ) , gegen 2 bis 3 Zim¬
mer -Wohnung (Westst .) zu tau¬
schen ges . 33 u . 12717 an BNN .

2-Zimmerwohnung , mit Bad , Ost¬
stadt gegen 3—4 Zimmer part .Telefon 7259 .

2 Zimmer u . Küche , od . 1 Zi ., Kü .,
geg . 2 Zimmer, Kü., part . imi
Zentrum . Bl unter 12774 an BNNJ

HEIRAT
Fabrikanten -Wwe ., Ausgong 40 ,oh . Kind , gepflegt . , gut . Ersch .,mit größ . Vermög ., schön . Eigen¬heim , bietet gebild . Herrn ent¬
weder Einheirat od . wünscht
Herrn in geordn . Verh ., Fabrikant
od . höh Beamten kenn , zu fern .S ) unter 12858 an BNN .

Sdinellwaagen
neu , DM 310,—, zu verkaufen .
K. Hafner , Karlsruhe , lachnerslr . 3,

Telefon 2127 .

PFANNKUCH
Ein Waggon fn'scher

Sndiviett -

Satat
2 KoPf 3®;25

je nach Größe
Wir bauen
Einzelmöbel , Zimmer- u. Ladenein¬
richtungen , Spezialmöbel jeder Art

denkbar günstig .
Traxel -K.G ., Karlsruhe , Boeckhstr 2.

Telefon 3836.

n n



Gottesdienste
Ev. -Iuth . Gemeind «. 10 Gdst . 11H Kindergdst . Mittw . 18 Poss .-Andacht

Bismarckstraße 1, .
Alt -kath . Pforrgemeinde . Sonntag , 9 .30 hl . Amt m . Pred . (Kriegsstr . 88) .Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe ., Waldstr . 7<

Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 11.15 Mittw . 20.00 , Lesezimmer Karl ’
straße 91, Montag und Samstag 15—19 U., Donnerstag 18—21 Uhr .

Familien - Nachriditen

Mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvoter , Schwager und Onkel

Johann Weimann
Reichsbahn -Ob .-Inspeklor i. R.

ist am 22. Februar 1951 im Alter von 75 Jahren in Frieden
heimgegangen .

In tieter Trauer : '
Genovela Weimann geb . Gtüninger
Otto Weimann u. Frau
Kurt Weimann u. Frau
und Enkelkinder

Münchingen b . Bonndorf (bad . Schwarzwald ) , Karlsruhe ,ICniebisstraße 18 und . August -Schwall -Straße 1.
Beerdigung findet in Münchingen statt .

AiH denen , die unserem lieben Verstorbenen

Josef Merkei
Verwaltungs -Oberinspektor

eine letzte Ehrung erwiesen haben , danken wir herzlidist .
Insbesondere danken wir dem Herrn Polizeipräsidenten
Krouth für seine trostreichen Worte , der Gesangsabteilung
für ihren erhebenden Gesang , seinen Kameraden und Mit¬
arbeitern , dem Vertreter des Polizeisportvereins sowie dem
Betriebsrat für seine warmen Abschiedsworte .

Dora Merkel mit Kindern
Herst und Klaus

Ida Merkel , Mutter
Familie Fritz Carqui

Karlsruhe , den 21. Februar 1951.
Weifenstraße 24.

Statt Karten
Am 19. Februar verschied nach langem , schwerem . In Ge¬

duld ertragenem Leiden meine liebe Frau , Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Frau

Fanny Rennert -Eisele
geb . Reger

Wir haben unsere liebe Entschlafene in aller Stille am
22 . Februar beigesetzt .

Wir danken allen Freunden und Bekannten , die uns in
dieser schweren Zeit beigestanden , für ihre Teilnahme und
Blumenspenden am Grabe .

Im Namen criler Verwandten :

Dr . jur. Max Rennert
Max Danneker

Karlsruhe , Fichtestraße 7

Mein lieber Mann

Albert Strübel
ist am 16. Februar 1951 hier auf dem Karlsruher
Friedhof zur letzten Ruhe gebettet worden . Allen
seinen Verwandten und Freunden , die ihm das
letzte Geleit gaben , danke ich auf diesem Wege
herzlichst . Besonderen Dank dem Herrn Stadtpfarrer
Fessler für seine >ros 'reichen Worte bei der Trauer -
teier für den lieben Verstorbenen . v

In tiefem Leid :

Frau Sofie Strübel geb . Schäfer
Karlsruhe , Tullastr . 82

Bitte keine Beileidsbesuche .

Statt Karten

Att denen , die beim Heimgang unseres Ib . Entschlafenen

Ludwig Gromer
Oberredinungsraf i. P .

ihre Teilnahme in so schöner und uns so wohltuender Weise
bekundeten , sprechen wir out diesem Wege unseren tief¬

gefühlten und herzlichen Dank aus .

Im Nomen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Gromer

Karlsruhe , den 23 . Februar 1951 .

KARLSRUHER THEAT
k 1

K ll D D C ■ »die SÜNDERIN “. D. Wifti -Forst-Fitm m . Hildeg.
UKBCL Knef . 13, 15, 17, 19, 21 . Sa . u . So . a . 25 Uhr.

RONDELL „OPFER EINER GROSSEN LIEBE" mit Bette
Davis . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.

PALI „OHNE GNADE“. 13, 15, 17* 19, 2t , heute und
morgen So . auch 23 Uhr.

KURBEL

iicolin £ Co

BETTEN
li « fern wir seit Jahrzehnten an

Stadt und Land
Reiche Auswahl Niedere Preise

G . m . b

Das Haus in Fertigkleidung
für jeden Anspruch Eröffnung in Kürze

SCHLAFDECKEN
STEPPDECKEN
DECKBETTEN
KOPFKISSEN

19 .50 12.75
57 .- 54.-
87 .- 73.-
28 .50 24.50

c - l , „PIRATEN IM KARIBISCHEN MEER " Färbt , m .
» CnaUDUrg Ra y Milland . John Woy ne . 14, 16.20 . 18 .40, 21 .

. BITTERER REIS " . Der Film, von dem die
Kneingoia We it spricht . 15. 17. 19,21 uhr ._

, B . WINCHESTER 78". Atemberaubende Span -
Atlantlk nung um die sagenhafte Winchester-Büchse .

U .00 . 15 .00, 17.00, 19.00 , 21.00, 23 .00 Uhr .

Film - Sond er -Vera n sfd I fu n gen
11 Uhr : „HAUS DER SEHNSUCHT**. Ein menschl
wahrer Film, der erschüft , u . zutiefst ergreift
13 Uhr : „ASCHENPUTTEL “ , der neueste Film
nach dem attbekannte n Märdien ._
Heute Samstag 23 Uhr , Sonntag 13 u. 25 Uhr

„Trommeln am Mohawk“
RONDELL Claudette Colbert - Henry Fonda - Regie:

John Ford . Ein packender Film ous der

_ Kolonistenzei t Amerikas ._
Sonntag , vo " n . 11 Uhr, 4. Wiederholung ;

Sdiaubura „MENSCHEN UNTER HAIEN “. Das hat die
' 5* Welt noch nicht gesehen ! Vorverk . empfohl . l

Unserem , am 14. Febr . 1951,
entschlafenen Vater

Wendelin Wüst
ist am 22. Febr . 1951 unsere
liebe Mutter , Schwiegermut¬
ter und Oma

Rose WUst g«b. Kästner
vorbereitet mit den hl . Ster
besakramenten nach kurzer
Krankheit im Tode gefolgt .
In tiefer Trauer :
Anten Wüst
Josefine Merkler geb . WUst
August Wüst
Florian Wüst
Rosa Becker geb . Wüst
Irma Rös verw . Wüst
nebst Angehörigen
und Enkelkinder .
Neuburgweier , 22. Febr . 1951
Beerdigung : 24. Febr . 1951 .

16 Uhr, in Neuburgweier .

Unser Vater und Großvater

August Holstein
starb in der Nacht vom 22.
auf den 23. Februar tm Kran¬
kenhaus Forbach .

Für die Angehörigen .
Sepp Holstein .

Karlsruhe , Brahmsstr . 18.

Beim Hinscheiden meiner
lieben Frau

Hedwig Anker
geb . Wolf

wurde mir von allen Freun¬
den und meiner alten Firma
der Montan -Gesellsch . Saar
soviel Teilnahme bewiesen ,
daß ich nur auf dies . Wege
allen meinen herzlichsten
Dank aus3prechen kann .
Friedr . Anker u. Angehörige .
Karlsruhe , Fabrikstr . 12.

Danksagung
Für die beim Heimgang

meines ib . Mannes

Wilhelm Staudt
erwiesene Anteilnahme , für
die Kranz - und Blumenspen¬
den , sage ich herz ). Dank -
Ganz bes . Dank der Stadt¬
verwaltung , den Herren
Stumpf und Wieland , für den
ehrenden Nachruf am Grabe ,
dem Betriebsrat und allen ,
die ihm das letzte Geleit
gegeben haben .

Frau Rosa Staudt .
Karlsruhe , 22. Februar 1951
Sofienstraße 151 .

Für die beim Heimgang un¬
seres lieben Vaters und
Großvaters

Heinrich Sdiwab
lok .-Führer

erwiesene Teilnahme sagen
wir allen unseren herzlich¬
sten Dank .

in tiefem Leid :

Johanna Schwab
Heinrich Schwab mit Frau

und Kindern
Rudolf Schwab mit Frau .

Danksagung • Statt Korten

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme sowie
für alle Kranz - und Blumen -
spenden und all denen , die
unserem lieben Entschlafenen

Heinrich Zink
am Grabe die letzte Ehre
erwiesen , möchten wir hier¬
mit unseren innigsten Dank
aussprechen .
Im Namen der Hinterblieb . :

Anna Zink geb . Schmidt .
Karlsruhe , den 23. 2. 1951.
Essenweinstr . 38.

Danksagung - Statt Karten
Für die uns anläßlich des
Hinscheidens meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter
und Schwiegermutter

Berta Baumann
geb . Berblinger

erwiesene Anteilnahme spre¬
chen wir hiermit unseren
aufrichtigen Dank aus

Im Namen der Leidtragenden :
Karl Bau mann .

Karlsruhe , den 24. Febr . 1951
Häußerstraße 14 II .

Als Verlobte grüßen :
Helga Lichtenwalter

Max Maguhn
Karlsruhe , den 25 2. 1951

Hertzstraße 96 Uferweg 46

Ihre Vermählung geben
bekannt

Erich Kopp
Dentist , staatl . gepr .

Fränzel Kopp
geb , Eckert

staatl . gepf . Klavierlehrerin
24. Februar 1951

Karlsruhe , Gerwigstraße 22
Trauung 1( riegsstr 84, >5.30 U.

iw * *
sv .
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Morgen So ., 19.30, Bonifatiussaal

Sdmeiderhan -Quart .
Kart . : Neufejdt , Waldstr . 83 u . Abdk .

Herr Fröhlich u. Herr Schön
vom Süddeutschen Rundfunk

persönlich in dem einmaligen
Großstadtprogramm mit

Filmschauspielerin Dorit Kreytler
Gerda Bundesmann , Else Bru,Eva Kainitz , Edmund Kaiser ,O. K. Kleinem
am Montag , dem 26. Februar ,abends 21 Uhr, in der

Festhalle Durlach
Karten zu DM 2-50 , 2.— und 1.50
bei Musikhaus Erich Müller ,
Durla ^h, . Pfinztalstraße Nr . 83
(Telefon 91 792) und an der
Abendkasse .

Baden -Baden Kurhaus
Dienstag , 27. Februar , 20 Uhr
Einziges südbadisches Gastspiel

der Europa -Tourne ?
„Ballett — Theater — Companie "

ABRAXAS
Ein Faustballett von Werner
Egk . Choreographie : Pawlinin .

Natascha Trofimowa
(Primaballerina Staatsoper

Berlin )
Edel von Rothe
Marcal luipart

vorm Staatsoper München
Gisela Deege

Großes Corps de Ballett
Kartenbestellg . : Kurhauskasse
Tel . 621 4(k Nebenstelle 386 von
10—13 und 16—19 Uhr.
Bei genügender Beteiligung mit
Bundesb .-Omnlbus Karlsruhe ab
18.30 Uhr, Anmeldung im Reise¬
büro gegenüber der Hauptpost .

Alleinverkauf !
Reformhaus „Alpina"

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
I Tägl . durchgeh , geöffnet * I

Theater

Veranstaltungen
Kap . StrauB sp . f . Sie q . Sa ., 24. 2.,

ab 19 Uhr , in der Walhalla .

Mit Piecks Reisezepp
in Sonne u . Schnee n. Unterstmatt
am 25. 2. Abf . 7 Uhr . Preis 5.— DM .
Am Somstag , 3 . 3 ., zum Spiel des

VfB Mühlburg nach Waldhof .
Abfahrt 13.00 und 13.30 Uhr.

Anm. Reisebüro Pieck , Reinh .-Frank -
Str . 66, Tel . 1322 ; Sport -Laengerer ,
Kaiserstraße 120, Telefon 6669 .

Badisches Staatstheater
Spielplan für die Woche vom

2E. Februar bis 4« Mörz 1951
Sonntag , 25. 2., 19.30 Uhr, 15. Vor¬

stellung für die Premierenmiete
und freier Kartenverkauf : „Der
schwarz « Peter ** (Neuinszenie¬
rung ) , Oper von Norbert Schultze .
Schauspielhaus , 19.30 Uhr : „tm
sechsten Stock “ , Komödie von
Gehri .

Montag , 24. , 2. , 19.30 Uhr, Vor¬
stellung für die Volksbühne und *
freier Kartenverkauf : „Gaspa -
rone M, Operette von Millöcker , j

Dienstag , 27. 2. , 19.30 Uhr : Vor- j
Stellung für die Volksbühne und ;
freier Kartenverkauf : „Gaspa - j
rone “ , Operette von Millöcker . I

Mittwoch , 28. 2. , 19.30 Uhr, 13. Vor¬
stellung für die Platzmiete B und
freier Kartenverkauf : „Othello “ ,
Oper von Verdi .
Schauspielhaus , 19.30 Uhr : „Gyges
und sein Ring *4, Trauerspiel von
Hebbel .

Donnerstag , 1. 3. , 19.30 Uhr : 13.
Vorstellung für die Platzmiete D
und freier Kartenverkauf : „ Ga -
sparone “

, Operette v . Millöcker .
Freitag . 2. 3. , Schauspielhaus : 19.30

Uhr : „Im sechsten Stock “ , Ko¬
mödie von Gehri .

Samstag , 3. 5. , 19.30 Uhr, Zum
letzten Mal Sondervorstellung zu
ermäßigten Preisen DM 1.— bis
DM 4.60 „Die Zirkusprinzessin “ ,
Operette von Kalman .
Schauspielhaus : 19.30 Uhr, Zum
unwiderruflich letzten Ma Son¬
dervorstellung zu kleinen Prei¬
sen DM 1.— bis DM 2.40 .
„Der wahre lakob “ , Schwank von
Arnold und Bach .

Sonntag , 4. 3 ., 14 .30 Uhr , 7 . Vorstel¬
lung für die Fremdenmiete und
freier Kartenverkauf „Margarete “
Oper von Gounod .
19 .30 Uhr , „Gasparone “, Operette
von Millöcker .
Schauspielhaus : 19.30 Uhr, „Der
Gesang im Feuerofen “ , Drama
von Zuckmayer .

VOLKSBÜHNE
KARLSRUHE
ErbprinzertstraOe31

Im Märt :

„ MARGARETE “

Oper von Gounod .
Montag , 5 . März 1. Mont .-R
Freitag , 16. März
Montag , 19. fylärz
Dienstag , 27. März

1. Dienst .-R.
2. Mont .-R .
2. Dienst .-R.

Achtung ! 28 . Februar :
„OTHELLO “

, Oper von Verdi .
Einführ .-Abend „ MARGARETE “.

Samst ., 3. 3., Konzerth ., ob . Saa !

BETTFEDERN UND INLETT
guf sortiert , besonders preiswert

METALLBETTEN 44 .50 33 . 80 24.90
MATRATZEN 3tlg. 64 . - 58 .- 54.50
SCHONERDECKEN 18 .90 16 .50 14.90
PATENTRÖSTE « 34 .- 31 .50 28.-

REFORMUNTERBETTEN

>iöBEC
GARDEN „

BROHM
DAS SPEZIALHaUS FÜR ALLE

Schloss-Hotel Karlsruhe
Heute ‘CanZH - mUbend von 21 bis 24 Uhr

Telefon
6794

Heute Tanz

Morgen Sonntag K -OPZeTt

Polizeistundenveriängerung

tyaitvtätiQ

%
Kronensti aße 44

i4DLER - N£HMASCHINEN Haushalt
NAB BEN & Co .

" ° "dw « rl<

KARLSRUHE , Passage
Industrie

Es lohnt sich , den neuen Katalog
üb . 654 Werkzg . grat . anzuf . West .
falia -Werkzeugco ., Hagen 121 i. W .

Süddeutsche Klassen-

Lotterie
Lose Vs 3.—, Vs 6_ , Vi 24.—

Nähmaschinen
in allen Preislagen

Allgeier . Karlsruhe , WaldstraBe 11
ü Anzahlung — 12 Monatsraten .

Der moderne

Selbstfahrer - Auto•Verleih
Ettlinaerstr. 29/31 — Tel. 8048 , 5421

Ab heute 24 . Februar 1951
eröffnen wir in der 2 . Etage

unsere greife

Gardinen-Sdiau
Gleichzeitig überreichen wir Ihne«
unseren neuesten Gardinen - Katalog

Wir haben uns große Mühe gegeben ,
darum sollte jeder diese wirklich sehens¬

werte Ausstellung gesehen haben .

Verkauf und Versand
Staatl . Lotterie -Einnahme

iurer
| A| _ »_| _*_, n | nsDen Kaffe*Walastr . Zö Museum Ä

HOHLSCHLIFF

VOKR Ab UK

MULCUTOWERK SOLINGEN

HÖLSCHER
Jetzt mit der großen Gardinen-Schau (2. Etage)

Zur Kommunion
und Konfirmation ^

verleihen unsere schönen

Sammelservice
dem gedeckten Tisch eine festliche Note . Formschön -

: heit , Reinheit des Materials , stilvolle Dekore sind
~ ' die hervorstechendsten Merkmale dieser Marken¬

porzellane . Und was die Hausfrau besonders an¬
genehm empfindet : Jedes Teil ist jederzeit einzeta
erhältlich . Sie können Gäste laden soviel sie wolten ,

immer kann Ihr Service einheitlich sein .
Aus unserer unübertrefflichen Auswahl e 'm kleiner

Ausschnitt :

Sammelservice Schönwald „ Relief "

Speisetervice f- n Pers . 70,16 f 6 Pers. 36 . 98

Sammeiservice Seitmann „ Marie Luise " weiß

Speiseservice f. 12 Per». 101 .80 f. 6 Pars, 54 . 25

Sammelservice Seitmann „ Marie Luise " gold

Speiseservice f. 12 Per«. 146.10 f . 6 Pers 71 . 95

Sammeiservice Arzberg „ Männertreu "

Speiseservice f . 12 Pers 129.70 f. 6 Pers. 67 . 90

Sammeiservice Arzberg „ Konfetti "

Speiseservice f. 12 Per» . 124.75 f. 6 Pers. 64 . 40

Sammeiservice Rosenthal „ Maria «reiß "

Speiseservice f. I2 Pers. 191 .35 t. 6 Pers. 104 . 85

Sammeiservice Rosenthai „ Maria bunt "

Speiseservice f. Pers. 208 .25 f. 6 Pers. HO . 60

1 Sammeiservice Rosenthal „ Aida "
das klassische Service von dem man sprichM ejyn ip
Speiseservice f. *2 Pers. 322*80 f. 6 Pers. ■ ■ ■ •<W

Sammeiservice Hutschenreuther
„ Edlt ZwiebelmUSter ' / Unterglasurdekor - - - Q _
Speiseservice f - 12 Pers. 441 .60 f. 6 Pers. fcOwiSW

Sammeiservice Zell a . H. „ Alt Straßburg "

Speiseservice f. 12 Pers 135.— f. 6 Pers. 74 . 35

Sammeiservice Zell a . H. „ Favorit "

S peiseservice f. 12 Pers . 135.— f. 6 Pers 74 . 35

Auch in anderen kompletten Servicen steht Ihne«
eine große Auswahl zur Verfügung . Wir sind dem
Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank und dem

W.K.V. angeschlossen .

1 . J

li
ERWIN,JLmÜlier* ▼^ *4ISS»3“*

KaUerstraSe 241 , beim KaiserplcrtZ s
zwischen Hauptpost und MÜMtawgw Tor s loteten 7T» j
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